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Die Ergebnisse des wehrbeitrages.
Durch einen großen Teil der Presse geht es wie 

eine Enttäuschung, weil die voraussichtlichen Er­
gebnisse des Wehrbeitrages den phantastischen Er­
wartungen nicht zu entsprechen scheinen, die vielfach 
daran geknüpft worden sind. Und in der Tat ist mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß der Wehr­
beitrag fast genau die Summe von etwa tausend 
Millionen Mark ergeben wird, die in Aussicht ge­
nommen war, daß also die berufenen Organe außer­
ordentlich zuverlässig gerechnet Habens Hätte die 
Veranlagung zum Wehrbeitrag eine erheblich 
größere Summe ergeben als erwartet worden war, 
so hätte das wohl äußerlich befriedigt, zugleich aber 
einen unerfreulichen Schluß nicht nur auf die 
Steuermoral unseres Volkes, sondern auch auf die 
Zuverlässigkeit der amtlichen Arbeit gestattet. Unter 
beiden Gesichtspunkten kann man sich nunmehr zu­
frieden geben. Die verhältnismäßig bescheidene 
Wirkung des Generalpardons zeigt, daß die „be­
sitzenden Klassen" unseres Volkes es schon bisher 
mit ihren Pflichten gegen den S taa t ernster ge­
nommen haben, als von gewisser Seite immer be­
hauptet wurde, während die geradezu bewunderns- 
werte Genauigkeit der amtlichen Schätzung als 
Bürgschaft dafür gelten kann, daß auch auf anderen 
Gebieten keine Luftschlösser gebaut werden, sondern 
hübsch auf dem Boden der Wirklichkeit geblieben 
wird.

Wenn die ausländische Presse jetzt mit einer Art 
Triumphgeschrei verkündigt, daß der Wehrbeitrag 
„kaum 1000 Millionen Mark" ergeben werde, so hat 
das nichts zu sagen. Wenn wir außer Gott nichts 
und niemanden fürchten, so beruht das letzten Endes 
sicherlich nicht auf der Höhe unseres mehr oder min­
der baren Nationalvermögens. Wir haben uns 
vielmehr Jahrzehnte lang mit der Tatsache abge­
funden, daß wir ärmer sind als England oder 
Frankreich, und wenn in den letzten Monaten aller­
hand Milchmädchen-Rechnungen aufgemacht worden 
sind, aus denen unsere finanzielle Überlegenheit 
über Frankreich hervorgehen sollte, mußte man da­
bei immer das unangenehme Gefühl haben, als ob 
wir anfingen, die Wurzeln unserer Kraft ganz 
anderswo zu suchen, als da, wo sie wirklich liegen. 
Es liegt in diesen Nationalvermögensberechnungen 
ohnedies eine Reihe höchst unsicherer Faktoren und 
wenn man sich auf den Standpunkt eines gewissen­
haften Haushalters stellt und als Vermögen nur 
das gelten läßt, was einen wirklich realisierbaren 
Wert darstellt, so kommt man zu recht erheblichen 
Abstrichen an den Riesenzahlen, mit denen manche 
Leute so gern paradieren. Jeder ernste Volkswirt 
weiß zudem, wo der wunde Punkt bei uns liegt, 
nämlich darin, daß unsere Industrie in viel zu 
hohem Maße mit fremdem Gelde arbeitet, daß sie 
die in ihr investierten Kapitalien überhaupt nur 
verzinsen kann, so lange sie mit Anspannung aller 
Kräfte ihre Betriebe voll aufrecht zu erhalten ver­
mag, sodaß sie also zum Beispiel durch jeden Krieg, 
der einen Teil ihrer Arbeiterschaft aus den Werk­
stätten unter die Fahnen ruft, in schwere Bedräng­
nis kommen müßte. Wir haben somit allen Grund, 
in unseren Berechnungen und Voranschlägen recht 
vorsichtig zu sein und uns lieber mit unserer soge­
nannten Armut abzufinden, statt uns auf einen ver­
meintlichen Reichtum zu verlassen, der nachher in 
der Stunde der Entscheidung nicht standhält.

Politische Tagesschau.
Im  Interesse der finanziellen Kriegsbereit­

schaft
wird die zu schaffende außerordentliche S i l ­
b e r  r es e r «  e in Höhe von 120 Mill. Mark 
bei acht verschiedenen Reichsbankstellen depo­
niert werden. Die Reich-bank in Berlin über­
nimmt 30 Mill. Mark, die übrigen SO Millionen 
werden verteilt auf die Reichsbankkassen in 
Danzig, Posen, Nürnberg, Mannheim, Straß­
burg, Hamburg und Magdeburg. Von der 
außerordentlichen G o l d r e s e r v e ,  die eben­
falls in Höhe von 120 Millionen gebildet wird, 
sind gegenwärtig 86 M illionen bei der Reichs­
bank in Berlin deponiert. Für die restlichen 
35 Millionen sind die Reichskassenscheine bereits 
fertiggestellt, so daß ihr Austausch gegen Gold 
der R-richsbank nach Maßgabe der Nachfrage 
nach Rcichskafsenscheinen jederzeit erfolgen

kann. Für den Fall einer Mobilmachung steht 
also die. außerordentliche Geldreserve schon jetzt 
in ihrer vollen Höhe zur Verfügung.

Die künftige Geschäftsordnung des preußischen 
Abgeordnetenhauses.

Wenn das preußische Abgeordnetenhaus im 
Herbst die Arbeit wieder aufnimmt, wird es sich, 
wie man weiß, zunächst mit der Frage einer Ab­
änderung seiner Geschäftsordnung zu befassen 
haben, als Folge der rumultuarischen Auftritte, 
die sich am Schluß der kürzlich beendeten Session 
abspielten. Der bereits fertiggestellte Vorent- 
wurf der neuen Geschäftsordnung hat. so wird 
der „N. E. C." von parlamentarischer Seite 
mitgeteilt, große Aussicht, angenommen zu 
werden, da hinter ihm die ganze Rechte mit dein 
Zentrum steht. Die neuen Bestimmungen ver­
raten deutlich ihren Ursprung und bezwecken 
daher hauptsächlich eine Erweiterung der Macht 
des Präsidenten. DerPrästdent soll künftig dir 
Reihenfolge der Redner festsetzen, sodaß sich 
niemand mehr auf die Stärke seiner Fraktion 
oder seine frühere Meldung zum Wort berufen 
kann. Er soll beständig Zeit und Tagesordnung 
der nächsten Sitzung festsetzen, wenn das Haus 
ihn dazu ermächtigt oder es infolge Aufhebung 
der Sitzung wegen Böschlußunfähiakeit oder 
Ruhestörung nicht entscheiden kann. Die Ruhe­
störung ist hier zum ersten male als Begriff in 
die Geschäftsordnung eingeführt. Auf bewegte 
Sitzungen deutet ferner die Bestimmung hin, daß 
einem Abgeordneten,, dem nach dreimaligem Ruf 
zur Sache oder nach dreimaligem Ordnungsruf 
-n derselben Rede das Wort entzogen wird, in 
derselben Debatte das Wort nicht mebr erteilt 
werden darf. Bei Bemerkungen zur Geschäftsord­
nung oder persönlicher Natur kann der Präsident 
dem Redner nach fruchtloser Mahnung das Worr 
entziehen, ohne vorher das Haus zu befragen. 
Eine Einschränkung der Redezeit ist in dem 
Vorentwurf noch nicht enthalten, doch sollen 
Anträge in diosrr Richtung, sowie zu noch weite­
rer Ausdehnung der Disziplinargewalt des 
Präsidenten in Vorbereitung sein. Neu ist auch 
die Bestimmung, daß künftig bei der Fraktions­
berechnung erledigte Mandate bis zur Ersatzwahl 
bei ihrer bisherigen Fraktion mitgezählt werden 
sollen.

Angriffe auf Bassermann.
Gegen den Abgeordneten Bassermann wird 

neuerdings von der sazialdemokratischen Presse 
und einigen Zontrumsblättern der Vorwurf 
erhoben, daß er seine Stellung als Aufsichts­
ratsmitglied des Siemens-Schuck-ert-Konzerns 
zugunsten einseitiger Vertretung der Interessen 
dieser Gruppe mißbraucht habe. Abq. Basser­
mann hat bekanntlich gegenüber Angriffen des 
Abgeordneten Dr. Liebknecht auf die Siemens- 
Schuckert-Werke eine Erklärung dieser Werke 
verläsen und dadurch die angegriffenen Werke 
gegen diese Herabsetzungen in Schutz genommen 
hat. Der linksnationalliberale „Deutsche Ku­
rier" der als Organ Vassermanns ailk, erklärt 
dazu: „Wenn Dr. Liebknecht, der nichts von der 
Sache versteht, die Werke in der unerhörtesten 
Weise angreift, so ist jedenfalls in den Augen 
der Angreifer rechtschaffene nationale Po link, 
wenn aber ein Abgeordneter, der den Verwal­
tungsorganen der Gesellschaft angehört, von dem 
jedem Angegriffenen zustehenden Recht auch nur 
insofern Gebrauch macht, als er eine Abwehrer­
klärung verliest, so soll das Vermengung der 
Politik mit Geschäftsinteressen sein."

Ersatzwahl zum bayerischen Landtag.
Bei der Landtagsnachwahl in Fürth wurde 

der sozialdemokratüsche Kandidat Gemeindebe- 
vollmächtigter Endres mit 7046 Stimmen ge­
wählt. Der Kandidat der Rechtsstehenden Gym­
nasiallehrer Helmreich brachte es auf 1591 
Stimmen.

Zu ernsten Zusammenstößen zwischen Polen und 
Deutschen

kam es am Sonntag i n B i e l i t z .  Östsrr. Schle­
sien. Die polnischen Vereine hatten arotze Vor­
bereitungen getroffen, um das 10jährige Be­
stehen ihres Sokolhausss glanzvoll zn feiern. 
Alls möglichen Vereine, wie Sokols. Feuerweh­

ren usw. aus der weiteren Umgegend hatten sich 
Egefunden, um im Zuge zum Sokolhaus zu 
marschieren. Die Bielitzer Polizei hatte indessen 
den Umzug verboten, ebenso das Tragen 
nationalistischer Abzeichen. Die Polen kümmer­
ten sich aber nicht um das Verbot, sondern ver­
suchten mit Gewalt die Postenkette von Gendar­
merie und Politzsi zu durchbrechen, stießen aber 
auf Widerstand, bei dem auch die deutschen 
Bewohner behilflich waren. Vor der 500 bis 
600 Mann starken polnischen Seist- wurden zwei 
Angriffe unternommen, die die Feuerwehr mit 
Beilen unterstützte. Auf der andersn Seite 
wurde auch blank gezogen und sodann setzte ein 
regelrechter Steinvegsn ein, wobei es ohne D> 
molierungen nicht abging. Eine Anzahl Ver­
letzter wurde ins Spital gebracht. Auf den zahl­
reichen Spaziergängen ereigneten stck> ebenfalls 
Zusammenstöße, bei denen harmlose Spazier­
gänger durch Steinwürfe in Mitleidenschaft ge­
zogen wurden. Die Rädelsführer sind erkannt 
und gegen sie ist Strafanzeige erstattet. Die 
Polizei, befürchtet weitere Ledauerlicke Ereig­
nisse.

Der preußische Eisenbahnminister in Bern.
Eisenbahnminister von Breitenbach hat am 

Dienstag in Bern die schweizerische Landesaus­
stellung in Begleitung des Ünterstaatssskretärs 
Stieger, des Ministerialdirektor« Dr.-Jng. 
Wichert, und des Geheimen Oberbaurats 
Wittfeld und geführt von Ingenieur Winkler, 
dem Direktor der technischen Abteilung des 
eidgenössischen Eisenbahndepartements, ein­
gehet) besichtigt und sich in Ausdrücken der 
Bewunderung und des höchsten Lobes über dir 
Organisation der Ausstellung und Arrangement 
und Qualität des Gesehenen ausgesprochen.

Ein neuer Ausstand in Frankreich in Sicht.
Der Sekretär des Verbandes der staatlichen 

Arbeiter Frankreichs erklärt im „Petit Pari- 
sien", daß die staatlichen Arbeiter, falls das 
Parlament ihnen nicht vor den Ferien die 
„englische Woche" gewähre, entschlossen seien, 
ihre Ansprüche mit aller Entschiedenheit zu 
verteidigen, selbst wenn dadurch ein ernster 
Zwist verursacht werden würde. — Die 
FinanzkommMon des Senats hat trotz der Er­
klärungen des Ministerpräsidenten Viviani udn 
dss Finanzministers Noulens mit 15 gegen 4 
Stimmen beschloßen, ihren Beschluß auf Ableh­
nung der englischen Woche sür die Angestellten 
und Arbeiter der Staatsbetriebe aufrechtzuer­
halten.

Die siegreichen Postbeamten.
Der f r a n z ö s i s c h e  Senat bewilligte am 

Montag Mittag die Ergänzungskrsdite für die 
Erhöhung der Gehälter der Post- und Finanz- 
beamten und nahm außerdem das Budqetzwölf- 
tel für Ju li  an.

Deutscher Besuch in England.
Der Berliner Korrespondent des „Daily 

Chronicle" will wissen, daß für Anfang Septem­
ber der Besuch einer deutschen Flotte von vier 
Erößlintenschifsen und einer Anzahl großer 
Kreuzer in Portsmouth geplant ist. zu welcher 
Gelegenheit auch der deutsche Kronvrinz als 
Vertreter seines kaiserlichen Vaters eintreffen 
werde. Später werde der Kronprinz einer 
Einladung des englischen Husarenregiments, 
dessen Oberst er ist, folgen. Der Korrespondent 
kündigt auch einen Besuch des Kaisers in Cowes 
zur Regattawoche an.
Der englische Flottenbesuch in russischen Häfen.

Die Zarenfamilie besichtigte am Sonnabend 
an Bord der Jacht „Alexandria" auf der Reede 
von K r o n s t a a d t  das englische Geschwader 
und nahm auf dem Admiralsschiff ein Frühstück 
ein, an dem auch der englische Botschafter teil­
nahm. — Am Montag früh ist das englische 
Geschwader in See gegangen.

Die russische Marinemission
mit dem Vizeadmiral Russin bat Sonntag 
Abend Toulon verlassen.

Das japanische Oberhaus 
hat das Marinebudget angenommen. Der japa­
nische Reichstag ist am Montag geschlossen 
worden.

Das amerikanische Repräsentantenhaus gegen 
Börsenspekulationen.

Das Repräsentantenhaus in Washington hat 
die Bill angenommen, welche bezweckt, das 
Börsenspiel in Baumwolle zn verhindern und 
die Baumwollbörsen der Aufsicht der Regierung 
zu unterstellen.

Innere Anleihe in Mexiko.
Mehrere Banken der Stadt Mexiko haben 

eingewilligt, die Bonds für eine innere Anleihe 
zu übernehmen, welche die Regierung in einigen 
Tagen ausgeben wird.
Ein neuer Erfolg der mexikanischen Rebellen.

I n  Villas Hauptquartier ist aus Zacatecas 
die Meldung eingelaufen, daß die Bundestrup­
pen Aquas Calieutes geräumt haben.

Deutsches Reich.
Berlin. 30. Juni 1V14.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Dienstag 
Vormittag im Neuen P a la is  bei Potsdam die 
Vorträge des Kriegsministers, Generalleut­
nants von Falkonhayn, und des Chefs des M ili- 
tärkabtnetts, Freiherrn von Lyncker entgegen.

— Auf das vom Deutschen Tage zu Allen-
stein an Se. Majestät den Kaiser und König 
gerichtete Huldigungstelegramm ist dem Deut­
schen Ostmarkenverein folgende Antwort aus 
Kiel zugegangen: „Se. Majestät der Kaiser
und König haben den treuen Gruß der zur Ve- 
tätigung ihrer nationalen Gesinnuna dort ver­
einigten Deutschen gern entgegengenommen und 
lassen allen Teilnehmern am Deutschen Tage 
für das freundliche Gedenken bestens danken. 
Der Geheime Kabin-ettsrat von Valentini."

— Von den Höfen. Königin M aria Theresia 
von Bayern, die Gemahlin dss Königs Lud­
wigs III-., vollendet am Donnerstag den 2. Ju li 
ihr 65. Lebensjahr. Die Königin ist bekanntlich 
von Geburt eine Erzherzogin von Österreich- 
Este. — Kronprinz Olav von Norwegen, der 
einzige Sohn des Königs Haakon V II. und der 
Königin Maüd, wird am Donnerstag den 
2. Ju li  11 Jahre alt. — Prinz Wilhelm von 
Preußen, der älteste, am 4. Ju li  1906 im 
M armorpalais bei Potsdam geborene Sohn des 
deutschen Kronprinzenpaares vollendet mn 
Sonnabend den 4. Ju li  sein achtes Lebensjahr. 
— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der 
zweite Sohn des deutschen Kaisers Wilhelm II. 
und der Kaiserin Auguste Viktoria, begeht am 
nächsten Dienstag die Feier seines 31. Lebens­
jahres. Der Prinz wurde am 7. Ju li  1883 im 
M armorpalais bei Potsdam geboren. Er ist 
zurzeit M ajor und Kommandeur des 1. Ba­
taillons des 1. Earderegiments zu Fuß und auch 
Herrenreiter der Valley Brandenburg des Jo- 
hanniterordens.

— Der Reichskanzler empfing am Diensag 
den deutschen Botschafter in London Fürsten 
Lichnowsky.

— Der preußische Kultusminister Dr. Bese- 
ler ist von der Kieler Woche nach Berlin zurück­
gekehrt.

— Dem vortragenden R at im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten Felix Herrmann ist, 
wie der „Reichsanzeiger" meldet, die nachge­
suchte Entlassung erteilt worden.

— Der Kasseler Regierungspräsident, Graf 
von Vernstorff wird, wie einige Blätter melden, 
demnächst als Oberpräsident nach Hannover 
gehen. Graf von Bernstorff, ein Bruder des 
Botschafters in Washington, steht im 56. Le­
bensjahrs. Er war früher Landrat des Kreises 
Ost-Prignitz, später Polizeipräsident von Pots­
dam und seit M ai 1905 Regierungspräsident 
von Kassel.

— Dem Geheimen Oberregierungsrat 
Friedheim-Eharlottenburg, bisher beim Polizei­
präsidium in Berlin, ist der Stern zum königl. 
Kronenorden 2. Klasse verliehen worden. Dem 
bisherigen Oberhofmeister der Kaiserin Frei­
herrn von Mirbach ist bei Genehmigung seines 
Rücktritts von diesem Amt die Würde als 
Obertruchsietz verliehen worden zu seinem 
Nachfolger wurde der General der Kavallerie 
z. D. von Falkenhayn ernannt.



— Nach amtlicher Mitteilung wird Dr. Wal­
ter Eickemeyer — ein geborener Nürnberger —, 
der zuletzt bei einer Berliner Firma tätig war, 
seinen Dienst als kaufmännische Kraft Leim 
Stadtmagistrat Nürnberg Anfang Ju li antre­
ten.

— Die hiesigen FilmfabriLanten haben in 
einer heute Abend abgehaltenen Konferenz 
einstimmig beschlossen, ihre Film s vom 1. Ju li 
ab nicht mehr dem Berliner Polizeivräsidium 
zur Zensur einzureichen, da von diesem Tage an 
die neue Filmprüfungsgebührenorünung Leim 
Berliner Polizeipräsidium inkraft tritt. D'-e 
Fabrikanten erklären, daß sie von dieser Gebüh­
renordnung wegen ihrer überaus hoben Sätze 
den völligen Ruin zu befürchten hätten.

— Die Klage der Strahburger „Neuen Zei­
tung" gegen die „Deutsche Tageszeitung" in 
Berlin wegen Kreditgofährdung durch den 
Vorwurf der Deutschfeindlichkeit ist vom Land­
gericht Straßburg heute koftenpflichtia abgewie­
sen worden.

— Gestern fand unter Vorsitz des Geheimen 
Obermodizinalrats Dr. Dietrich in Vertretung 
des beurlaubten Vorsitzers Exzellenz Dr. Nau- 
mann vom Kultusministerium die 16. Delegier­
tenkonferenz der Genossenschaft freiweilliger 
Krankenpfleger vom Roten Kreuz in der Kaiser- 
Wilhslmakademie Jnvalidenstraße statt. Vertre­
ten waren 41 Verbände. Aus den Beratungs- 
gegenständen ist hervorzuheben die Erörterung 
über die vermehrte Ausbildung von Etappen- 
pflegern. M'nisteri-aldir-ektor v .  Naumann 
Exzellenz vom Kultusministerium als Vorsitzer. 
Ferner die Herren Kammergerichtsrat Dr. 
Boethke Universitätsprofessor Dr. Brunner 
Exzellenz, Geheimer Obermsdizinalrat Professor 
Dr. Dietrich, Professor D. Dr. Engel-Potsdam, 
Bankdirektor Dr. Eslpcke, Geheimer Justizrat 
Professor v . Dr. Kühl-Eöttingen, Oberpräsidial­
ra t Freiherr von Maltzahn-Potsdam. Freiherr 
von Rentz-Breslau, Generalarzt Dr. Schmidt.

Hamburg, 80. Jun i. Ungefähr 1300 Düppel- 
stürmer, die am Vormittag die Gartenbauaus­
stellung in Altona besichtigten, wurden daraus 
im Hauptrestaurant der Ausstslluna bewirter, 
während das Trompeterkorps der Bahrenfelder 
Artillerie konzertierte und der Altvnaer Lehrer- 
gesangverein vaterländische Lieder sang. Ober­
bürgermeister Schnackenburg brachte das Hoch 
auf den Kaiser aus. Dem kommandierenden 
General des 9. Armeekorps, Generalleutnant 
von Ouast, dankte der Gastgeberin, der Stadt 
Altona, die einst unter fremder Herrschaft 
stehend, deutsch stin 'und bleiben möge immer­
dar. Junge Mädchen überreichten den Vetera­
nen Blumen und Schleifen. Am Nachmittag 
fuhren die Veteranen in geschmückten Autos 
nach Hamburg, an dessen Grenze sie von M it­
gliedern des Hamburger Düvvelkomitvss 
empfangen wurden. Die Straßen, die der von 
der Kapelle der Wandsbecker Husaren geführte 
Festzug passierte, waren mit Fahnen und Blu­
mengewinden reich geschmückt. Abends findet zu 
Ehren der Veteranen ein Kommers statt.

Leipzig, 30. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die Revision des „Vorwärts"-Rsdakteurs Dr. 
Ernst Meyer, der vom Landgericht Berlin I  we­
gen Beleidigung des deutschen Kronprinzen zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Von der Nieler-Woche.
I n  der Entscheidungswettfahrt um den 

Commodorepokal siegte am Montag die deutsche 
Jacht Paula I I I  mit 42 Sekunden Vorsprung 
vor der englischen Jacht Pamela. — Die Preis- 
verteilung für die Regatta der Kriegsschiffs­
boote erfolgte bereits Montag Abend durch den 
Prinzen Heinrich. An dem Festesten der 
kaiserlichen Jachtklubs, das nachmittags statt­
fand, nahmen unter anderen auch der englische 
Botschafter sowie der englische Admiral N arren ­
der teil. Der englische Botschafter saß zur 
Rechten des Prinzen Heinrich. — Bei der 
Seswettfahrt des kaiserlichen Jachtklubs von 
Kiel nach Ecksrnförde erhielt die Kaiserjacht 
„Meteor", die als absolut schnellste Jacht über 
die Ziellinie ging, den ersten P reis und die 
Kruppsche Germania den zweiten P reis; Ham­
burg lag an dritter Stelle.

Arbeiterbewegung.
Ausstand in Halle. Wegen Vertragsdiffe- 

rcnzen sind gestern Vormittag sämtliche Arbeiter 
in ken Karosseriewerken von Ludwia Käthe L 
Sahn ausgesperrt worden. E s kommen 400 
Arbeiter inbetracht.

A rrS lau d .
Petersburg, 30. Juni. Das Bezirksgericht 

hat den Redakteur des Petersburger Herolds, 
Pipers, wegen Verleumdung zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, da er von einer hochge­
stellten Persönlichkeit gehört zu haben behauptet 
hatte, Laß Kokowtzow Geld von der Peters­
burger Diskontobank erhalten habe. Diese Be­
hauptung ist vor Gericht widerlegt worden.

Vom Balkan.
Die hartnäckigen albanischen Rebellen. Der

Agenzia Stefani wird aus Durazzo vom Mon­
tag Abend 10 Uhr gemeldet: Aus den ihnen von 
dem gefangenen Amid Bei Jsdam übersandten 
Brief haben die Aufständischen in einem in

ihrem Namen von dem Hodja von Schrak unter­
zeichneten Briefe geantwortet, der Gefangene 
möge sich in sein Los ergeben, doch möge er sich 
beruhigen, da sein Leben durch die Gefangenen, 
die sich bei ihnen befänden, gesichert sei. — Der 
Tag ist ruhig verlaufen. Alles wurde zur Ver­
teidigung fertiggemacht, da die auf ihre Rich- 
tikgeit nicht nachzuprüfende Meldung einge­
troffen war, daß die Aufständischen in der näch­
sten Nacht Durazzo angreifen würden. — Der 
niederländische Kreuzer „Noord-Brabant" ist am 
Dienstag in Durazzo eingetroffen. — General 
!de Beer ist vom Urlaub zurückgekehrt. — Da die 
Verträge der albanischen Regierung mit dem 
österreichischen Lloyd über den Dampfer „Eesela" 
und mit der Dalmatiagesellschaft über den 
Dampfer „Herzegowina" abgelaufen sind, haben 
beide Dampfer am Dienstag Durazzo verlassen. 
Über Valona ist am Dienstag der Belagerungs­
zustand verhängt worden. Der holländische M a­
jor Sluys ist zum Platzkommandantsn ernannt 
worden.

Verlegung der Residenz nach Skutari.
Gegenüber der Meldung des „Berliner Lokal­
anzeigers" aus Rom, laut welcher die Mächte 
dem Fürsten von Albanien raten wollten, seine 
Residenz nach Skutari zu verlegen, erfährt ein 
Berliner Korrespondent der „Kölnischen Ztg.", 
daß bisher eine derartige Anreguna von keiner 
Macht ausgegangen ist. Der Fürst scheine auch 
nicht gewillt, Durazzo zu verlassen, bis dir 
militärische Lage zwischen seinen Truppen und 
den Aufständischen sich geklärt Habs. Ein Besuch 
Turkhan Paschas in Berlin ist nicht angemeldet.

Die Reise Turkhan Paschas. Turkhan Pascha 
hatte Dienstag früh in Rom in der Consulta 
eine Unterredung mit Marchsse di Sän Giuli- 
ano und Generalsekretär de M artina. — Turk­
han Pascha ließ dem Korrespondenten der 
„Tribuna" durch seinen Sekretär erklären, der 
Zweck seiner Reise sei, Italien und Österreich 
Ungarn zu einer Besetzung Albaniens zu veran­
lassen, da die Lage sehr ernst sei. Er Halts die 
gegenwärtigen Ereignisse für das Werk Essad 
Paschas, halte aber eine Vetetliguna der Türkei 
daran für ausgeschlossen. — Wie die „Wiener 
Allgemeine Zeitung" meldet, werden die Nach­
richten, wonach eine österreichisch-ungarische 
und italienische Truppenmacht von 20 000 Mann 
für Albanien bestimmt worden sei. in unterrich­
teten Kreisen als gänzlich aus der Luft gegriffen 
bezeichnet.

Eine englische Schwind-lmahnung. Der
„Daily Expreß" läßt sich aus Rom melden, daß 
am Montag vor 14 Tagcm Fürst Wilhelm von 
Albanien ein langes Telegramm Kaiser W il­
helms erhalten habe, worin dem Fürsten Mah­
nungen und Ratschäge für sein Verhalten 
erteilt worden seien. Diöjise römische Meldung 
des „Daily Expreß" ist, nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.", eins ganz besonders dreiste Erfindung. 
Der Kaiser hat weder unmittelbar noch mittel­
bar dem Fürsten von Albanien eine Mitteilung 
zugehen oder einen R at erteilen lassen.

Der König von Montenegro ist nach Cetinje 
zurückgekehrt.

Provinzialnachrichten.
Elbing, 30. Juni. (Erschossen) hat sich am 

Montag der Rentier Rudolf Schermall. Sch., der 
im 59. Lebensjahre stand, begab sich in eine Gast­
wirtschaft in der Sonnenstratze. Nachdem er einige 
Schnäpse getrunken, ging er in den Garten unter 
dem Vorwond, dort einen Manschettenknopf ver­
loren zu haben. Plötzlich krachte ein Schuß. Die 
Hinzukommenden fanden Schermall leblos am 
Boden liegen.

Danzig, 30. Juni. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin hat das Protektorat über oas Eesangs- 
fest des preußischen Sängerverbandes in Danzig 
vom 4. bis 7. Ju li übernommen. — Ein Drama 
hat sich gestern Nachmittag bald nach 5 Uhr hier 
in der Straße Poggenpfuhl zugetragen. Der AmLs- 
diener Brehmer aus Ohra hatte die Aufgabe, den 
Arbeiter Schmolinski. aus Ohra zu verhaften. Als 
er seiner habhaft geworden war, wollte er ihn mit 
der elektrischen Bahn transportieren. Doch wider­
setzte sich Schmolinski. An der Kurve der Elek­
trischen vom Thornschen Weg zum Poggenpfuhl Lei 
der Garnisonwaschanstalt kam es zum Hand­
gemenge. Nach Darstellung von Augenzeugen, die 
aber in Einzelheiten voneinander abweichen, scheint 
Schmolinski den Amtsdiener an die Gurgel gepackt 
zu haben. Mit der Linken den widerspenstigen 
Arrestanten festhaltend, holte Brehmer mit der 
Rechten seinen Revolver hervor und feuerte diesen 
aus unmittelbarer Nähe auf ihn ab. Er schleppte 
ihn dann in die Durchfahrt des Hauses Poggen­
pfuhl 43/45, wo ein Zweiter Schuß fiel, der Schmo­
linski sofort zu Boden streckte. Die Kugel soll das 
Herz getroffen haben, sodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten ist. Von zwei Danziger Polizei- 
beamten, die alsbald zur Stelle waren, wurde ein 
Arzt herbeigeholt, der aber nur den eingetretenen 
Tod konstatieren konnte. — Eine Typhusepidemie 
ist auf Kneipab ausgebrochen. Es handelt sich ins­
gesamt um 24 Fälle, die bis jetzt festgestellt worden 
sind, zeitlich aber auseinanderlegen. Die Krank­
heit ist durch Milch eingeschleppt worden, die aus 
einem Gehöft stammte, auf dem Typhus in der 
Familie des Besitzers geherrscht hatte. — Ein 
„Leichenfledderer" wollte in der letzten Nacht einen 
schlafenden Mann in den Anlagen am General­
kommando berauben. Einem Arbeiter, der ihn 
störte, versetzte er einen Messerstich in den Arm. 
Die beiden Wachtposten am Generalkommando 
eilten herzu und nahmen den Messerstecher fest.

Kurnik, 30. Juni. (Mädchenmord.) Im  Walde
unweit des Dorfes Czmon wurde heute Morgen 
ein junges Mädchen ermordet aufgefunden. Einzel­
heiten fehlen noch. Eine Gerichtskommission hat
sich unverzüglich an den Tatort begeben und ist 
noch nicht zurückgekehrt. Ein Polizeihund wurde 
auf die Spur des Täters, der sich noch im Walde 
aufhalten soll, gesetzt.

Lokalnachrichten.
T h o rn ,  1. J u l i  1914.

— ( E i n  b e m e r k e n s w e r t e r  Z e i t ­
a b s c h n i t t . )  50 Jahre sind morgen verflossen, 
seit das Publikationsorgan der Thorner Landkreis- 
behörde, das „ T h o r n e r  K r e i s L l a L t " ,  in der 
C. Dombrowskischen Buchdruckerei hierselbst im 
Druck hergestellt wird. Dieses Organ, 1834 einge­
richtet, erschien bis dahin nur einmal, von da ab 
zweimal wöchentlich, welche Erscheinungsweise bis 
heute beibehalten wurde. Das Vertragsabkommen 
fiel in die Zeit des deutsch-dänischen Krieges; 
der Vertrag wurde vom königlichen Kreis­
landrat G e o r g  F r a n z  M a x  S t e i n  m a n n ,  
dessen geschichtlich-statistisches Werk „Der Kreis 
Thorn" eine wichtige Unterlage zur Beurteilung 
der Verhältnisse des Thorner Kreises in jener Zeit 
bildet, mit dem damaligen Inhaber und Be­
gründer der Druckfirma, dem Buchdrucker und 
Buchhändler C a r l  D o m b r o w s k i ,  am 
22. Jun i 1864 abgeschlossen. Die Druckausführung 
des „Thorner Kreisblattes" ist während der 
ganzen 50 Jahre ununterbrochen von der genannten 
Firma besorgt worden, unter folgenden sieben 
Landräten des Kreises Thorn: SLeinmann (1860 
bis 1866), Hoppe (1870—83), Krahmer (1883—95), 
Dr. Miesitschek von Wischkau (1895—96), von 
Schwerin (1896—1903), Dr. Meister (1903—1911) 
und Dr. Kleemann. Von 1866 bis 1870 waren kom­
missarische Vertretungen. Von diesen Herren 
nehmen im preußischen Staatsdienst noch drei her­
vorragende Stellungen ein: als Regierungs­
präsidenten die Herren Krahmer und von Schwerin, 
ersterer in Posen, letzterer in Frankfurt a. O., als 
Geheimer RegierungsraL und vortragender Rat 
im Ministerium des Innern Herr Dr. Meister. 
Herr Hoppe lebt als Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. in Wiesbaden, Landrat Steinmann wurde 
Oberpräsident von Schleswig-Holstein. — Anläßlich 
dieses Gedenktages hat der Vorsitzer des Kreis­
ausschusses, Herr Landrat Dr. K l e e m a n n ,  
namens des Kreisausschusses der Drucksirma die 
Glückwünsche des Kreises in einem Schreiben über­
mittelt, in welchem mit dem Hinweis darauf, „daß 
diese Jahre einen Zeitraum gemeinschaftlicher, von 
keinem Mißklang unterbrochener Arbeit zum Wohle 
der Kreiseingesessenen darstellen, der auch vom 
Segen der Arbeit für beide Teile begleitet ge­
wesen", dem Ausdruck gegeben wird, „daß die 
Kreisverwaltung auf den zurückgelegten Weg ge­
meinsamen Wirkens mit den Gefühlen freudiger 
Anerkennung für die Firma zurückblickt und von 
der Zukunft den Fortbestand der so bewährten ge­
schäftlichen Beziehungen erhofft".

— ( K o m m a n d o  z u r  D a n z i g e r  K r i e g s ­
a k a d e m i e . )  Zu dem am 1. Oktober in Danzig 
beginnenden Unterricht der Lehrstufe 1 der Kriegs­
akademie sind kommandiert worden: Lt. Erdtmann,

Lt. Hiersemenzel, Jnf.-Regt. 175, Lt. Votz, ^zager 
Regt. z. Pf. Nr. 4, Oblt. Frhr. von Maercken zu 
Geerath, Garde-Gren.-Regt. Nr. 4, kommandiert 
zur Linienkommandantur Danzig.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  San­
der, Unterzahlmeister Leim 3. Bataillon des Jnf.- 
Regts. Nr. 176, zum Zahlmeister ernannt.

— ( Ki r c h l i c he  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Pfarrer in Kokotzko, Kreis Eulm, Robert Gehrt ist 
zum Pfarrer an der Kirche zu Goßlershausen be­
rufen und bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landgerichtsrat Boelcke und der Landrichter Dr. 
Ahlbrecht in Danzig sind zu Mitgliedern der kaiser­
lichen Disziplinarkammer in Danzig ernannt. Der 
Staatsanw alt Lachmann in Graudenz, zurzeit Lei 
der Oberstaatsanwaltschaft in Marienwerder, ist 
zum 16. September d. J s . an die S taatsanw alt­
schaft Lei dem Landgericht in Vreslau versetzt. Der 
Akutar Hegenwald Leim Amtsgericht in Danzig ist 
vom 1. Oktober d. J s . ab zum Sekretär Lei der 
Staatsanwaltschaft in Danzig ernannt.

b a )
sind: Lokomotivführer Krüger 
Bromberg, Reserve-Lokomotivfrihrer Jarick von 
Graudenz nach Kottbus, Bahnmeister 1. Klasse 
Guttsmann von Eulm nach Danzig, Jüngling von 
Marienwerder nach Eulm, Bahnmeisterdiätar 
Wübbe von Terespol nach Marienwerder, Wloczyk 
von Eulm nach Terespol.

— ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in der Zeit 
vom 22. bis 25. und am 30. Jun i bei dem Ober- 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Sekre- 
tärprüfuna haben bestanden: der Amtsgerichts­
assistent Wilhelm Neumann aus Löbau, der Amts- 
gerichtsaffistent Friedrich Teller aus Löbau, sowie 
die Justizanwärter Ignatz Perschke aus Danzig, 
Georg Bielski aus Mewe und Georg Strebe 
aus T h o r n .

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Gerichts­
vollzieher Wilhelm Scheeßel ist bei seinem über­
tritt in den Ruhestand das Verdienstkreuz in Gold, 
dem Schulkassenrendanten Landwirt Schlack in 
Löbau das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber ver­
liehen worden.

— ( Di e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l e  i n  B ü l o w s -  
h e i d e )  im Regierungsbezirk Marienwerder ist 
zum 1. November 1914 zu besetzen. Bewerbungen 
müssen bis zum 25. Ju li eingehen.

— ( N i e d r i g e s  B e k ö s t i g u n g s g e l d . )  
Für das zweite Halbjahr 1914 ist das niedrige 
Veköstigungsgeld pro Tag wie folgt festgesetzt: 
auf 46 Pfg. für Gemeine und 59 Pfg. für Unter­
offiziere in Danzig mit Neufahrwasser und Lang­
fuhr, Konitz, Neustadt; auf 44 resp. 57 Pfg. in 
Graudenz, 45 resp. 58 Pfg. in Stuhm und Osterode, 
43 resp. 55 Pfg. in Eulm, Marienwerder, Deutsch 
Eylau, auf 42 resp. 54 Pfg. in Marienburg, 42 resp. 
53 Pfg. in Rosenberg, auf 41 resp. 52 Pfg. in P r. 
Stargard, T h o r n ,  Riesenburg, auf 39 resp. 
49 Pfg. in Strasburg.

— ( B e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü f u n g . )  Der 
Bauunternehmer Herr Bernhard I .  Mrozowski in 
Thorn-Mocker hat vor der Handwerkskammer zu 
Danzig die Prüfung als Maurermeister abgelegt 
und bestanden.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  Die Ziehung der 1. Klasse der 5. 
(231.) preußisch-süddeutschen KlassenloLterie, in der 
außer den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000, 2 zu 5000, 
4 zu 3000, 6 zu 1000 und 9982 zu 500 bis 50 Mark 
gezogen werden, beginnt am 10. Ju li. Achtel-, 
Viertel-, halbe und ganze Lose werden in den 
hiesigen Lotterie-Einnahmen ausgegeben.

— ( Di e  V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
H e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e  d e r  V u n d e s -  
g r u p p e  P o s e n , )  der auch der Thorner Verein 
für Gesundheitspflege zugehört, halten kommenden 
Sonntag in Thorn ihre Jahreshauptversammlung 
ab. Die geschäftlichen Verhandlungen finden am

Vormittag im Tivoli statt; mittags 12*/L Uhr folgt 
ein gemeinsames Essen. Nachmittags 3 Uhr wird 
der Dampfer „Prinz Wilhelm" die fremden und 
hiesigen Teilnehmer an der Tagung nach dem Sool- 
bad Ezernewitz bringen. An dieser Fahrt können 
auch Gäste teilnehmen. M it der Rückfahrt erreicht 
die Veranstaltung, der hoffentlich schönes Wetter 
beschieden ist, ihr Ende.

— ( V i r L u o s e n  - K o n z e r t . )  Morgen, Don­
nerstag, findet im Ziegeleipark das angekündigte 
Konzert des ersten Posaunenvirtuosen unserer Zeit, 
Paul Weschke, statt. Der Künstler wird ein 
PosaunenkonzerL von Friedebald Graefe, zwei 
Lieder „Dein Bild wird ewig mich umschweben" 
und „Wenn dir auf Erden vieles ist beschieden", 
und, als Paradestück, den „Karneval von Venedig" 
in eigener Bearbeitung; auch an Zugaben wird 
es schwerlich fehlen. Den übrigen Teil des Kon­
zerts führt die Kapelle der 21er unter Leitung des 
Herrn Obermusikmeisters Böhme aus.

— ( S u b m i s s i o n s t e r m i n . )  Zur Ver­
gebung der schmiedeeisernen Gitter und Tore für 
den Kasernen-Neubau des Thorner Feldartillerie- 
Negiments Nr. 81 stand heute Vormittag vor dem 
M ilitärbauamt I I  Termin an. Es wurden fol­
gende Gebote abgegeben: Meinhard 5100 Mark, 
Doehn 5902 Mark, Riemer 6494 Mark, Röhr 
7534 Mark, Riemenschneider 7560 Mark, Jagow- 
Elbing 8385 Mark, Labes-Hohensalza 9522 Mark, 
Hein-Posen 10 452 Mark, Thomas 10 819 Mark, 
MarquardL 11931 Mark, Tilk 15 280 Mark.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein P aa r Kinder­
handschuhe, ein kleines Portemonnaie, ein Pompa- 
dour mit In h a lt und ein Ohrring.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Lraungefleckter 
Jagdhund.

Zeitschriften- und Bücherschan.
V o n  U e b e r  L a n d  u n d  M e e r  (Deutsche Ber- 

lags-A ustalt, S tu ttg a rt) , liegen wiederum vier neue Hefte 
vor, von denen zwei prachtvolle farbige Titelbilder trag en : 
D ie S p inn erin  von dem leider zn früh verstorbenen 
Wilhelm Hasemann und F rühlingsb lum en von R . M . 
Sichler. A us dem Reichtum des I n h a l t s  greifen w ir 
heraus den Aussatz von P a u l M ah lb e rg : Doppelantoren 
in der M alerei, in dem nachgewiesen w ird, daß es viele 
Werke gibt, au deren Entstehung sich die Nam en zweier 
oder m ehrerer Künstler knüpfen. Eine Skizze, die Arnold 
Höllriegel „D ie In se l  der Schieler" nennt, führt un s nach 
Po rto ferra jo  auf die N apoleon-Insel E lb a ; D orothea G. 
Schumacher erzählt u n s  vom Harem  einst und jetzt, K arl 
N iebnhr stellt Betrachtungen an über Gaunersprache und 
Gaunerzeichen, und W ilhelm Richter lüpft den Schleier 
von alten K arten und geographischen Fabeln. I n  den 
höchsten T eil der Kordilleren Südam erikas weist un s ein 
Artikel von Leouore Niessen-Deiters, und wer wissen will, 
wie sich W ien von der Kaiserstadt zur W eltstadt entwickelt 
hat, lese, w as D r. M ax W einberg geschrieben hat. S o  
machen w ir m it diesen vier neuesten Heften wiederum eine 
F a h rt durch das Land und über das M eer und lernen 
dabei manches Neue kennen. Auch diesm al werden die 
Leser staunen über die M annigfaltigkeit des S toffes.

Leben und Tod am Südpol.
Kaum gab un s K apitän S c o tts  Tagebuch erschüttern­

den Ausschluß über das furchtbare Ende dieses Helden 
und seiner G efährten, und schon kündigt sich eine neue 
Südpoltragödie an, die an herzergreifender Wucht alles 
bisherige zu überbieten scheint. Z w ar ih r Held w ard wie 
durch ein W under gerettet, aber zwei seiner Gefährten 
zahlten ihren W agem ut m it dem Leben, un ter Umständen, 
die der Phantasie eines Romanschriftstellers alle Ehre 
machen würden. I m  Dezember 1911, a ls  S c o tt sieges- 
gewiß seinen Marsch zum Südpo l angetreten hatte, brach 
auch eine australische Expedition nach S üden  aus. I h r  
F ü h re r w ar der verdiente australische Geolog Professor 
D r. D oug las-M aw son , der auf Shackletons Expedition 
den magnetischen Südpo l entdeckt und a ls  erster den 
E rebns erstiegen h a t ;  seine Begleiter w aren meist au­
stralische S tudenten. D as Ziel w ar die noch unbekannte 
Küste des riesigen E rd te ils am Südpol. D as Glück schien 
M aw sons Reise ungewöhnlich zn begünstigen: der Vorstoß 
gegen die Küste führte zur Entdeckung großer L and- 
komplexe, die Untersuchung ihrer F a u n a  und F lo ra  ergab 
kostbare Resultate, durch geologische Untersuchungen wurden 
Kohlenlager gesunden, der Walfischfang an der Küste 
wurde neu organisiert und durch die Anlage von Funken- 
stationen der bedeutendste Fortschritt erzielt, der je für 
die M eteorologie gemacht wurde. Selbst die waghalsige
Ueberwinterung eines T eils  der Expedition auf einer 
Eiszuuge wurde ohne Katastrophe überstanden. Schon 
näherte sich die Zeit, da die „A urora" die Forscher 
wieder abholen sollte, als M awson m it zwei B egleitern 
eine letzte Landreise 300 M eilen weit unternahm . Am 
M orgen des 4. Dezember 1912 nach wochenlanger, glück­
licher W anderung waren die drei bei prächtigstem W etter 
aufgebrochen, der Schweizer Mertz auf Schneeschuhen 
voran, M aw son m it den wissenschaftlichen In strum enten  
auf dem Schlitten in seiner S p u r ;  den Schluß bildete 
L eutnant N innis m it dem schwersten Schlitten, der sämt­
liche Lebensrnittel trug . Plötzlich schaute sich M awson 
um  —  hinter ihm dehnte sich das weite Schneefeld — 
keine S p u r  von dem G efäh rten ! V oller Entsetzen eilten 
die beiden zurück, und bald standen sie vor einem boden­
losen A bgrund ; die Schneedecke einer S p alte  hatte Mertz 
und M awson getragen, sie hatte N inm s m it allen Lebens­
rnitteln verschlungen! L au tlos w ar er abgestürzt, nu r 
das Gewimmer eines verendenden Hundes, der sich an  
einem Eisvorsprung angeklammert hatte, schallte au s  der 
schauerlichen Tiefe herauf. An eine Rettung des V erun­
glückten w ar nicht zu denken. N un begann ein furchtbarer 
Marsch auf Leben und T od, voll übermenschlicher A n­
strengungen und Entbehrungen. Mertz starb am  7. J a n u a r  
1913 an völliger Erschöpfung. Jetzt w ar M aw son allem 
übrig, allein in einer Eiswüste voller S p a lten  und Klippen, 
wahnsinnigen Schneestürmen, auf 2000 M eter Höhe schutz­
los preisgegeben, aus wenige G ram m  N ahrungsm ittel pro 
T ag  angewiesen, ohne Hoffnung den Rückweg zu finden. 
Aber seine N iesenuatur hielt allen: stand, einen ganzen 
M o n a t lang schleppte er sich weiter, noch imm er reichte 
seine K raft, um  sich aus S palten , in die er stürzte, her- 
au szuarbe iten ; d:e erfrorenen Fußsohlen lösten sich ab, 
sie wurden angebunden und angeklebt, er verlor H aar 
und Nagel, doch immer weiter, weiter, auf Leben oder 
T o d ! D ie Vorsehung führte ihn zu einem Lebensmittel­
depot, und am 7. F ebruar sah er endlich das Winter­
quartier vor sich, aber —  ein furchtbares Zusammen­
treffen 7-  das Rettungsschiff „A urora" verschwand eben 
am H o riz o n t! Sechs M ann  w aren im W interquartier 
zurückgeblieben, sie eilten dem geliebten F ü h re r entgegen, 
und der Pflege der Kameraden verdankte er die E rhaltung 
seines Lebens. D as  Furchtbarste aber w ar das Bewußsein, 
noch ei:: volles J a h r  in der A ntarktis ausharren  zu 
müssen, bis die „A urora" ihn im nächsten F rü h jah r 
abholen konnte.

I n  einer S tunde der Verzweiflung sandte er seiner 
B ra u t daheim in Australien ein drahtloses Telegram m  
m it der B itte, ihn aufzugeben und nicht ihr Leben an  
einen Krüppel zu fesseln. I h r e  tapfere A ntw ort lautete



Zmz: „Ich begnüge mich mit den Resten." Heute ist 
Mawson glücklich verheiratet. Seine Rückkehr nach Au­
stralien war eine Sensation, wie einst Nansens und der 
„Freun" glückliche Heimkehr, und die noch in diesen: 
Herbst zu erwartende Schilderung seiner Reise (die deutsche 
Ausgabe erscheint bei Brockhaus) wird unsere Literatur 
um ein Werk bereichern, das, ebenso wie Scotts Tage­
buch, eine moderne Heldensage genannt zu werden verdient.

M a n n ig fa lt ig e s .
( F r a u e n m o r d . )  I n  der vergangenen Woche 

ist in  dem Walde bei F i n k e n  k r u g  in  der Nähe 
B e r l i n s  die Leiche einer Frau aufgefunden wor­
den, die schon ungefähr zehn Tage dort gelegen hat. 
D ie Obduktion hat ergeben, daß es sich um ein Ver­
brechen handelt. D ie Polizei hat erm ittelt, daß es 
sich um die 38 Jahre alte Frieda Kliem aus Pan- 
kow, Franzstraße 5, handelt. Es konnte ferner fest­
gestellt werden, daß zwischen der Toten und dem 
Täter ein heftiger Kampf stattgefunden haben muß, 
wobei schließlich die Ermordete durch mehrere wuch­
tige Schläge niedergeschlagen wurde. Von der 
Polizei sind umfangreiche Erm ittlungen in  der 
Mordsache vorgenommen und eine Belohnung von 
1000 M ark ausgesetzt worden.

(Z u  dem  D o p p e l s e l b s t m o r d  i n  
B r e s l a u ) ,  wo der praktische Arzt D r. Richard 
Raschkow in  seiner Wohnung gemeinsam m it einer 
Krankenschwester in  den Tod gegangen ist, w ird 
noch gemeldet: Am Sonntag Nachmittag gegen
3 Uhr schickte D r. Raschkow seine Wirtschafterin aus 
seiner in  der Kaiser Wilhelm-Straße 72 gelegenen 
Wohnung fort. Kurze Ze it später schien er den Be­
such einer Krankenschwester aus dem W ilhelm- 
Augusta-Hospital empfangen zu haben. A ls  die 
Wirtschafterin am Abend zurückkehrte, fand sie auf 
ihrem Tisch einen Zettel vor, auf dem der Arzt ih r 
m itte ilte, sie möge den fü r Montag früh bestellten 
Friseur nicht in  sein Zimmer kommen lassen, son­
dern ihn wieder fortschicken. Weiter wurde die 
Wirtschafterin angewiesen, auch selbst das Schlaf­
zimmer nicht zu betreten und Montag früh einen 
dem Dr. Raschkow befreundeten Arzt dringend um 
seinen Besuch zu bitten. Der In h a lt  dieses Zettels 
befremdete die Wirtschafterin zwar, doch schöpfte sie 
noch keinen Argwohn. A ls  am Montag früh der 
inzwischen benachrichtigte Arzt D r. L. in  der Woh­
nung seines Freundes erschien und sich in  dessen 
unverschlossenes Schlafzimmer begab» fand er ihn 
leblos und halbentkleidet auf seinem B ett liegen. 
Auch die Krankenschwester, deren Namen bisher die 
Polizei verschweigt, lag tot im Zimmer. D r. L. ver­
ständigte sofort die Polizei, die die nötigen Schritte 
zur Aufklärung der T a t einleitete, über die M o­
tive verlauten allerhand unkontrollierbare Gerüchte. 
Wahrscheinlich dürfte es sich um eine Liebestragödie 
handeln.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  s c h w e r e r  B e ­
l e i d i g u n g . )  Der Buchdruckereibesitzer Amandus 
Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der für 
den praktischen A rzt D r. Hengesbach aus Neuen­
felde bei Hamburg zwei F lugblätter gedruckt hatte, 
in  denen Geheimer M edizinalrat Professor Dr. 
B ie r des P lagiats beschuldigt und mehrere Richter 
und ein Staatsanwalt in  B e rlin  beleidigt wurden, 
ist gestern von der Strafkammer des Landgerichts 
B e r l i n  1 zu 900 M ark Geldstrafe,, eventl. für je 
5 Mark zu einem Tage Gefängnis verurte ilt wor­
den; den Beleidigten wurde die Befugnis zuge­
sprochen, das U rte il in  der „Medizinischen Wochen­
schrift" und in  den „Hamburger Nachrichten" zu ver­
öffentlichen. D ie Verhandlung gegen Dr. Henges­
bach mußte abgetrennt und vertagt werden, da er 
während der Verhandlung in  Raserei verfiel. Der 
medizinische Sachverständige Professor D r. Wei- 
gand-Hamburg, Direktor der Hamburger S taats­
irrenanstalt, erklärte. Dr. Hengesbach sei weder zur 
Zeit der T a t noch jetzt geistig zurechnungsfähig. Die 
medizinische Fakultät in  Zena hat ein Gutachten 
abgegeben, wonach von einem P lag ia t des Geheim- 
rats Professor Dr. B ier nicht im entferntesten die
Rede sein könne. ^  ^

( E i n  K u r p f u s c h e r . )  Der Apotheker Wei- 
nert wurde von der Strafkammer in  F r a n k f u r t  
wegen Betruges zu zwei Jahren Gefängnis und 
3000 M ark Geldstrafe verurteilt. Er übte in  Frank­
fu rt am M a in , Köln und B erlin  Ambulatorien auf 
den Namen seines im  Jahre 1909 entmündigten 
Schwiegersohnes Dr. Thicqens die Praxis selbst 
aus, bezeichnete sich als Spezialarzt und ließ sich 
dementsprechend hohe Honorare bezahlen.

( E i n  e i f r i g e r  S p i t z b u b e )  erhielt von der 
Strafkammer i n O f f e n b u r g  12 Jahre Zucht­
haus. Der 34 Jahre alte Schlosser Hins hatte nicht 
weniger als 22 schwere Diebstähle auf dem Kerb­
holz.

( 5 5 3 0 0 0  M a r k  F e h l b e t r a g  b e r  d e r  
L e i p z i g e r  B a u f a c h a u s s t e l l u n g . )  Wie 
nicht anders zu erwarten, hat die internationale 
Baufachausstellung in  Leipzig — die „Jb a " — m it 
einem erklecklichen Fehlbetrag geendet. Er belauft 
sich auf nicht weniger als 553 000 Mark und ist in  
erster Lin ie auf hohe Baukosten und Ausfall an 
Platzmiete zurückzuführen, dann aber auch auf das 
anhaltend schlechte Wetter. Die Dresdener Hygiene- 
Ausstellung vom Jahre 1911 hat bekanntlich einen 
Überschuß von mehr als einer M ill io n  erzielt.

( E in  Gern s b a r t h  a n d e l . )  Bräustübl 
in  B e r c h t e s g a d e n  wollte einer von der Gilde 
der Scharfschütze» einen Gemsbart kaufen, der auf 
30 Mark geweitet war, und erbot sich, für jedes 
„H a a rl"  drei Pfennig zu zahlen, das sei Geld genug. 
I n  später Abendstunde endete die Eemshaarzählerei 
und ergab 3400 Stück, das »rächte über 100 Mark.

( S e l b s t m o r d . )  Der Sonntag Abend in  
M s r a n  angekommene Besitzer des Schlosses Täu­
fers im  Pustertal, in  dem demnächst der König von

Sachsen Aufenthalt nimmt, hat sich am Montag in  
einem Zustand hochgradiger Nervenzerrüttung er­
schossen.

( B r a n d s t i f t u n g e n  i n  L o n d o n . )  Im  
Süden Londons brach in  drei nahe bei einander 
liegenden Geschäften gestern Nacht Feuer aus. Das 
Innere der Läden wurde fast vollständig zerstört: 
der Schaden ist sehr beträchtlich. Da in  demselben 
Stadtteile schon am Sonnabend mehrere Brände 
ausgebrochen waren, w ird  Brandstiftung angenom­
men.

Neueste Nachrichten.
Die Tragödie von Serajewo.

W i e n ,  1. J u li. Im  Laufe des Tages gelang­
ten an die Tante der drei Kinder des.ermordeten 
Erzherzogpaares, Gräfin Ehotek, Hunderte von Kon­
dolenztelegrammen, darunter fast von allen M itg lie ­
dern des Kaiserhauses. Das deutsche Kaiserpaar 
richtete an die Fürstin Sophie von Hoheirberg, das 
älteste der Kinder der Ermordeten, folgendes Tele­
gramm: W ir können kaum Worte finden, Euch 
Kindern auszusprechen, wie unsere Herzen Unten, 
im Gedenken an Euren namenlosen Kummer. Noch 
vor 14 Tagen haben w ir  Lei Euch so schöne Stunden 
m it Euren Eltern verlebt und nun wissen w ir Euch 
in  diesem unermeßlichen Kummer. Gott stehe Euch 
bei und gebe Euch Kraft, diesen Schlag zu ertragen. 
Der Sl^en der Eltern geht über das Grab hinaus.

S e r a j e w o ,  1. J u li. Bei den gestrigen De­
monstrationen wurden im  Pala is des serbischen Me­
tropoliten Sutica die Fenster eingeschlagen. Der 
M etropolit wurde durch Glassplitter leicht verletzt.

S e r a j e w o ,  1. Ju li. An zuständiger Stelle 
w ird erklärt, die gestrigen serbenfeindlichen Kund­
gebungen gingen aus der ungeheuren Entrüstung 
der erdrückenden Mehrheit der kroatischen und mu- 
selmamschen Bevölkerung hervor. An den Kundge­
bungen beteiligten sich alle Schichten der Bevölke­
rung, sogar vornehme Damen. Bezeichnend ist aber, 
daß kein einziger Serbe getötet wurde, dagegen ist 
ein Katholik und ein Moslemin von den Serben er­
schlagen worden. Weiter ist nicht geplündert wor­
den bis auf einen Fall, in  dem der Mob die Ge­
legenheit ausnutzte. Die Plünderer wurden aber 
sofort von den Demonstranten selbst vertrieben.

W i e n ,  1. J u li. Das Testament des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wurde gestern im OLerhofmeister- 
amt in  Gegenwart des Kaisers, des Erzherzogs Karl 
Franz Josef, unter M itw irkung des Oberhofmeisters 
Fürsten von Montenuovo, eines Notars sowie des 
langjährigen Rechtsanwalts des Erzherzogs >Dü, 
Tender, der das Testament von Prag nach Wien ge­
bracht hatte, eröffnet. Erzherzog Franz Ferdinand 
hat seine drei Kinder zu alleinigen Erben eingesetzt. 
Sein Nachlaß besteht aus den drei Gütern Kono- 
pischt, Ehlumetz und Artstetten. Konopischt reprä­
sentiert einen Wert von 1V M illionen Kronen, den 
gleichen Wert besitzt das Gut Ehlumetz, während 
Artstetten einen weit geringeren Wert hat. Die 
Schlösser Velvedere und Miramare sind kaiserliche 
Krongüter.

W i e n ,  1. J u li. Die „Wiener Zeitung" meldet: 
Der Kaiser ordnete fü r den Erzherzog Franz Ferdi­
nand eine sechswöchige Hoftrauer, vom 3. J u l i  ab, 
an und zwar in  den ersten vier Wochen tiefe Trauer 
und in  den folgenden zwei Wochen mindere Trauer.

W i e n ,  1. J u li. Die vom Wiener Korrespon­
denten veröffentlichte M itte ilung, wonach der 
Weinsäure Finanzminister R itter von B ilinsk i in  der 
gestrigen Audienz vom Kaiser ungnädig empfangen 
wurde, beruht auf böswilliger Entstellung und ist 
vollkommen aus der Lu ft gegriffen.

B e l g r a d ,  1. J u li. Das serbische Korrespon­
denz-Bureau veröffentlicht folgende Erklärung: Ser­
bien ist gleich wie die ganze übrige K u ltu rw e lt m it 
Abscheu erfü llt über das ALteirtat und die Atten­
täter. W ir wundern uns, wie es möglich ist, daß 
deutsche und österrerch-ungarische B lä tter eine un- 
gualisizrerbare Tat eines verworrenen und geistes­
kranken Menschen zum Anlaß nehmen konnten, Ser­
bien zu beschuldigen und anzugreifen, das in  jüngster 
Zeit nichts unterlassen hat, um die Beziehungen zur 
Nachbarmonarchie bester und freundschaftlicher zu 
gestalten.

W i e n ,  1. Ju li. Gestern Abend um 9 Uhr 
fanden vor der hiesigen serbischen Gesandtschaft De­
monstrationen gegen Serbien von etwa 209 deutsch- 
nationalen Studenten statt. Das Gesmrdlschaftsge- 
bärrde steht bereits seit vorgestern unter dem Schutz 
von Geheimpolizisten. Die Studenten zogen in  klei­
nen Trupps an der Gesandtschaft vorbei, erhoben auf 
ekrrrnal ihre Stöcke und riefen aus: „Nieder m it den 
gerben! Hoch Österreich! Hoch Habsburg!" Die 
Volkshymne wurde gesungen. Nach den letzten Tö­
nen wurde von einem Studenten eine serbische T r i­
kolore emporgehoben und in Brand gesteckt. Die 
Bewohner der angrenzenden Häuser gaben durch 
Tücherschwenken ihrem Beifall Ausdruck, die Wache 
Krängte die Demonstranten aus der Gasse. I n  der 
Gesandtschaft blieb alles dunkel. Die Studenten be­
gaben sich nach dem SchwarZenbergdenkmal, wo eine 
Ansprache gehalten wurde, welche in  die Rufe aus- 
klang: „Rache fü r die Ermordung des Thronfolgers. 
Krieg gegen Serbien." Hierauf gingen die Studenten 
auseinander.

E in deutscher Ozeandampfer gestranc 
L o n d o n ,  1. J u li. Aus Montevideo W )  tele­
graphiert: Der deutsche Dampfer „M era", der aus 
Balpareiso kam, ist an der Lobos-Jnsel ^ttandet. 
Schiffe stehen ihm bei.

Neue Ausschreitungen in Madrid.
M a d r i d ,  1. J u li. Gestern veranstalteten 

Frauen auf dem M arkt Kundgebungen. Sie forder­
ten eine Herabsetzung des Kartoffelpreises, zerschnit­
ten die Kartoffelsäcke und streuten den In h a lt um­

her. Gendarmen konnten nur m it Mühe die Ord­
nung wiederherstellen. Mehrere Frauen (wurden 
leicht verletzt.

NmtlicheNotienlttgenderDanzrgerProdttrten-
BSrse

vom 1. J u li 19!4.
Für Getreide, Hülseusrüchte und Oelsaaten werden außer 

den: notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 756 Gr. 208 Mk. bez. 
rot 761 Gr. 212 Mk. bez.
Negttlienmgs-Preis 207 Mk.
per September—Oktober 163'/« Br., 193 Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 702 Gr. 173 Mk. bez. "
Regulierungs-Preis 173'^, Mk.
per Ju li 172 Br.. 171^2 Gd.
per September—Oktober 159V? Br., 159 Gd.
November—Dezember 159tt, Br., 159 Gd.

Ger s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 168-171 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88" ,> sr. Renfnhrwasser 9,20 Mk. bez.inkl.S. 
per Oktober—Dezember 8,20 Mk. bez. inkl. S.

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen» 9,40—10,00 Mk bez.
Roggen- 10,30—10,60 Mk. bez.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotiermigskommission.)

Danzig, 1. In !!.
A u s t r i e b :  43 Ochsen, 87 Bullen, 44 Färsen und Kühe, 

267 Kälber, 350 Schafe und 1177 Schweine.
Ochsen:  a) Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

Werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 46-,48 Mk.,
5) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren
— Mk.,  e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 40 -43  Mk., <!) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere Mk., e) gering genährte - 3 8  Mk.;
B u l l e n :  s.) vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 42-44  Mk., b) vollsleischige jüngere 4 0 -41  Mk.
6) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
ci) gering genährte —,— Mk.; F ä r s e n  n. K ü h e :  rr) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —45 
Mark, d) vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Fahren 40—42 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33—33 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
u) Doppellender, feinste Mast — Mk. ,  V) feinste Mastkälber 
5 5 -6 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
47—54 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 38—46 
Mark, e) geringere Saugkälber —35 M k.; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4 3 -42  Mk., V) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 26—28 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) - 3 0  Mk., 
6. Weidemastschafe: a) Masttammer:- , — Mk.. k) geringere 
Lämmer rurd Schafe M k .; S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —,— Mk., 6) vollsleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 42—43 Mk., o) voll- 
fleischige von 100-120 Kilogr. 41 -44  Mk., ä) vollsleischige 
von 80—100 Kilogr. 40-44  Mk.. v) vollsleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40 -4 3  Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 39 — 40 Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
schnittene Eber 24-37  Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: langsam. — Kälber: Mittel. — 
Schafe: mittet. — Schweine: ruhig.

D a n z t g ,  1. Ju li. (Getreide,nurtt.) Zufuhr an,
Legelor 45 tnUmdlsche, 186 lBsisthe Waggons. Neusahrwassei 
inländ. 90 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ü n t gsbe r g , 1. IR i.  (Getreldemarkt.) Znfnh, 
6 inländische, 31 cnss. Waggons, ezkl. 3 Waggon Kleie mtt 
11 Waggon Kuchen.

Berliner Börsenbericht.
1. Ju li j 30. Juni

steirel.ylfche Banknoten . .
ussi ichs Banknote,» per Kaste 
entsche Rei.hsairlelho S 'l, r ^ .  
entsihe Reichsanleihe 3"/.» .
reußssche Konsols N '/,"V  , . . . 
renßlsche Konsols 3<'/a . . . .  .
Hörner Stadt.,„leihe 4«/., . '  ; . .
Hörner Stadtaulelhe S '/,« /. -  . .
lsssner Pfandbriefs 4 "«  . . . . .
losener P f a n d b r i e f e . 
!eue Wejiprenßijche Pfandbriefs 4 - , 
zestprenßljihe Pfandbriefe tz '/,".. , 
Zejiprenßij.he Pfandbriefe 0 ° 's . . .
Mfsifcho StaatSlenie 4 " /» ....................
n i che Staatsrente 4"/„ von 1902 . 
Piche Staatsrente van llustj
oln schv Pfandbriefe 4 '/, " <> . . . ,
aii»b..A»nerika Paketf.-AMen -M . igo, 
orddentfche Llogb-AMen . . . .  
entsche Bank-Atiien . exkl. 12' « 
Iskoiit-Koliiiiiatidtt-AtileUe . . 
ordbentsche Kreditanfialt-Aktlen  ̂
stbarrk für Handel und Gewerbe-Aii 
ilgem. ElettrizitätsgefeUschalt - Aktien 
umest Friede-Aktlen . . . . .  
wchllmsr Gnßstahl-Attt-n . . .  
membmger Bergwerks-Aktlen . .  ̂
lefellsch. für elektr. Unternehmen Aktt,.I
arpener Bergwerks-Aktlen . . . .
amahli t1e«Aktien. . . . . .  .
ihönir,' Bergwerks-Aktl-n . . . . '
theinstahl-Aktlen

loko ln Vtewyork. . . .  .
3 " ! ! .  - - - . 7 ' .  .
September. . . ; . . .
Dezember . . . . . . .  .

. - J u n i .................................................
September . ....................
Dezem ber.............................

lsbankdlskont 4 Prozent,

84.90 
2 l4 .-

86,30
76.90 
86,40
75.90 
94,50

9 1 .-
93,20
84.50 
7 7 .-

89M 
9 8 ,-  
83,40 

l 24,50 
l 10,60 
235.—
183.50 
119,- 
t24,50 
241.— 
155,- 
221,40 
128 ,-
156.50 
177,90
146.75
235.75 
154,60
86 3/. 

2 0 6 ,- 
194.26 
1 9 5 ,- 
177,25
164.50
164.50

84.90 
213.85

66,20
76,80
86,20
76.90 
94,50

61.—
02,10
84.90
77.30

6ll50
97.90
88.50 

125,80
109.30
234, -
133.10 
119,-
124.25
240.30
155.50 
222.— 
!27.10 
156,75
177.10 
147.-
235. -
154.10 
8 7 ,-

205 —
193.25 
194,—
177.25 
165 ,- 
165 ,-

Meteorologifche Beobachtungen zu Thor»
0 0 m 1. Juli. früh 7 Uh». 

L u f t t e mp e r a t u r :  ; 15 Grad Cels.
W e t 1L , :  ganz schwacher Regen. W ind : Südost.
B a r ome te r  st a n d :  765 m»u.

Bo», 30. morgens bis 1. morgens ho.hNc Lemperalm : 
-d 22 >.,d Cels., „iedligile -1- 13 Grad Cekf.

Gott r LebenZversichernttgsbank auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1827.

Die Bank betreibt die Versicherung auf den Todes- und 
Erlebensfall gegen Jahresprämien und hat soeben neu 
eingeführt die Versicherung auf den Todes- und Erlebens­
fall gegen Vierteljahrsprämien, Abgekürzte Todesfallver- 
sicherung mit besonderer Vergütung im Erlebensfall, 
Versicherung mit bestimmter Verfallzeit, ferner die folgen­
den ari, zumteil neuen Grundlagen beruhenden Versicher- 
ungsformen: Jnvalidilätszusatzversicherung (mit stark
steigenden Dividenden), Rentenversicherung im Anschluß 
an die Kapitalversichernng (sichere, d. h. während einer 
bestimmten Anzahl von Jahren bedingungslos zu zahlende 
Renten, Leibrenten auf ein und zwei Leben; die Renten 
erhöhen sich vom 2. Bezngsjahr an Jahr um Jahr durch 
Dividende). Ganz neu ist die Mitversicherung ergänzender 
Witwenrente.

Berliner Biehmarkk.
Städtischer Schlachtvieh»«»»«. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r t i» .  1. J u li 1S14.
Zum Verkauf standen: 90 Rinder, darunter 38 Bullen, 

21 Ochsen, 31 Kühe und Färsen, 2661 Kälber, 1223 Schafe, 
18 649 Schweine.______________________________________'

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

5t ä l d e r :
a) Doppellender feinster Mast . . . . 80 -95 114-136
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 52 -62 98-103
6) mittlere Mast- und beste Saugkälber 52 -58 87-S 4
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 45 -50 70 -88
e) geringe S augkä lbe r......................... 35 -43 64-78

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel 45 -43 9 0 -SS
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
Schafe................................................. 40 -44 86-88

v) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe)......................... ..  ^ . 34-39 7L-88

6. Weidemastschafe: 
a) Mastlämmer........................................
d) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
0) Fettschwelne über 3 J tr . Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Nassenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht................................... 41 -42 52-53

0) vollsleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewicht................................... 46-41 50-52

6) vollsleischige Schweine vor» 169—200 
Pfund Lebendgewicht......................... 33 59-57

e) fleischige Schweine unter 160 Psd. 
Lebendgewicht . . . . . . . . 36-37 47 -48

k) Sauen................................................. — 45-46
Marktverkauf: Rinder: blieb nichts übrig. — Kälber: 

langsam. — Schafe: ausverkauft. — Schweine: schleppend, er­
heblicher überstand, schwere Schweine vernachlässigt.

Muhlenetabiissement in Bromherg.
P r e i s l i s t e .

________ (Ohne Verbindlichkeit.)___________

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

17.6.14 
Mk.

bisher

Mk.

Weizengnes Nr. 1 . . . . .  . ,
Weizengries Nr. 2 . . . .  <  . .tz'L
Kaiseranszugsmehl.................... . - V " .
Weizenmehl 000 .................... .
Weizenmehl 00 weiß Band . . . L .  . 
Weizenmehl 00 gelb Band . . . . .
Weizenmehl 0 grün Band . . >  . .
W eizen-Futterm ehl.............................. ö .
Weizenkleie.......................................
Roggenmehl 0 . . . . . .  .  .
Noggemnehl 0 1 . . .

Noggemnehl I I ........................ ..... . ' l .
Komrnißmehl . . . . . . .  . .. .
Noggenschrot............................../  .
Noggenkleie ..................................  .
Gerstengraupe Nr. 1 . . . . .
Gerstengraupe Nr. 2 . . .  .
Gersteuglaupe Nr. 3 . . . .
Gerstengraupe Nr. 4 . . . .  .
Gerstengraupe Nr. 5 . . . . .
Ger tengraupe N r 6 . . . .  ^2 .  .
Ger tengraupe grobe . . .  . .
Ger tengrütze Nr. 1 . . . . .
Ger tengriiße N r 2 .............................  »
Ger tengrütze Nr. 3 .................... ....
Gersteu-Kochmehl.............. ........... .
Gersten-Futtermehl . ^  . p .  >
Buchweizengries . . . . .  .  . . .
Buchweizengrütze I  . . . . . . s
Buchweizengrütze 1 1 .........................

19.60
18.60
19.80 
18,89
17.60
17.40
12.80 
6,40 
6,60

14,86
1 4 ,-
15.49
9.60

11.40 
1 1 ,-
6,20

1 6 .-
14.50
13.50
12.50
12.50 
1 2 ,-  
1 2 ,-
12.50 
1 2 ,-  
11,80 
1 1 ,-
6 , -

23,—
2 2 ,-
21.50

19.60
18.60 
19,89
13.80
17.60
17.40
12.80 
6,40 
6,60

15, -
14.20
13.60 
9,80

11,80
11.40
6.20

16, -
14.50
13.60
12.59
12.50 
12,— 
12.—
12.60 
12,-- 
11,80 
1 1 ,-
6 , -

23,—
22.-
21.50

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte. 
________________ H a m b u r g ,  1. Juli.

Name
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Te
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ra
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r

C
el

si
us Witterungs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 763,3 SO wolkenl. 20 oorw. heiter
Hamburg 7641 W S W Duilst 21 vorw. heiter
Swiuemünde 764,3 W SW wolteul. 22 zieml. heiter
Nelifahrwasser ?63,9 O bedeckt 17 nachts Nied.
Meinet 764,5 S bald bed» 18 zieml. heiter
Hannover 761.1 O wolkenl. 18 zieml. heiter
Berlin 764,7 W wolkenl. 23 vorw. heiter
Dresden 765.2 _ wolkenl. 18 vorw. heiter
Breslau 764,5 WNW bedeckt 18 meist bewölkt
Bromberg 763.3 — bedeckt 18 meist bewölkt
Metz 762,7 NNO wolkenl. 17 vorw. heiter
Frankfurt, M 763,4 NO wolkenl. 19 vorw. heiter
Karlsruhe 762,6 NO wolkenl. 2tt vorw. heiter
München 763,4 NO wolkenl. 20 vorw. heiter
Parks — — — — —

Vlissingen 762,2 SO heiter 20 nachts Nied.
Kopenhagen 763.5 NW wolkig 19 Gewitter
Stockholm 759,8 S wolkenl. 22 meist bewölkt
Haparanda 756,7 SW bedeckt 14 zieml. heiter
Archangel 758,2 SW hejter 15 nachts Nied.
Petersburg — — — — zieml. heiter
Warschau 764,3 SO bedeckt 15 meist bewölkt
Wien 764,1 NO heiter 18 meist bewölkt
Rom 762,3 N wolkenl. 22 anhalt. Nied.
Krakan 764,8 ONO bedeckt 13 meist bewölkt
Lemberg 762.0 NNW wolkenl 16 Nied.l.Sch.*)
Hermannsladi 762,5 NW halb bed. 16 Nied. i. Sch.
Belgard 763,8 O bedeckt 16 nachts Nied.
Biarritz 761,4 SSO heiter 23 nachts Nied.
Nizza — — — — zieml. heiter

*) Niederschlug In Schaltern.

W e t t e r 1» n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Ju li: 
wärmer, zeitweise heiter, Gewitterneigung.

Waffrrsliiiide der Wüchse!. Krähe md Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  an» P e g e l

der Tag w ^Tag m

Weichsel T h o rn ....................... 1. 2,02! 30. 1,7ü
Zawichost . . . . 1. 1.22 30. 1,41
Warschau . . . . 1. 2,15 30. 3,39
Chwalowice .  . . 30. 2.85 29. 3,09
Zakroczyn . . . . 30. 2,98 19. 2,10

Brah« bei Bron.berg f s ' . 'A A
Netze bei Czarnlkau . . . . — — I — —

eiäenÄolkn
gul bsöisnr esin m it, 

lüsra slok unsers brobsn kommss. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.L0 b i- S.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 bis 15.-» 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osutsodlsnüs grösst. 8psr.-Sslr1sngssokiütt
S s i t t s n k a u s  M i 'v k e ls L O L
L L L E  L N .L 9 . LolpÄLvr Strasss 43-44 

1 «sodsn.8oI4sn,rott.Vodsrsr 1a Xrßksla "



—  Nach amtlicher M itte ilung  w irk  D r. W a l­
ter Crckemeyer —  ein geborener Nürnberger —, 
der zuletzt bei einer B erliner F irm a tä tig  war, 
seinen Dienst als kaufmännische K ra ft beim 
Liadtmagistrat Nürnberg Anfang J u li  antre­
ten.

—  D ie hiesigen FilmfabriEanten baben in  
einer heute Abend abgehaltenen Konferenz 
einstimmig beschlossen, ihre F ilm s  vorn 1. J u li  
ab nicht mehr dem Berliner Polizeipräsidium 
zur Zensur einzureichen, da von diesem Tage an 
die neue Filmprüfungsgebührenordnung beim 
Berliner Polizeipräsidium inkraft t r i t t .  Die 
Fabrikanten erklären, daß sie von dieser Gebüh­
renordnung wegen ihrer überaus hoben Sätze 
den völligen R uin  zu befürchten hätten.

—  Die Klage der Stratzburger „Neuen Zei­
tung" gegen die „Deutsche Tageszeitung" in  
B e rlin  wegen Kreditgssährdung durch den 
V orw urf der Deutschfeindlichk-nt ist vom Land­
gericht Straßburg heute kostenpflichtig abgewie­
sen worden.

—  Gestern fand unter Vorsitz des Geheimen 
Obermödizinalrats D r. Dietrich in Vertretung 
des beurlaubten Vorsitzers Exzellenz Dr. Nau- 
mann vom Kultusm inisterium die 16. Delegier­
tenkonferenz der Genossenschaft fre iw silliger 
Krankenpfleger vom Roten Kreuz in  der Kaiser- 
Wilhelmakademie Jnvalidenstratze statt. Vertre­
ten waren 11 Verbände. Aus den Beratungs­
gegenständen ist hervorzuheben die Erörterung 
über die vermehrte Ausbildung von Etappen- 
pflegern. M inisterm lidirrktor v .  Naumann 
Exzellenz vom Kultusm inisterium als Vorsitzer. 
Ferner die Herren Kammergerichtsrat Dr. 
Boethke Universitätsprofessor Dr. Brunner 
Exzellenz, Geheimer Obermsdizinalrat Professor 
Dr. Dietrich, Professor D. D r. Engel-Potsdam, 
BaÄdirektor D r. Eslpcke, Geheimer Justizrat 
Professor D. Dr. Kühl-Göttingen, Oberpräsidial- 
ra t Freiherr von Maltzahn-Pot-dam. Freiherr 
oon Rentz-Bveslau, Generalarzt Dr. Schmidt.

Hamburg, 80. Ju n i. Ungefähr 1300 Düppel- 
stürmer, die am Vorm ittag die Gartenbauaus­
stellung in  A lton« besichtigten, wurden darauf 
im Hauptrestaurant der Ausftelluna bewirte:, 
während das Trompeterkorps der Babrenfelder 
A rtille r ie  konzertierte und der Altonaer Lehrer- 
gesangverein vaterländische Lieder sang. Ober­
bürgermeister Schnackenburg brachte das Hoch 
auf den Kaiser aus. Dem kommandierenden 
General des 9. Armeekorps, Generalleutnant 
von Quast, dankte der Gastgeberin, der Stadt 
Altona, die einst unter fremder Herrschaft 
stehend,, deutsch sein'und bleiben möge immer­
dar. Junge Mädchen überreichten den Vetera­
nen Blumen und Schleifen. Am Nachmittag 
fuhren die Veteranen in  geschmückten Autos 
nach Hamburg, an dessen Grenze sie von M it ­
gliedern des Hamburger Düvvslkomitees 
empfangen wurden. Die Straßen, die der von 
der Kapelle der Wandsbecker Husaren geführte 
Festzug passierte, waren m it Fahnen und B lu ­
mengewinden reich geschmückt. Abends findet Zu 
Ehren der Veteranen ein Kommers statt.

Leipzig, 30. Jun i. Das Reichsgericht verwarf 
die Revision des „Vorwärts"-Redakteurs Dr. 
Ernst Meyer, der vom Landgericht B e rlin  I  we­
gen Beleidigung des deutschen Kronprinzen zu 
8 Monaten Gefängnis verurte ilt worden war.

Von der ttleler-woche.
I n  der Entscheidungswettfahrt um den 

Lommodorepokal siegte am Montag die deutsche 
b-acht Paula I I I  m it -12 Sekunden Vorsprung 
vor der englischen Jacht Pamela. —  Die Pre is­
verteilung fü r die Regatta der Kriegsschiffs­
boote erfolgte bereits Montag Abend durch den 
Prinzen Heinrich. An dem Festessen der 
kaiserlichen Jachtklubs, das nachmittags statt­
fand, nahmen unter anderen auch der englische 
Botschafter sowie der englische Adm iral N a rren ­
der te il. Der englische Botschafter saß zur 
Rechten des Prinzen Heinrich. — Bei der 
Seswettsahrt des kaiserlichen Jachtklubs von 
K ie l nach Eckernförde erhielt die Kaiserjacht 
..Meteor", die als absolut schnellste Jacht über 
die Z ie llin is  ging, den ersten P re is und die 
Kruppsche Germania den zweiten P re is ; Ham­
burg lag an dritte r Stelle.

Arbeiterbewegung.
Ausstand in Halle. Wegen Vertragsdiffe- 

rcnzen sind gestern Vorm ittag sämtliche Arbeiter 
in den Karosseriewerken von Ludwia Käthe L  
Söhn ausgesperrt worden. Es kommen 400 
Arbeiter inbetracht.

Ausland.
Petersburg, 30. Jun i. Das Bezirksgericht 

hat den Redakteur des Petersburasr Herolds, 
Pipers, wegen Verleumdung zu 6 Monaten 
Gefängnis verurte ilt, da er von einer hochge­
stellten Persönlichkeit gehört zu haben behauptet 
hatte, daß Kokowtzow Geld von der Peters­
burger Diskontobank erhalten habe. Diese Be­
hauptung ist vor Gericht widerlegt worden.

Vom Balkan.
Die hartnäckigen albanischen Rebellen. Der

Agenzia Stefani w ird  aus Durazzo vom M on­
tag Abend 10 I lh r  gemeldet: Auf den ihnen von 
dem gefangenen Am id Bei Jsdam übersandten 
B rie f haben die A-usstündischen in  einem in

ihrem Namen von dem Hodja von Schrak unter­
zeichneten Briese geantwortet, der Gefangene 
möge sich in  sein Los ergeben,, doch möge er sich 
beruhigen, da sein Leben durch die Gefangenen, 
die sich bei ihnen befänden, gesichert sei. —  Der 
Tag ist ruhig verlaufen. A lles wurde zur Ver­
teidigung fertiggemacht, da die auf ihre Rich- 
tikgsit nicht nachzuprüfende Meldung einge­
troffen war,, daß die Aufständischsn in  der näch­
sten Nacht Durazzo angreifen würden. —  Der 
niederländische Kreuzer „Noord-Brabant" ist am 
Dienstag in  Durazzo eingetroffen. —  General 
ide Veer ist vom Urlaub zurückgekehrt. —  Da die 
Verträge der albanischen Regierung m it dem 
österreichischen Lloyd über den Dampfer „Eesela" 
und m it der Dalmatiagesellschaft über den 
Dampfer „Herzegowina" abgelaufen sind, haben 
beide Dampfer am Dienstag Durazzo verlassen. 
Über Valona ist am Dienstag der Belagerungs­
zustand verhängt worden. Der holländische M a­
jor S luys ist zum Platzkommandanten ernannt 
worden.

Berlegung der Residenz «ach Skutari.
Gegenüber der Meldung des „Berliner Lokal­
anzeigers" aus Rom, lau t welcher die Mächte 
dem Fürsten von Albanien raten wollten, seine 
Residenz nach Skutari zu verlegen, erfährt ein 
B erliner Korrespondent der „Kölnischen Ztg."> 
daß bisher eine derartige Anregung von keiner 
Macht ausgegangen ist. Der Fürst scheine auch 
nicht gewillt. Durazzo zu verlassen, bis d ir 
militärische Lage zwischen seinen Truvpen und 
den Aufständischsn sich geklärt Habs. E in  Besuch 
Turkhan Paschas in  B e rlin  ist nicht angemeldet.

Die Reise Turkhan Paschas. Turkhan Pascha 
hatte Dienstag früh in  Rom in  der Consulta 
eine Unterredung m it Marchesr di Sän G iu li- 
ano und Generalsekretär de M artina . —  Turk­
han Pascha liest dem Korrespondenten der 
„T rib u n a " durch seinen Sekretär erklären, der 
Zweck seiner Reise sei, Ita lien  und Österreich 
Ungarn zu einer Besetzung Albaniens zu veran­
lassen,, da die Lage sehr ernst sei. E r Halts die 
gegenwärtigen Ereignisse fü r das Werk Essad 
Paschas, halte aber eins Beteiligung der Türkei 
daran fü r ausgeschlossen. — W ie die „W iener 
Allgemeine Zeitung" meldet, werden die Nach­
richten. wonach eine österreichisch-ungarische 
und italienische Truppenmacht von 20 000 M ann 
fü r Albanien bestimmt worden sei. in  unterrich­
teten Kreisen als gänzlich aus der Lu ft gegriffen 
bezeichnet.

Eine englische Schwind'lmahnung. Der
„D a ily  Expreß" läßt sich aus Rom melden, daß 
am Montag vor 14 Tagen Fürst W ilhelm  von 
Albanien ein langes Telegramm Kaiser W il­
helms erhalten habe, w orin  dem Fürsten M ah­
nungen und Ratschäge fü r fein Verhalten 
erte ilt worden seien. DieGe römische Meldung 
des „D a ily  Expreß" ist. nach der „Nordd. Allg. 
Z tg ", eins ganz besonders dreiste Erfindung. 
Der Kaiser hat weder unm ittelbar noch m itte l­
bar dem Fürsten von Albanien eine M itte ilung  
zugehen oder einen R at erteilen lasten.

Der König von Montenegro ist nach Cetinje 
zurückgekehrt.

P roviriz ililnachri chic».
Elbing. 30. Jun i. (Erschossen) hat sich am 

Montag der Rentier Rudolf Schermall. Sch., der 
im 59. Lebensjahre stand, begab sich in  eine Gast­
wirtschaft in der Sonnenstratze. Nachdem er einige 
Schnäpse getrunken, ging er in den Garten unter 
dem Vorwand, dort einen Manschettenknopf ver­
loren zu haben. Plötzlich krachte ein Schuß. Die 
Hinzukommenden fanden Schermall leblos am 
Boden liegen.

Danzig, 30. Jun i. (Verschiedenes.) Die K ron ­
prinzessin hat das Protektorat über das Gesangs­
fest des preußischen Sängerverbandes in Danzig 
vom 4. bis 7. J u l i  übernommen. — E in Drama 
hat sich gestern Nachmittag bald nach 5 Uhr hier 
in der Straße Poggenpfuhl zugetragen. Der Amts- 
diener Vrehmer aus Ohra hatte die Aufgabe, den 
Arbeiter Schmolinski aus Ohra zu verhaften. A ls 
er seiner habhaft geworden war, wollte er ihn m it 
der elektrischen Bahn transportieren. Doch w ider­
setzte sich Schmolinski. An der Kurve der Elek­
trischen vom Thornschen Weg zum Poggenpfuhl Lei 
der Garnisonwaschanstalt kam es zum Hand­
gemenge. Nach Darstellung von Augenzeugen, die 
aber in  Einzelheiten voneinander abweichen, scheint 
Schmolinski den Amtsdiener an die Gurgel gepackt 
zu haben. M it  der Linken den widerspenstigen 
Arrestanten festhaltend, holte Brehmer m it der 
Rechten seinen Revolver hervor und feuerte diesen 
aus unmittelbarer Nähe auf ihn ab. E r schleppte 
ihn dann in die Durchfahrt des Hauses Poggen­
pfuhl 43/45, wo ein zweiter Schuß fie l, der Schmo- 
linski sofort zu Boden streckte. Die Kugel soll das 
Herz getroffen haben, sodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten ist. Von zwei Danziger Polizei- 
beamten, die alsbald zur Stelle waren, wurde ein 
Arzt herbeigeholt, der aber nur den eingetretenen 
Tod konstatieren konnte. — Eine Typhusepidemie 
ist auf Kneipab ausgebrochen. Es handelt sich ins­
gesamt um 24 Fälle, die bis jetzt festgestellt worden 
sind, zeitlich aber auseinanderlegen. Die Krank­
heit ist durch Milch eingeschleppt worden, die aus 
einem Gehöft stammte, auf dem Typhus in  der 
Fam ilie  des Besitzers geherrscht hatte. — E in 
„Leichenfledderer" wollte in der letzten Nacht einen 
schlafenden Mann in den Anlagen am General­
kommando berauben. Einem Arbeiter, der ihn 
störte, versetzte er einen Messerstich in  den Arm. 
Die beiden Wachtposten am Generalkommando 
eilten herzu und nahmen den Messerstecher fest.

Kurnik, 30. Jun i. (Mädchenmord.) Im  Walde 
unweit des Dorfes Ezmon wurde heute Morgen 
ein junges Mädchen ermordet aufgefunden. Einzel­
heiten fehlen noch. Eine Gerichtskommisston hat 
sich unverzüglich an den Ta to rt begeben und ist 
noch nicht zurückgekehrt. E in  Polizeihund wurde 
auf die Spur des Täters, der sich noch im Walde 
aufhalten soll, gesetzt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. Ju li 1914.

— ( E i n  b e m e r k e n s w e r t e r  Z e i t ­
a b s c h n i t t . )  50 Jahre sind morgen verflossen, 
seit das Publikationsorgan der Thorner Lanokreis- 
behörde, das „ T h o r n e r  K r e i s L l a t t " ,  in  der 
C. Dombrowskischen Vuchdruckerei hierselbst im 
Druck hergestellt w ird. Dieses Organ, 1834 einge­
richtet, erschien bis dahin nur einmal, von da ab 
zweimal wöchentlich, welche Erscheinungsweise bis 
heute beibehalten wurde. Das Vertragsabkommen 
siel in  die Ze it des deutsch-dänischen Krieges; 
der Vertrag wurde vom königlichen Kreis­
landrat G e o r g  F r a n z  M a x  S t e i n  m a n n ,  
dessen geschichtlich-statistisches Werk „Der Kreis 
Thorn" eine wichtige Unterlage zur Beurteilung 
der Verhältnisse des Thorner Kreises in  jener Zeit 
bildet, m it dem damaligen Inhaber und Be­
gründer der Druckfirma, dem Buchdrucker und 
Buchhändler C a r l  D o m b r o w s k i ,  am 
22. Ju n i 1864 abgeschlossen. Die Druckausführung 
des „Thorner K reisblattes" ist während der 
ganzen 50 Jahre ununterbrochen von der genannten 
F irm a besorgt worden, unter folgenden sieben 
Landräten des Kreises Thorn: Steinmann (1860 
bis 1866), Hoppe (1870—83), Krahmer (1883—95), 
Dr. Miesitschek von Wischkau (1895—96), von 
Schwerin (1896—1903), Dr. Meister (1903—1911) 
und Dr. Kleemann. Von 1866 bis 1870 waren kom­
missarische Vertretungen. Von diesen Herren 
nehmen im preußischen Staatsdienst noch drei her­
vorragende Stellungen ein: als Regierungs­
präsidenten die Herren Krahmer und von Schwerin, 
ersterer in Posen, letzterer in  Frankfurt a. O., als 
Geheimer Regierungsrat und vortragender R at 
im M inisterium des Inn e rn  Herr Dr. Meister. 
Herr Hoppe lebt als Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. in Wiesbaden, Landrat Steinmann wurde 
Oberpräsident von Schleswig-Holstein. — Anläßlich 
dieses Gedenktages hat der Vorsitzer des K re is­
ausschusses, Herr Landrat Dr. K l e e m a n n ,  
namens des Kreisausschusses der Druckfirma die 
Glückwünsche des Kreises in einem Schreiben über­
m itte lt, in welchem m it dem Hinweis darauf, „daß 
diese Jahre einen Zeitraum gemeinschaftlicher, von 
keinem Mißklang unterbrochener A rbeit zum Wohle 
der Kreiseingesessenen darstellen, der auch vom 
Segen der A rbeit für beide Teile begleitet ge­
wesen", dem Ausdruck gegeben w ird, „daß die 
Kreisverwaltung auf den zurückgelegten Weg ge­
meinsamen Wirkens m it den Gefühlen freudiger 
Anerkennung fü r die F irm a zurückblickt und von 
der Zukunft den Fortbestand der so bewährten ge­
schäftlichen Beziehungen erhofft".

— ( K o m m a n d o z u r D a n z i g e r  K r i e g s ­
a k a d e m i e . )  Zu dem am 1. Oktober in  Danzig 
beginnenden Ilnterricht der Lehrstufe 1 der Kriegs­
akademie sind kommandiert worden: Lt. Erdtmann, 
Gren.-Regt. Nr. 5, Oblt. Kalcher, Jnf.-Regt. 21, 
Oblt. Reinhold, Jnf.-Regt. 61. Lt. Schüler, Jnf.- 
Regt. 141, Adjutant des Vezirkskommandos Thorn, 
L t. Hiersemenzel, Jnf.-Regt. 175, L t. Voß, Jäger- 
Regt. z. P f. Nr. 4, Oblt. Frhr. von Maercken zu 
Geerath, Garde-Gren.-Regt. Nr. 4, kommandiert 
zur Linienkommandantur Danzig.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  San­
der, Unterzahlmeister Leim 3. Bata illon  des Jnf.- 
Regts. Nr. 176, zum Zahlmeister ernannt.

— ( K i r c h l i c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
P farrer in  Kokotzko, Kreis Eulm, Robert Gehrt ist 
zum P farrer an der Kirche zu Goßlershausen be­
rufen und bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Landgerichtsrat Boelcke und der Landrichter Dr. 
Ahlbrecht in  Danzig sind zu M itg liedern der kaiser­
lichen Disziplinarkammer in  Danzig ernannt. Der 
S taatsanwalt Lachmann in  Graudenz, zurzeit Lei 
der Oberstaatsanwaltschast in  Marienwerder, ist 
zum 16. September d. Js. an die S taatsanwalt­
schaft bei dem Landgericht in  Vreslau versetzt. Der 
Akutar Hegenwald Leim Amtsgericht in  Danzig ist 
vom 1. Oktober d. Js. ab zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltschaft in  Danzig ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m E i s e n ­
b a h n  d i  r ek t  i  o n s b ez i  r  k D a n z i g . )  Versetzt 
sind: Lokomotivführer Krüger von Konitz nach 
Vromberg, Reserve-Lokomotivführer Jarick von 
Graudenz nach Kottbus, Bahnmeister 1. Klasse 
Guttsmann von Lulm  nach Danzig, Jüngling von 
Marienwerder nach Lulm , Bahnmeisterdiätar 
Wübbe von Terespol nach Marienwerder, Wloczyk 
von Eulm nach Terespol.

— ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in  der Zeit
vom 22. bis 25. und am 30. Ju n i Lei dem Ober­
landesgericht in  Marienwerder abgehaltene Sekre- 
tärprüsung haben bestanden: der Amtsgerichts­
assistent W ilhelm  Neumann aus Löbau, der Amts- 
gerichtsafsistent Friedrich Teller aus Löbau, sowie 
die Justizanwärter Ignatz Perschke aus Danzig, 
Georg B ielski aus Mewe und Georg Strebe 
aus T h o r n .  ^

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Gerichts­
vollzieher W ilhelm  Scheeßel ist bei seinem über­
t r i t t  in  den Ruhestand das Verdienstkreuz in  Gold, 
dem Schulkassenrendanten Landw irt Schlack in 
Löbau das Allgemeine Ehrenzeichen in  S ilber ver­
liehen worden.

— ( D i e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l e  i n  V ü l o w s -  
h e i d e )  im Regierungsbezirk Marienwerder ist 
zum 1. November 1914 zu besetzen. Bewerbungen 
müssen bis zum 25. J u l i  eingehen.

— ( N i e d r i g e s  B e k ö s t i g u n g s g e l d . )
Für das zweite Halbjahr 1914 ist das niedrige 
Veköstigungsgeld pro Tag wie fo lgt festgesetzt: 
auf 46 Pfg. für Gemeine und 59 Pfg. für Unter­
offiziere in  Danzig m it Neufahrwasser und Lang­
fuhr, Konitz, Neustadt; auf 44 resp. 57 Pfg. in  
Graudenz, 45 resp. 58 Pfg. in  Stuhm und Osterode, 
43 resp. 55 Pfg. in  Eulm, Marienwerder, Deutsch 
Eylau, auf 42 resp. 54 Pfg. in  Marienburg, 42 resp. 
53 Pfg. in  Rosenberg, auf 41 resp. 52 Pfg. in P r. 
Stargard, T h o r n ,  Riesenburg, auf 39 resp. 
49 Pfg. in  Strasburg.  ̂ ^

— (V  e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü f u n g . )  Der 
Bauunternehmer Herr Bernhard I .  Mrozowski in 
Thorn-Mocker hat vor der Handwerkskammer zu 
Danzig die Prüfung als Maurermeister abgelegt 
und bestanden.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a f s e n -  
l o t t e r i e . )  Die Ziehung der 1. Klasse der 5. 
(231.) preußisch-süddeutschen Klassenlotterie, in  der 
außer den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000, 2 zu 5000, 
4 zu 3000, 6 zu 1000 und 9982 zu 500 bis 50 Mark 
gezogen werden, beginnt am 10. J u li.  Achtel-, 
V iertel-, halbe und ganze Lose werden in  den 
hiesigen Lotterie-Einnahmen ausgegeben.

— ( D i e  V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e  d e r  V u n d e s -  
g r u p p e  P o s e n , )  der auch der Thorner Verein 
für Gesundheitspflege zugehört, halten kommenden 
Sonntag in Thorn ihre Jahreshauptversammlung 
ab. Die geschäftlichen Verhandlungen finden am

Vorm ittag im  T iv o li statt; m ittags 12^  Uhr folgt 
ein gemeinsames Essen. Nachmittags 3 Uhr wrrd 
der Dampfer „P rin z  W ilhe lm " die fremden und 
hiesigen Teilnehmer an der Tagung nach dem Sool- 
Lad Czernewitz bringen. An dieser Fahrt können 
auch Gäste teilnehmen. M it  der Rückfahrt erreicht 
die Veranstaltung, der hoffentlich schönes Wetter 
Leschieden ist, ih r Ende.

— ( V i r t u o s e n  - K o n z e r t . )  Morgen, Don­
nerstag, findet im Ziegeleipark das angekündigte 
Konzert des ersten Posaunenvirtuosen unserer Zeit, 
P au l Weschke, statt. Der Künstler w ird ein 
PosaunenkonzerL von Friedebald Graefe, zwei 
Lieder „Dein B ild  w ird  ewig mich umschweben" 
und „Wenn d ir auf Erden vieles ist Leschieden", 
und, als Paradestück, den „Karneval von Venedig" 
in  eigener Bearbeitung; auch an Zugaben w ird 
es schwerlich fehlen. Den übrigen T e il des Kon­
zerts führt die Kapelle der 21er unter Leitung des 
Herrn Obermusikmeisters Böhme aus.

— ( S u b m i s s i o n s t e r m i n . )  Zur Ver­
gebung der schmiedeeisernen G itter und Tore für 
den Kasernen-Neubau des Thorner Feldartillerie- 
Regiments Nr. 81 stand heute Vorm ittag vor dem 
M ilitä rbauam t I I  Termin an. Es wurden fo l­
gende Gebote abgegeben: Meinhard 5100 Mark, 
Doehn 5902 Mark, Riemer 6494 Mark, Röhr 
7534 Mark, Riemenschneider 7560 Mark, Jagow- 
E lbing 8385 Mark, Labes-Hohensalza 9522 Mark, 
Hein-Posen 10 452 Mark, Thomas 10 819 Mark, 
M arquardt 11931 Mark, T ilk  15 280 Mark.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar K inder­
handschuhe, ein kleines Portemonnaie, ein Pompa- 
dour m it In h a lt  und ein Ohrring.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Lraungefleckter 
Jagdhund.

Zeitschriften- und Bücherschan.
V o n  U e b e r  L a n d  u n d  M e e r  (Deutsche Ber- 

lags-Anstalt, S tu ttgart), liegen wiederum vier neue Hefte 
vor, von denen zwei prachtvolle farbige T itelb ilder tragen: 
Die Spinnerin von den: leider zu früh verstorbenen 
W ilhelm Hasemann und Frühlingsblumen von R. M. 
Sichler. Aus dem Reichtum des In h a lts  greifen w ir 
heraus den Aufsatz von Paul M ahlberg: Doppelautoren 
in  der Malerei, in  dem nachgewiesen w ird, daß es viele 
Werke gibt, an deren Entstehung sich die Namen zweier 
oder mehrerer Künstler knüpfen. Eine Skizze, die Arnold 
Höllriegel „D ie  Inse l der Schieler" nennt, führt uns nach 
Portoferrajo auf die Napoleon-Insel E lb a ; Dorothea G. 
Schumacher erzählt uns vom Harem einst nnd jetzt, K arl 
Niebnhr stellt Betrachtungen an über Gaunersprache und 
Gannerzeichen, und W ilhelm Richter lüp ft den Schleier 
von alten Karten und geographischen Fabeln. I n  den 
höchsten T e il der Kordilleren Südamerikas weist uns ein 
Artikel von Leonore Niessen-Deiters, und wer wissen w ill, 
wie sich Wien von der Kaiserstadt zur Weltstadt entwickelt 
hat, lese, was D r. M ax Weinberg geschrieben hat. So 
machen w ir m it diesen vier neuesten Heften wiederum eine 
Fahrt durch das Land und über das Meer und lernen 
dabei manches Neue kennen. Auch diesmal werden die 
Leser staunen über die M annigfaltigkeit des Stoffes.

Leben und Tod am Südpol.
Kaum gab uns Kapitän Scotts Tagebuch erschüttern­

den Ausschluß über das furchtbare Ende dieses Helden 
nnd seiner Gefährten, und schon kündigt sich eine neue 
Südpoltragödie an, die an herzergreifender Wucht alles 
bisherige zu überbieten scheint. Zw ar ih r Held ward wie 
durch ein Wunder gerettet, aber zwei seiner Gefährten 
zahlten ihren Wagemut m it dem Leben, unter Umständen, 
die der Phantasie eines Romanschriftstellers alle Ehre 
machen würden. I m  Dezember 1911, als Scott sieges- 
gewiß seinen Marsch zum Südpol angetreten hatte, brach 
auch eine australische Expedition nach Süden auf. I h r  
Führer war der verdiente australische Geolog Professor 
D r. Douglas-Mawson, der auf Shackletons Expedition 
den magnetischen Südpol entdeckt und als erster den 
Erebns erstiegen h a t; seine Begleiter waren meist au­
stralische Studenten. Das Z iel war die noch unbekannte 
Küste des riesigen Erdteils am Südpol. Das Glück schien 
Mawsons Reise ungewöhnlich zu begünstigen: der Vorstoß 
gegen die Küste führte zur Entdeckung großer Land- 
komplexe, die Untersuchung ihrer Fauna und F lora  ergab 
kostbare Resultate, durch geologische Untersuchungen wurden 
Kohlenlager gesunden, der Walfischfang an der Küste 
wurde nen organisiert lind durch die Anlage von Funken- 
stationen der bedeutendste Fortschritt erzielt, der je fü r 
die Meteorologie gemacht wurde. Selbst die waghalsige 
Ueberwinternng eines Teils der Expedition auf einer 
Eiszunge wurde ohne Katastrophe überstanden. Schon 
näherte sich die Zeit, da die „A u ro ra " die Forscher 
wieder abholen sollte, als Mawson m it zwei Begleitern 
eine letzte Landreise 300 Meilen weit unternahm. Am 
Morgen des 4. Dezember 1912 nach wochenlanger, glück­
licher Wanderung waren die drei bei prächtigstem Wetter 
aufgebrochen, der Schweizer Mertz auf Schneeschuhen 
voran, Mawson m it den wissenschaftlichen Instrumenten 
auf dem Schlittert in seiner S p u r ; den Schluß bildete 
Leutnant N inn is m it dem schwersten Schlitten, der sämt­
liche Lebensrnittel trug. Plötzlich schaute sich Mawson 
nm — hinter ihm dehnte sich das weite Schneeseld 
keine S pur von dem Gefährten! Voller Entsetzen eilten 
die beiden zurück, und bald standen sie vor einem boden­
losen A bgrund; die Schneedecke einer Spalte hatte Mertz 
und Mawson getragen, sie hatte N inn is m it allen Lebens­
rnitteln verschlungen! Lautlos war er abgestürzt, nur 
das Gewimmer eines verendenden Hundes, der sich an 
einem Eisvorsprung angeklammert hatte, schallte aus der 
schauerlichen Tiefe herauf. An eine Rettung des Verun­
glückten war nicht zrr denken. Nun begann ein furchtbarer 
Marsch auf Leben und Tod, voll übermenschlicher A n­
strengungen und Entbehrungen. Mertz starb am 7. Januar 
1913 an völliger Erschöpfung. Jetzt war Mawson allein 
übrig, allein in  einer Eiswttste voller Spalten und Klippen, 
wahnsinnigen Schneestürmen, auf 2000 M eter Höhe schutz­
los preisgegeben, aus wenige Gramm Nahrungsmittel pro 
Tag angewiesen, ohne Hoffnung den Rückweg zu finden. 
Aber seine Niesennatur hielt allem stand, einen ganzen 
M onat lang schleppte er sich weiter, noch immer reichte 
seine K raft, um sich aus Spalten, in  die er stürzte, her- 
auszuarbeiten; die erfrorenen Fußsohlen lösten sich ab, 
sie wurden angebunden und angeklebt, er verlor Haar 
und Nägel, doch immer weiter, weiter, auf Leben oder 
T o d ! D ie Vorsehung führte ihn zu einem Lebensmittel­
depot, und am 7. Februar sah er endlich das W inter­
quartier vor sich, aber —  ein furchtbares Zusammen­
treffen — das Rettungsschiff „A u ro ra " verschwand eben 
am H o rizo n t! Sechs M ann waren im Winterquartier 
zurückgeblieben, sie eilten dem geliebten Führer entgegen, 
und der Pflege der Kameraden verdankte er die Erhaltung 
seines Lebens. Das Furchtbarste aber war das Bewußsein, 
noch ein volles Jah r in der Antarktis ausharren zu 
müssen, bis die „A u ro ra " ihn im nächsten Frühjahr 
abholen konnte.

I n  einer Stunde der Verzweiflung sandte er seiner 
B rau t daheim in  Australien ein drahtloses Telegramm 
m it der B itte , ihn aufzugeben und nicht ih r Leben an 
eilten Krüppel zu fesseln. Ih re  tapfere Antw ort lautete



Zurz: „ Ich  begnüge mich m it den Resten." Heute ist 
M aw son  glücklich verheiratet. S e in e  Rückkehr nach A u ­
stralien w ar eine S en sation , w ie einst N ansens und der 
„Fram " glückliche Heimkehr, und die noch in  diesem 
Herbst zu erwartende Schilderung seiner Reise (die deutsche 
A usgabe erscheint bei Brockhaus) wird unsere Literatur 
um ein Werk bereichern, d as, ebenso wie S c o tts  T ag e­
buch, eine moderne Heldensage genannt zu werden verdient.

M a n n ig fa lt ig e s .
( F r a u e n m o r d . )  I n  der vergangenen Woche 

ist in dem Walde bei F i n k e n  k r u g  in der Nähe 
B e r l i n s  die Leiche einer Frau aufgefunden wor­
den, die schon ungefähr zehn Tage dort gelegen hat. 
Die Obduktion hat ergeben, daß es sich um ein Ver­
brechen handelt. Die Polizei hat ermittelt, daß es 
sich um die 38 Jahre alte Frieda Kliem aus Pan- 
kow, Franzstraße 5, handelt. Es konnte ferner fest­
gestellt werden, daß zwischen der Toten und dem 
Täter ein heftiger Kampf stattgefunden haben muß, 
wobei schließlich die Ermordete durch mehrere wuch­
tige Schläge niedergeschlagen wurde. Von der 
Polizei sind umfangreiche Ermittlungen in der 
Mordsache vorgenommen und eine Belohnung von 
1000 Mark ausgesetzt worden.

(Z u  d em  D o p p e l s e l b s t m o r d  i n  
V r e s l a u ) ,  wo der praktische Arzt Dr. Richard 
Raschkow in seiner Wohnung gemeinsam mit einer 
Krankenschwester in den Tod gegangen ist, wird 
noch gemeldet: Am Sonntag Nachmittag gegen
3 Uhr schickte Dr. Raschkow seine Wirtschafterin aus 
seiner in der Kaiser Wilhelm-Straße 72 gelegenen 
Wohnung fort. Kurze Zeit später schien er den Be­
such einer Krankenschwester aus dem Wilhelm- 
Augusta-Hospital empfangen zu haben. Als die 
Wirtschafterin am Abend zurückkehrte, fand sie auf 
ihrem Tisch einen Zettel vor, auf dem der Arzt ihr 
mitteilte, sie möge den für Montag früh bestellten 
Friseur nicht in sein Zimmer kommen lassen, son­
dern ihn wieder fortschicken. Weiter wurde die 
Wirtschafterin angewiesen, auch selbst das Schlaf­
zimmer nicht zu betreten und Montag früh einen 
dem Dr. Raschkow befreundeten Arzt dringend um 
seinen Besuch zu bitten. Der Inhalt dieses Zettels 
befremdete die Wirtschafterin zwar, doch schöpfte sie 
noch keinen Argwohn. Als am Montag früh der 
inzwischen benachrichtigte Arzt Dr. L. in der Woh­
nung seines Freundes erschien und sich in dessen 
unverschlossenes Schlafzimmer begab, fand er ihn 
leblos und halbentkleidet auf seinem Bett liegen. 
Auch die Krankenschwester, deren Namen bisher die 
Polizei verschweigt, lag tot im Zimmer. Dr. L. ver­
ständigte sofort die Polizei, die die nötigen Schritte 
zur Aufklärung der Tat einleitete, über die Mo­
tive verlauten allerhand unkontrollierbare Gerüchte. 
Wahrscheinlich dürfte es sich um eine Liebestragödie 
handeln.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  s c h w e r e r  B e -  
l e i d i g u n g . )  Der Buchdruckereibesitzer Amandus 
Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der für 
den praktischen Arzt Dr. Hengesbach aus Neuen­
felde bei Hamburg Zwei Flugblätter gedruckt hatte, 
in denen Geheimer Medizinalrat Professor Dr. 
Bier des P lagiats beschuldigt und mehrere Richter 
und ein Staatsanwalt in Berlin beleidigt wurden, 
ist gestern von der Strafkammer des Landgerichts 
B e r l i n  1 zu 900 Mark Geldstrafe,, eventl. für je 
5 Mark zu einem Tage Gefängnis verurteilt wor­
den; den Beleidigten wurde die Befugnis zuge­
sprochen, das Urteil in der „Medizinischen Wochen­
schrift" und in den „Hamburger Nachrichten" zu ver­
öffentlichen. Die Verhandlung gegen Dr. Henges­
bach mußte abgetrennt und vertagt werden, da er 
während der Verhandlung in Raserei verfiel. Der 
medizinische Sachverständige Professor Dr. Wei- 
gand-Hamburg, Direktor der Hamburger Staats- 
irrenanstalt, erklärte, Dr. Hengesbach sei weder zur 
Zeit der Tat noch jetzt geistig Zurechnungsfähig. Die 
medizinische Fakultät in Jena hat ein Gutachten 
abgegeben, wonach von einem Plagiat des Geheim- 
rats Professor Dr. Bier nicht im entferntesten die 
Rede sein könne.

( E i n  K u r p f u s c h e r . )  Der Apotheker Wei- 
nert wurde von der Strafkammer in F r a n k f u r t  
wegen Betruges zu zwei Jahren Gefängnis und 
3000 Mark Geldstrafe verurteilt. Er übte in Frank­
furt am Main, Köln und Berlin Ambulatorien auf 
den Namen seines im Jahre 1909 entmündigten 
Schwiegersohnes Dr. Thicqens die Praxis selbst 
aus, bezeichnete sich als Spezialarzt und ließ sich 
dementsprechend hohe Honorare bezahlen.

( E i n  e i f r i g e r  S p i t z b u b e )  erhielt von der 
Strafkammer i n O f f e n b u r g  12 Jahre Zucht­
haus. Der 34 Jahre alte Schlosser Hins hatte nicht 
weniger als 22 schwere Diebstähle auf dem Kerb­
holz.

( 5 5 3 0 0 0  M a r k  F e h l b e t r a g  b e i  d e r  
L e i p z i g e r  B a u f a c h a u s  st e l l u n g . )  Wie 
nicht anders zu erwarten, hat die internationale 
Baufachausstellung in Leipzig — die „Jba" mit 
einem erklecklichen Fehlbetrag geendet. Er beläuft 
sich auf nicht weniger als 563 000 Mark und ist in 
erster Linie auf hohe Baukosten und Ausfall an 
Platzmiete zurückzuführen, dann aber auch auf das 
anhaltend schlechte Wetter. Die Dresdener Hygiene- 
Ausstellung vom Jahre 1911 hat bekanntlich einen 
Überschuß von mehr als einer Million erzielt.

( E i n  G e m s L a r L h a n d e l . )  Im  Bräustübl 
in B e r c h t e s g a b e n  wollte einer von der Gilde 
der Scharfschützen einen Gemsbart kaufen, der auf 
30 Mark gewettet war, und erbot sich, für jedes 
„Haarl" drei Pfennig zu zahlen, das sei Geld genug. 
I n  später Abendstunde endete die Gemshaarzählerei 
und ergab 3400 Stück, das machte über 100 Mark.

( S e l b s t m o r d . )  Der Sonntag Abend in 
M e r a n  angekommene Besitzer des Schlosses Täu­
fers im Pustertal, in dem demnächst der König von

Sachsen Aufenthalt nimmt, hat sich am Montag in  
einem Zustand hochgradiger Nervenzerrüttung er­
schossen.

( B r a n d s t i f t u n g e n  i n  L o n d o n . )  Im  
Süden Londons brach in drei nahe Lei einander 
liegenden Geschäften gestern Nacht Feuer aus. Das 
Innere der Läden wurde fast vollständig zerstört: 
der Schaden ist sehr beträchtlich. Da in demselben 
Stadtteile schon am Sonnabend mehrere Brände 
ausgebrochen waren, wird Brandstiftung angenom­
men.

Neueste Nachrichten.
Die Tragödie von Serajewo.

W i e n ,  1. Juli. Im  Laufe des Tages gelang­
ten an die Tante der drei Kinder des.ermordeten 
Erzherzogpaares, Gräfin Ehotek, Hunderte von Kon­
dolenztelegrammen, darunter fast von allen Mitglie­
dern des Kaiserhauses. Das deutsche Kaiserpaar 
richtete an die Fürstin Sophie von Hohenberg, das 
älteste der Kinder der Ermordeten, folgendes Tele­
gramm: Wir können kaum Worte finden, Euch 
Kindern auszusprechen, wie unsere Herzen bluten, 
im Gedenken an Euren namenlosen Kummer. Noch 
vor 14 Tagen haben wir bei Euch so schöne Stunden 
mit Euren Eltern verlebt und nun wissen wir Euch 
in diesem unermeßlichen Kummer. Gott stehe Euch 
bei und gebe Euch Kraft, diesen Schlag zu ertragen. 
Der Segen der Eltern geht über das Grab hinaus.

S e r a j e w o ,  1. Juli. Bei den gestrigen De­
monstrationen wurden im P alais des serbischen Me­
tropoliten Sutica die Fenster eingeschlagen. Der 
Metropolit wurde durch Glassplitter leicht verletzt.

S e r a j e w o ,  1. Juli. An zuständiger Stelle 
wird erklärt, die gestrigen serbenfeindlichen Kund­
gebungen gingen aus der ungeheuren Entrüstung 
der erdrückenden Mehrheit der kroatischen und mu- 
selmanischen Bevölkerung hervor. An den Kundge­
bungen beteiligten sich alle Schichten der Bevölke­
rung, sogar vornehme Damen. Bezeichnend ist aber, 
daß kein einziger Serbe getötet wurde, dagegen ist 
ein Katholik und ein Moslemin von den Serben er­
schlagen worden. Weiter ist nicht geplündert wor­
den bis auf einen Fall, in dem der Mob die Ge­
legenheit ausnutzte. Die Plünderer wurden aber 
sofort von den Demonstranten selbst vertrieben.

W i e n ,  1. Juli. Das Testament des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wurde gestern im OLerhofmeister- 
amt in Gegenwart des Kaisers, des Erzherzogs Karl 
Franz Josef, unter Mitwirkung des Oberhosmeisters 
Fürsten von Montenuovo, eines Notars sowie des 
langjährigen Nechtsanwalts des Erzherzogs sDv. 
Tonder, der das Testament von Prag nach Wien ge­
bracht hatte, eröffnet. Erzherzog Franz Ferdinand 
hat seine drei Kinder zu alleinigen Erben eingesetzt. 
Sein Nachlaß besteht aus den drei Gütern Kono- 
pischt, Chlumetz und Artstetten. Konopischt reprä­
sentiert einen Wert von 1v Millionen Kronen, den 
gleichen Wett besitzt das Gut Ehlumetz, während 
Artstetten einen weit geringeren Wert hat. Die 
Schlösser Velvedere und Miramare sind kaiserliche 
KrongüLer.

W i e n ,  1. Juli. Die „Wiener Zeitung" meldet: 
Der Kaiser ordnete für den Erzherzog Franz Ferdi­
nand eine sechswöchige Hoftrauer, vom 3. Ju li ab, 
an und zwar in den ersten vier Wochen tiefe Trauer 
und in den folgenden zwei Wochen mindere Trauer.

W i e n ,  1. Juli. Die vom Wiener Korrespon­
denten veröffentlichte Mitteilung, wonach der 
meinsame Finanzminister Ritter von Bilinski in der 
gestrigen Audienz vom Kaiser ungnädig empfangen 
wurde, beruht auf böswilliger Entstellung und ist 
vollkommen aus der Luft gegriffen.

B e l g r a d ,  1. Juli. Das serbische Korrespsn- 
denz-Vureau veröffentlicht folgende Erklärung: Ser­
bien ist gleich wie die ganze übrige Kulturwelt mit 
Abscheu erfüllt über das ALteirtat und die Atten­
täter. Wir wundern uns, wie es möglich ist, daß 
deutsche und österrerch-uirgarische Blätter eine un- 
Hualisizisrbare Tat eines verworrenen und geistes­
kranken Menschen zum Anlaß nehmen konnten, Ser­
bien zu beschuldigen und anzugreifen, das in jüngster 
Zeit nichts unterlassen hat, um die Beziehungen zur 
Nachbarmonarchie besser und freundschaftlicher zu 
gestalten.

W i e n ,  1. Juli. Gestern Abend um 9 Uhr 
fanden vor der hiesigen serbischen Gesandtschaft De­
monstrationen gegen Serbien von etwa 20V deutsch- 
nationalen Studenten statt. Das Gesandtschaftsge- 
bände steht bereits seit vorgestern unter dem Schutz 
von Geheimpolizisten. Die Studenten zogen in klei­
nen Trupps an der Gesandtschaft vorbei, erhoben auf 
eZirmal ihre Stöcke und riefen aus: „Nieder mit den 
Serben! Hoch Österreich! Hoch Habsburg!" Die 
Volkshymne wurde gesungen. Nach den letzten Tö­
nen wurde von einem Studenten eine serbische Tri­
kolore emporgehoben und in Brand gesteckt. DZe 
Bewohner der angreifenden Häuser gckben durch 
Tücherschwenken ihrem Beifall Ausdruck, die Wache 
Prangte die Demonstranten aus der Gasse. In  der 
Gesandtschaft blieb alles dunkel. Die Studenten be­
gaben sich nach dem SchwarZenbergdenkmal, wo eine 
Ansprache gehalten wurde, welche in die Rufe aus- 
klang: „Rache für die Ermordung des Thronfolgers. 
Krieg gegen Serbien." H ierauf gingen die Studenten 
auseinander.

Ein deutscher Ozeandampfer gestranL 
L o n d o n ,  1. Juli. Aus Montevideo W d tele­
graphiert: Der deutsche Dampfer „Mera", der aus 
Balpareiso kam, ist an der Lobos-Jnsel ^ttandet. 
Schiffe stehen ihm bei.

Neue Ausschreitungen in Madrid.
M a d r i d »  1. Juli. Gestern veranstalteten 

Frauen auf dem Markt Kundgebungen. Sie forder­
ten eine Herabsetzung des Kartofselpreises, zerschnit­
ten die Kattofselsäcke und streuten den Inhalt um­

her. Gendarmen konnten nur mit Mühe die Ord­
nung wiederherstellen. Mehrere Frauen (wurden 
leicht verletzt.

Amtliche Rotiernngen der DanzkgerProdtt?ten- 
Börse

vom 1. J u li 19 !4 .
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden nutzer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergiltst. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 756 Gr. 208 Mk. bez. 
rot 761 Gr. 212 Mk. bez.
N egnNernngs-Preis 207 Mk.
per Septem ber-O ktober 1 6 3 '/, Br., 193 Gd.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 702 G r. 173 Mk. bez. " j
N egulierungs-P reis 1 7 3 '/, Mk.
per J u li 172 Br., 171*/, Gd.
per Septem ber—Oktober 159'/2 B r., 159 Gd.
November— Dezember 15 9 '/, B r., 159 Gd.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 1 6 8 -1 7 1  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88" .> sr. Nensnhnvasser 9 ,20 Mk. b ez .!n k l.S . 
per Oktober— Dezember 6 ,20 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. W eizen- 9 ,40 —10,00 Mk bez.
Roggen- 1 0 ,3 0 -1 0 ,6 0  Mk. bez.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsisnotierungskommission.)

Dcmzig, 1. J u li.
A u f t r i e b :  43 Ochsen, 87 Bullen, 44 Färsen und Kühe, 

267 Kälber, 350 Schafe und 1177 Schweine.
O c h s e n :  a) Vollsleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (nngejocht), 4 6 - 4 8  Mk.,
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren
— Mk. ,  e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 40—43 Mk., <!) mätzig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere Mk., e) gering genährte - 3 8  M k.;
B u l l e n :  s) vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht, 
werts 4 2 - 4 4  Mk., 5) ooNfleischige jüngere 4 0 - 4 1  Mk.
e) mäßig genährte junge und gilt genährte ältere 34— 37 Mk., 
ci) gering genährte — ,—  Mk.; F ä r s e n  n.  K ü h e :  o) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 45 
Mark. 5) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 40— 42 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und w ellig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 33 
Mark, ü) mäßig genährte Kühe und Färsen 28— 32 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh M resser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
n) Doppellender, feinste Mast — Mk. ,  5) feinste Mastkälber 
5 5 - 6 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
47— 54 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 38— 46 
Mark, e) geringere Saugkälber - 3 5  M k.; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4 3 - 4 2  Mk., 5) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 26— 28 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel ««d Schafe (Merzschafe) - 3 0  Mk.. 
L. Weid emastschafe: a) Mastlammer: — Mk. ,  K) geringere 
Lämmer uird Schafe — Mk . ; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht Mk., 0) vollsleischige
von 1 2 0 - 1 5 0  Kilogr. Lebendgewicht 42— 43 Mk., o) voll- 
fleischige voll 100-120 Kilogr. 41 - 4 4  Mk., 6 ) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 4 0 -  44 Mk.. v) vollfleischige Schweine 
llnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40— 43 Mk., k) 1. aus­
gemästete S au en  39 —40 Mk. 2 unreine S a u en  und ge- 
schnittene Eber 3 4 - 3 7  Mk. Die Preise verstehen sich für 50  
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: langsam. —  Kälber: Mittel. —  
Schafe: mitte!. — Schweine: ruhig.

D a n z i g ,  1. J u li. (Gelreldemarkt.) Zufuhr an, 
Legelor 45 ittiäudrsche, 186 nüsische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. 90 Tonnen, russ. - -  Tonnen.

K ü n i g s b e  r g , 1- J"lr. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
6 inländische, 31 russ. W aggons, ext!. 3 W aggon Kleie und 
11 W aggon Kuchen.

Berliner Börsenbericht.
1. J u li s 30. Junisk'Md's:

Hste, reich,sche Ban kn oten  . .
Russische Banknoten per Kusse 
Deutsche Reichsanleihe 3 " ,  v/.,. . 
Den! che Reichsanleihe 3 "/,» . .

Preußische Konsols 3"/^ .
Thorner Stadtanlelhe 4 "/„ . , . ,
Thorner Stadlaulelhe 3 ' / ," / ,  - , ,
Psssner Pfandbriefe 4". .  . . .  . .
Posener Psandbriese . .
Rene Wesiprenßische P fa n d b r ie f i  - 
Westpreilßls.he Psanbbrtese ^
W estpreuß!schePsM ldbrlese3°f . . .
Russi che S iaatsren te  4>'/a . . . .
Ru si che Staatsreute 4->/„ von 1902 . 
Rttssi che Staatsreute 4'/,"/^ voll UMrj 
Poln sche Pfandbriefe 4 '/ , »  ̂
aamb.-Amerika Paketf.-Aktlen,'mmb..Alllerlka P a l e t f . ' A M e n  erkl. 10^ . ,  
ßorddeutsche L l o h d - A M e n  . . . . ' 
veutsche B a n k .A k t le n  . erkl. 12'  » 
V is k on t-K om m an d tt -A tt le i i e  . . "
Norddeutsche K red itans ta l t -A k tten  . 
Ostbauk für H a n d e l  u n d  G e w e r b e - Ä i i  
Öligem. E lektr izU ätsgese tt schast .  Aktien
ilumetz F r i e d e - A k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Uochnrner G n tz s ta h l -A l t l en  . . . 
ü m e m lm r g e r  B e r g w e r k s - A k t i e n  . . . 
Sesellsch. sür e le l tr .  U nte rn e hm e n .« !? ! ! , . !  
narperier B e r g w e r k s - A k t l e n  . .  . .
g a u r a s - l i t t e - A k t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . . 
Rhemstahl-Aktlen . . . . . . . .

We!.',e" wko ln R e w y o r k .  . . .  . . .
Juli . . . 
S e p k m b e r . . . .  
Dezember . . .

R.'m. - J u n i ......................
Septem ber .
Dezember . . . .  

Reschsdankdlskont 4 Prozent, 
Privatdiskont

83,40 
,24,50  
l 10.60 
2 3 5 . -  
!83,50  
119,—
124.50 
241.—  
l ö S , -  
221,40 
!28 ,—
156.50 
177,90
146.75
235.75 
154,60
863/.

2 0 6 , -  
1 9 42 5  
195,—
177.25
164.50
164.50

Lom bardzillsfuß 8 Prozent. 
2Vs Prozent.

84,90  
2 t 3.85 

66,20
76.89  
66,20
76.90 
94,50

61 ,-
92,10
64.90
77,30
89.50  
97,90
88.50  

125,80
109.30
234, -  
!83,10  
1 1 9 , -
124.25
240.30 
155,50 
222, —  

t27.10  
l 56,75
177.10  
! 4 7 , -
235, -
154.10 
8 7 , -

205 -  
193.23 
194.—
177.25 
1 6 5 , -  
1 6 5 , -

ThoittMeteorologische Beobachtungen z»
oom 1. Ju li. früh 7 Uhr.

L n s t r  e „» p e r a  I n r : j 15 Grad Cels.
W  e t t e , : ganz schwacher R egen. W in d : Südost.
B  a r o m e t e r  st a n d :  765 nun.

Bau, 3 0 / m orgens b!s 1. m orgens H0cht^ Tem peralm  : 
-1 22 -,d Cels., lnedrigii^ -j- 13 Grad Cels.

G oil v Lebensversichernttgsbank auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1827.

D ie  B a n k  betreibt die Versicherung auf den T od es- und 
E rlebensfall gegen Jahrespräm ien  und hat soeben neu 
eingeführt die Versicherung aus den T od es- und E rlebens­
fall gegen Vierteljahrspräm ien, Abgekürzte TodeSfallver- 
sichernng m it besonderer V ergütung im E rlebensfall, 
Versicherung m it bestimmter V erfallzeit, ferner die folgen­
den au, zum teil neuen G rundlagen beruhenden Versicher- 
u n gssvrm en : Juvaliditätszusatzversichernng (m it stark
steigenden D ividenden), Rentenversicherung im  Anschluß 
an die Kapitalversichernng (sichere, d. h. während einer 
bestimmten A nzahl von Jah ren  bedingungslos zu zahlende 
R enten, Leibrenten auf ein und zwei L eb en ; die Renten  
erhöhen sich vom  2 . B ezngsjahr an J a h r  um J a h r  durch 
D ividende). Ganz neu ist die M itversicherung ergänzender 
W itwenrente.

Berliner Bkehmarkt.
Städtischer Schlachtmehmartt. Amtlicher Berkcht der Direktion.

B e r l i n ,  1. J u li 1914.
Zum Verkauf standen: 90 Rinder, darunter 38 Bullerr, 

21 Ochsen, 31 Kühe und Färsen, 2661 Kälber, 1223 Schafe,

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend-
gewicht

! Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster Ma s t . . . . 8 0 - 9 5 1 1 4 - 1 3 6
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) .  .  . 5 2 - 6 2 9 8 - 1 0 3
cr) mittlere Mast- und beste Saugkälber 5 2 - 5 8 87 — 94
ä) geringere M ast- und gute Saugkälber 4 5 - 5 0 7 0 - 8 8
e) geringe Saugkälber . . . . . . 3 5 - 4 3 6 4 - 7 8

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) Mastlämmer n. jüngere Masthammel 4 5 - 4 3 90 « 9 9
b) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ............................................

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
4 0 - 4 4 8 6 - 8 8

(M erzschafe)... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  ^ . 3 4 - 3 9 7 1 - 8 8
6 .  Weidemastschafe: 

a) M a stläm m er.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d) geringere Lämmer und Schafe . . — —»

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. E '
V) vollsleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240— 300 Psd. 
L eb en d g ew ich t............................... 4 1 - 4 2 5 2 - 5 3

o) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd. 
L e b en d g ew ich t............................... 4 6 - 4 1 5 0 - 5 2

ü) vollsleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht...................... 38 5 9 - 5 7

e) fleischige Schweine unter 160 P sd. 
L eb en d g ew ich t.................. ....  . . 3 6 - 3 7 4 7 - 4 8

k) S a u e n ............................................ — 4 5 - 4 6
Marktverkauf: R inder: blieb nichts übrig. — Kälber: 

langsam. — Schafe: ausverkauft. — Schw eine: schleppend, er­
heblicher überstand, schwere Schweine vernachlässigt.

Muhleiietablissement ln  Bromberg.
P  r e i s  l i st e.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund
vom  

17. 6 .14  
Mk.

W eizengries Nr. 1 . .  .  
W eizengries Nr. 2 .  .  . 
Kaiseranszugsm ehl . . . 
W eizenm ehl 000 . . . . 
W eizenmehl 00 weiß Band  
W eizenmehl 00 gelb B and  
W eizenmehl 0 grün Band  
W eizen-Fntterm ehl . .  .
W eizen k le ie ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Roggenm ehl 0 .
Noggenmehl 0  1 
Roggenm ehl 1 . 
Noggenmehl II  
Kommißmehl . 
Noggensthrot .
Noggenkleie 
Gerstengraupe Nr.

L W
--In.- - -

, , . . .ö .
 ̂ I I ^

' ' - ' 'L «-'
..................U

Gerstengraupe Nr. 1 . . . . .
Gerstengraupe Nr. 2 .  .  .
Gerstengraupe Nr. 3 . . . .
Gerstengraupe Nr. 4  
Gerstengraupe N r. 5 
Ger tengraupe Nr. 6 
Ger tengraupe grobe 
Ger tengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze N r 2 . 
Gerstengrütze N r. 3 . 
Gersten-Kochmehl. . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengries . . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I  .

K r

-

19.60
18.60
19.80
18.80
17.60
17.40  
12,80
6,40
6,60

14,86
14 ,-
1̂ ,49

9.60
11.40
11, -
6,20

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12.50 
12, -  
12, -
12.50  
12, -  
11,80 
11,—
6, -

23,—
22, -
21.50

bisher
Mk.

19.60
18.60 
19,89
13.80  
17,69
17.40
12.80  

6,40  
6,69

15, -
14.20  
13,60

9,80
11,80
11.40
6.20

16 , -
1 4 .5 0
1 3 .5 0  
1 2 ,5 9
12.50  
12,—  
12,—  
12,69  
12, -  
11,80  
11, -
6, -

2 3 ,- -
22.-
21.50

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .
___  H a m b u r g ,  1. Ju li.

Nam e
der Beobach. 

tuugsstatiou

L
ZÄs  «

K
Vorkam
Hamburg
Swinem ünde
Nelifahrwasst»,'
M em el
Hannover
Berlin
Dresden
B reslan
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
P a ris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
W ien
Nom
Krakau
Lemberg
Hermannstadi
Belgard
Biarritz
N izza

763.3
764.1
764.3 
763,9
764.5
764.1
764.7
765.2
764.5
763.3
762.7
763.4
762.6
763.4

762,2
763,5
759,8
756.7
758,2

764.3 
764,1
762.3
764.8 
762.0 
762,5
763.8
761.4

W etter -».'L
d-r

W itternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

S O
W S W
W S W
O
S
O
W

W N W

N N O
NO
NO
NO

S O
N W
S
S W
S W

SO"
NO
N
ONO
N N W
NW
O
S S O

wollen!.
Dunst
wollen!.
bedeckt
halb bed»
wölken!.
wolkenl.
wölken i.
bedeckt
bedeckt
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.

heiter
wolkig
wolkenl.
bedeckt
Hefter

bedeckt
heiter
wolkenl.
bedeckt
wolkenl
halb bed.
bedeckt
heiter

20
21
22
17
18 
18 
23 
18 
18 
18
17
19 
2t
20

20
19
22
14
15

15
18 
22 
13
16 
16 
16 
23

oorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter

nachts N ied. 
Gewitter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
anhalt. N ied. 
meist bewölkt 
N led .l.S ch .'')  
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r a » s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 2. Ju li:  
wärmer, zeitweise heiter, Gewitterneigung.

W ilffrrlliiitde der W rich sei, K rähe und U eh e.
der Tag m iT a g

W eichsel T h o r n ..................... 1. 2,02l 30. 1,75
Zawichost . . . . 1. 1.22 30. 1,41
Warschau . . . . 1. 2,15 30. 3,39
Chwalowice .  .  . 30. 2,85 29. 3,09
Zakroczyn . . . . 30. 2,98 19. 2,10

!8m h «  bei Bl-omberg °  H A — I  I I
—

Netze bei Czarnikau . . . . — —  I — —

kfzk. ôur».er«LismöS.

M U tolkn
gut baöisnr ssin will, 

lssra slod unssr-s proben kommst». 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.ro bi- S.59 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. ».80 bis 15.- 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osursotilsnüs grössi. Sosr.-Loirtsngorokütt
S s i 'c l s n k a u s  M r 'e k e ls L v L
LLLLM L^V. LS. l.o1pÄ8vr Strasss 43-44 

"s «soksn.Ssicksnrrott.Vodsrsl in Xr»k»lck
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Heute Nacht 3 '^  Uhr erlöste der liebe Gott nach langem, schwerem 
Leiden durch einen sanften Tod unser einziges geliebtes Töchterchen

k k s
im 13. Lebersjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 
Thorn den 30. Jun i 1914

katLkv und zrau.
Die Beerdigung findet am Freitag den 3. J u li 1914, nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Heute nachmittags 3 Uhr verschied in Thorn plötzlich, unerwartet 
unsere herzensgute M u tter, Schwester, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwiegermutter und Tante,

Frau Rentiere

Ü Ü S M M  M v l ,
gkb. MauSsI,

im 79. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im Namen der trauern­
den Hinterbliebenen an

Culmsee den 30. Jun i 1914

Mldkliii Viiltsr, «semM.
Die Beerdigung findet Freitag den 3. Ju li, nachmittags 4 Uhr, 

vorn Hause des Gemeindevorstehers Herrn H V in tv L ' in Herrmanns­
dorf bei Culmsee aus auf dem Friedhof daselbst statt.

F ür die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei der B e­
erdigung unserer lieben M u tte r 
sagen w ir  allen, insbesondere 
Herrn P fa rre r J a c o b !  für 
seine trostreichen W orte , unsern

lmW» IM .
Thorn, im  J u n i 1914.

I m  Namen der trauernden 
H interbliebenen:

L .  H o l i r o o l l o r .

I n  der Konkurssache k s ls r  Ksgrwn 
soll die Schlußverteilung der Masse er­
folgen. Die bevorrechtigten Forderungen 
sind m it Genehmigung des Gerichts be­
zahlt, fü r die nicht bevorrechtigten Forde­
rungen von 17 614,16 Mk. sind 528,23 Mk. 
vorhanden.

Das Gläubiger-Verzeichnis liegt in der 
Gerichtsschreiberei aus.

Thorn den 30. Jun i 1914.
R obert L r tk lrn , Konkursverwalter.

1LZ
ist mit dem heutigen Tage meine 
Telephon-Nummer.

R m ü  M M M v L M ,
i F.: M r r ;  rn r iirs »  N r r n n

Weitzflntz
der Frauen w ird sicher und schnell be­
seitigt durch Spttl-Essenz A l d u s ,  
gr. Flasche 2 M ark, kl. Flasche 1 Mark. 
Labor. N s ttss , B e r l in  K . W.Pankstr. 44.

Malermbeilen
zu billigen Preisen liefert

Malermeister,
______ Thorn-Mocker, Bergstraße 46.

P n ta lM tM j
gesucht. Angebote m it Preisangabe unter 
lk t. IT . an die Geschäftsst. der „Presse".

P r iv a t-M it ta g s t is c h
suchen 12 kommandierte Unteroffiziere 
für 3 Monate.

Meldungen m it Preisangabe unter 
k .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein

ruch-Refter-
S e W ft

M  M iiiW  und Men
ist per sofort wegen Fortzugs billig zu 
vermieten

C u lm e r Chaussee 36 .

Witwe,
welche viele Jahre eine Gastwirtschaft 
selbständig geführt, sucht Beschäftigung 
im Geschäft oder Haushalt. Angebote 
unter k .  106 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Kinderloses, anständiges Ehepaar sucht 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wäsche-Ausbessenn
wünscht Beschäftigung Fischerstr. 17.

Mlciiliiigkliole

Z ü n g e re r

Buchhalter,
der gewissenhaft arbeitet und m it den 
hauptsächlichsten Kontorarbeiten gut ver­
traut ist, zum A n tritt per s o f o r t  gesucht. 
I le u M L ir ir  Thorn,

Neustädt. M arkt 4.

verheiratet, nM guten Empfehlungen, sucht

Dom. Schloss; B irglau,
___________  Kreis Thorn.

Einen Tischlergesellen, sowie 
Arbeilsburschen

stellt sofort eitt
Coppernikusstr. 41.

3 n  Z u d w ig s lu s t
bei Jam ielnik ist zu M a rtin i die Stelle frei:

1. für einen

Kuhmeister
m it  G e h ilfe n

für 90 Stück Großvieh und ca. 40 Kälber.
2. für einen

A M 8. W W
m it eigenem Handwerkszeug.

Mn Laufbursche
sogleich gesucht.

M argarm e-Spezm l-G eschäst,
________  Bachestraße 2._______

Laufbursche
kann sich melden.

S i v I i iU i i iA ,  Brsilestr. 38.

1 j l» W §  '
wird für den Nachmittag zur Auf­
wartung gesucht.

IliiWMM SlhliteliiiitHtii.
Hofstraße 19.

Suche ein

junges Mädchen
für die Nachmittagsstunden.

Mellienstroße 64, 2, Seitenflügel.

Kin liibkitslliiiks Wilslhiiiiillljieii
bei hohem Lohn gesucht. Meldungen von 
7— 9 Uhr abends.

____  Hotel Thorner Hof.
A u fw a r tu n g  von 2 bis 4 Uhr nach- 

mittags gesucht Kerstenstr. 22, 2, r.

Saubere Aufwartung
sucht von sofort

Kaiser-Kaffeegefchäft, Breitestr. 12.

All! II. WMtktll
SSU vaM k.saf, U VSV M ll.  v. 1. 10.1«

Mündelgeld
zu vergeben. Angebote unter 8 . L . M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

6 M W M  L L W r
Stadt zur Ablösung von Kindergeldern 
sofort oder später gesucht.

Angebote unter 8 .  D .  8 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Siegslsl-Psrk.
Donnerstag den 2. J u l i :

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke N r. 21, 
persönliche Leitung Herr Obermusikmeister L O lk u r v .

AIs Solist:
Mitwirkung für Posaune königlicher Kammervirtuose, Lehrer 

an der königl. akadem. Hochschule für Musik. Berlin.
H e r r  k a u l  M e s v d k s .

Anfang 4 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Eintritt pro Person 25 Pfg. inkl. Programm.

Dauerkarten Zuschlag 10 P f.
Familienbilletts a 20 P f. nur im Vorverkauf.

Hochachtungsvoll E A .

A)>fklklilhkii lilib W llM iie .  Sjilitzkiilhtil.
Progranun ersichtlich in den V o rv e rk a u fs s te l le n .___________

zn ü k W e n  M M  U M
mündelsicher. Angebote unter Fl.
L .  4 an die Geschäftsst. der „Presse".

Aettro-Motor
V 8" ^ V 4 k .  L . zu kaufen gesucht.

Optiker 8eklNer,
A lls t. M a rk t 4.

Kachelöfen z. Abbruch od. w. Kacheln 
sucht zu kaufe» L r v n ,  Geretstr. 4.

Zu iittkmife»

G rundM
mit Futter- und Kohlengefellschaft 
altershalber sehr günstig zu verkaufen 
oder zu verpachten.
L-sngs, Thorn, Culmer Chaussee 158.

U M . - W a g e n
(18—20 Z tr.) zu verkaufen. Zu  erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

E in  säst neuer, moderner

K in d e rw a g e n
m it Gummirädern billig zu verkaufen.

M o cker. Wiesenstr. 3 a, 1, r.

M r billig! M ig !  Sehr billig!

Prijlttle Zöftl
N iir  Culmerstraße 24.

Alte Zöpfe werden in Zahlung ge­
nommen.

Gesucht von kinderl. Ehepaar

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Gas, mögl. Bad, Mocker oder 
S tadt. Angebote m it P reis u. L .  100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 16. September, falls nicht, 
zum 1. Oktober d. I s .

Wohnung
von 6 Zimmern, m it Bad und Balkon 
oder Loggia. Angeb. m it Preisang. u. 
Zeichnung an Amtsrichter

Gut möbl. Vorderzimmer,
elektr. Beleucht., nebst Kabinett, 1. Etg., 
von gleich billig zu verm, evtl. Vurschen- 
gelaß, Coppermkusstraße 37, 3.

Daselbst eine Mansardenwohnung, 
2 Zimmer, Küche, billig zu vermieten.

2 möblierte Borderzimmer,
elektrisches Licht und Klavier, auch einzeln 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 7, 1, r.

Mmrtize
4— 5 Zimmer-Wohnung, ganze Etage 
allein bewohnbar, Preis 650 Mark, zu 
vermieten Lindenstraße 40 d.

Klosterstraße 11
2- und 3 Zimmer-Wohnung per 1. 10. 
zu verm. Besichtigung 3—4 nachmittags. 
Anst. Altstädt. M arkt 16, 2, Kontor.

Eine sonnige, schöne

1-MMWWW
m it Bad, Gas, Balkon und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten

Culmer Chaussee 36.

W lM slhiiftljlhe WsIjMlgtn
versetzllngsh. in meinem Hause Mellien- 
straße 83, 6—9 Zimmer, Warmwasser­
heizung, S ta ll, Remise und Garten, eine 
von sofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. ?. V ekr2 , Mellienstr. 85.

2 Z im m e r ,
Kabinett m it Zubehör zu vermieten

Gerechteste 35.

2-3immerwolMMg
im hochherrschaftl. Hause, Warmwasser­
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten.

« « rk L 'L ,  Mellienstr. 85.

W o h n u n g  L n e t - O » ^
Neustädtischer M arkt 12.

H m sA tl. z.AniinWchiiiiig.
1. Etage, nrit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall und 
Burschengelaß, zum 1. Oktober d. I s .  zu 
vermieten. ZrvsL LoSIKs, Mellienstr. 62.

K ! «  B Ä » U .
2 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver­
mieten Culmerstraße 11, 3.

! Sp ie l-P lan  vom 1 .— 3. J u l i !

Ainerikanisches Sensations- j 
Schauspiel in  4 Akten.

Nordischer Knnstfilm. 
D raina in 3 Akten.

W ie  m a n  F ra u e n  k u r ie r t ,  j 
Humor.

§ M a x  w i l l  sterben.
Linder-Humoreske. !

! F rihchen  kannke ineK atzen  
le id e n . Komik.
F ü r  d ie  H ü te , m eien  

! D a m en . Kom ödie.!
D ie  T ru p p e  R ouäo .

Variete-Akt.
! Wochenschau. Aktuell.

I n  Vorbereitung ab Sonn-  ̂
abend:

Philipps­
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 M inuten.
L .  S s r ls l»  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- und 

Rückfahrt 50 Psg.

A n Im N irs Itz n
aller H.rt,

von 30 ktenniA an, 

xvie
kedeeo,
Xaloäont,
^.odse's LaUnpasta, 
LolvolLt,
Losmoäont,
OolZate
Otierr^ lo o tli kasta, 
Oells k'röres,

aller Art,

U unävvassor,
6ustav I^olise,
Oäol,
kerliyärol,
Oäonta,
Uosmin,
LeneäietLnL,
Dr. kierre, 
vr. lean,
Luealyptus > 
?ketterlnün2 /  

von Iren unä ^UAliseli 
Uält stets vorrätig, 

ernptielilt

LsiLentabrik,
33 AIIs'äülisebeL' Llarkt 33.

IM- WU
IM  W H  idm.
Am Sonnabend den 4. J u l i :

Sommerfell
im Tivoli.

Anfang 6 Uhr nachmittags.
Der Vorstand.

UMMMi« A iW .
feiert am

Sonntag den 5. d. Mts»
sein

Sommersest
im Martzusrelt'schen Lokal, bestehend in :
Konzert. Preiskegeln. Preis­

schießen. Kinderbelustigungen.
Bei eintret. Dunkelheit HackelZUg.

T a n z . " M ß
Ansang 4 Uhr. E in tritt frei.

F ü r Nichtmitglieder pro Person 20 Pfg., 
Familien 50 Pfg.

Um Zahlreiches Erscheinen w ird  ge-
bete» Der Vorstand.

Am Sonntag den 5. J u li
hält die

Bundesgruppe Posen
hier im  Tivoli ihre

IN
ab.

Die Beratungen beginnen um 9 ^  Uhr 
vormittags.

12'/, Uhr gemeinsames Essen.
3 Uhr nachmittags.

(Dampfer „P rin z  W ilhelm  von Preußen")
nach Czernewitz.

D ort sind für den Garten verschiedene 
Unterhaltungen für groß u. klein vor­
gesehen. Pceis für H in- und Rückfahrt 
50 Pfg., Kinder frei. B ille tts  sind im 
Vorverkauf bei den M itgliedern Leiälvr, 
HvssWLsl, LsUvsilt, LLslks und am 

D am pfe r zu haben.
—  Gäste willkommen. —

Der Borstand.

Ktttlll HlllWM.
Bezirks-Verein 19 Thorn.

Ausflug
Sonntag den 5. Juli d. Is .

nach Waldow
Restaurant Waldesrauschen.
Ab Thorn H. 11.35 norm., Nachzügl. 3.20 
nachm. Rucks, ab W aldow 6.10 oder 10.51 
abends. Sonutagsk. H. u. R. 65 Pfg.

Dorlselbst K 0 W k k i ,  ^ s p ie le " ^ '  
photogr. Aufnahmen aller Teilnehmer, 
Preisschießen und Kegeln. —

M itg lieder, Freunde und Gönner des 
Vereins werden hierm it herzlichst einge-
laden. Der Vorstand.

Z M a u .
Sonnabend den 4. J u li 1914.
feiert der Landwirtsch. Verein im Gasthause 

daselbst sein diesjähriges

LMMMWiWll,
wozu Berufsgenossen und Geschäfts­

freunde hiermit eingeladen werden. 
Von 4 Uhr nachm. Konzert, abends Tanz.

Der Vorstand.

L s i s  I m p o r t s ! .
Ab M ittwoch den 1. J u l i  täglich:

- m c h  i n  R i i l ln - S a s tk
N r . :  M » r  H E

Caf6„Lämmchen"
T ä g l i c h :

Heitere Künstler-Abende.
H e ilte : V o lls tänd ig  neues Programm.

Kabarett Clou.
H e u t e :

: :  w S L s s r  S p l s l p l s n .  : :
N e u !  U s v k v , Humoristin.

p o u s s v  Vortr.-Soubrette.
K Zgs 1 '^ s r 's n ,  Vortrags-Künstlerin. 

LFs'v/sn, die reizende Soubrette. 
V Z v Z s iis ,  Sprechkünstlerin.

Gasthaus Louzyn.
Z» d-ni au, 8. Juli stattfindende»

Gartenkronzert
nachfolgendem 2  Ä ^  

ladet freundlichst ein
N . K o s e ,  Gastwirt.

L s p s i v n !
v 1 0  P f an, 

E ä o lL l-L 'L L V v tS N  v. 2 0  P f. an,
in den schönsten und neuesten Mustern. 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

Q v b r .  L L S S lS i» ,  L ü n e b n rg . !

Das diesjährige

findet am
Dienstag den 7. Iu l i  1914.

nachmittags 5 Uhr, 
in T h o r n  i m T a l g a r t e n  statt.

Tagesordnung:
1. Aufnahme von Meistern, die der 

In n u n g  beitreten wollen oder die 
Jnnungsmeister werden wollen.

2. E in- und Ausschreiben von Lehr­
lingen.

3. Neuwahl des Obermeisters.
4. Neuwahl des Schriftführers.
5. Neuwahl eines PrüfungsmeisterZ.
6. Ergänzungswahl des Gesellen-Aus- 

schusses.
7. Rechnungsvorlegung resp. E n t­

lastung.
Die Prüfung der Lehrlinge findet 

an demselben Tage, vorm ittags 9 Uhr, 
in  Thorn in der unteren Schloßmühle 
statt.

Der Vorstand
der Thorner Müller-Jnnnng.

Hr. M elke- Kelrauei',
Obermeister._____ Schriftführer.

Neu! Neu!
Ab 1. J n l i :

T-iglich:

M U  Mler-UM
ausgeführt von dem neuen berühmten

Spezialitäten - Ensemble
Dir. » « 1,1«.

E in tr itt fre i! E in tr itt fre i!
Anfang 8 Uhr abends.

Hierzu ladet ergebenst ein

G Lts K r e tÄ v g e r .

Gramtschen.
Am Sonnabend den 4. J n li

im  Saale des Herrn

Ik g lc r -W .
Gäste herzlich willkommen.

—  Ansang pünktlich 6 ^  Uhr. —
Das Komitee.

« s r i  S s L a lr . K öde rt V ie re r. 
LSoli MoUrsdo. §»nl kr-ivioskl.

empfehle meine Dampfer
„ P r in z  W ilh e lm "  u n d  

„ B i t t o r i a " .
Z L u L r i» ,

Telephon 369, Kontor Albrechtstraße 6, 3.

zur 16. westprenfftschen P ferde lo ttee ie  
zu B r ie fe n  W p r., Ziehung am 11. 
J u li d. Is . ,  Hauptgewinn eine Equi- 
page m it 4 Pferden, ä 1 M ., 11 Lose 
für 10 M .,

znr K ö ln e r L o tte rie  zugunsten de r 
dentfchen W erkb und -A n ss te llun g , 
ä 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. J u li, am 18. 
und 19. August, am 15. und 16. Sep­
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark,

znr dentschsn L n s tfa h re r - Lo tte rie , 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360 000 M ., ä 3 M . Es finden 
3 Z iehungen  statt, die erste am 14. 
und 15. Jn li, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. I s .  Die Lose nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben vel
« E S tk r ,

l ö n i a l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Breitestr. 2.

BerlM« eine W. I«>>> 
»  mit « U » .  S,r.L
zugeben in der Geschäftsst. der „Presse".

SuiM. kleine Mim,
weiß m it braunem Kopf und braunen 
Flecken, e n t l a u s e n

Gerechtestraße 11,13, Bäckerei.

Rr. K , W,
1U

der „Presse". Jahrgang 1914, 
kauft zurück,

d ie  G e s c h iiftr fte lle .
Täglicher Kalender.
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Nr. »52 Chor». Donnerstag den 2. Zuli »9H. 32. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites vlsM

Die Tragödie von Serajewo.
Die Heimfahrt des toten Thronfolgers.

Die Leichen des Thronfolgers und seiner Gemah- 
lin wurden nach der Einbalsamierung Montag Vor- 
mittag in Serajewo von Erzdrschof Stadler feiere 
lich eingesegnet, worauf der Akt der Jdentitätsfest- 
stelluna folgte. Dann wurden die Särge geschlos­
sen versiegelt und die Schlüssel unter das Siegel 
gelegt. Die Särge waren im ersten Stockwerke des 
Konak aufbewahrt. Zu Leiden Seiten des Kata­
falks, der von Blattpflanzen und Kerzen umgeben 
war, hielten Offiziere, Burggendarmen und HoHe- 
dienstete die Ehrenwache. Zahlreiche Kranzspenden 
füllten den schwarzausgeschlagenen Salon. Im  Laufe 
des Nachmittags kamen ununterbrochen Offiziere 
und Zivilpersonen, um Gebete zu verrichten. Um 6 
Uhr abends wurden die Särge neuerlich eingesegnet, 
wobei das vor dem Konak aufgestellte Militär zum 
Gebet kommandiert wurde. Während die Kapelle 
die Volkshymne spielte, wurden dann beide Särge 
von Unteroffizieren und Soldaten des 84. Infan­
terie-Regiments hinabgetragen und in den Leichen­
wagen gehoben. Als der Kondukt sich unter den 
Klängen eines Trauermarsches in Bewegung, setzte, 
wurden von der gelben Bastion 24 Kanonenschüsse 
gelöst. An der Spitze des Kondukts marschierten 
mehrere Bataillone Infanterie und ein Zug Kaval­
lerie. Es folgten: die Geistlichkeit, die Kranzwa­
gen, die Sargwagen, dahinter der Hofstaat mit dem 
Obersten Bardolff und der Gräfin Lanius, der Lan­
deschef Potiorek mit der Generalität, die Spitzen der 
Zivilbehörden und die dienstfreien Offiziere und Be 
amten. Eine große Menschenmenge hatte sich ange 
sammelt, welche den Zug entblößten Hauptes vor­
überziehen ließ. Um 6V2 Uhr traf der Kondukt auf 
dem Bahnhöfe ein. Die Leiden Särge wurden in 
die Leichenwagen getragen, wobei die außerhalb des 
Bahnhofes stehenden Bataillone die Ehrensalve ab­
gaben. Nochmals wurden die Särge eingesegnet, 
dann wurde der Leichenwagen plombiert und an 
den Sonderzug gekoppelt, der um 7 Uhr abends un­
ter den Klängen der Volkshymne und unter den 
Schüssen der Kanonen nach Metkorvitz abging, wo 
die Särge auf ein Kriegsschiff gebracht werden.

Aus Anlaß der Ankunft der Leichen des Erzher­
zogs Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen 
Lerg hatte die Bevölkerung des dalmatischen Raren 
tagebietes schon am Montag die Vorbereitung für 
eine würdevolle stille Trauerkundgelbung getroffen. 
I n  der Stadt Metkowrtz sind alle Häuser schwarz be­
flaggt. Die Straßenlaternen sind umflort, und die 
Fahrzeuge und Dampfer führen zum Zeichen der 
Trauer die Flaggen auf Halbmast. Dienstag früh 
6 Uhr langten die Leichen des hohen Paares mit­
tels Sonderzuges aus Serajewo in Metkorvitz ein. 
Mit dem gleichen Zuge war auch der ganze Hofstaat 
der Verblichenen eingetroffen. Am Bahnhöfe hatten 
sich außer einer Ehrenkompagnie und einer Abtei­
lung Kriegsmarinemannschaft einMfunden der 
Statthalter, sämtliche Beamten der Stadbehörden, 
Offiziere, Geistliche beider Konfessionen, höhere 
Staatsbeamte, die italienischen Konsularbeamten 
und Vertreter der Gemeinden. Schuljugend und die 
gesamte Bevölkerung von Metkorvitz bildeten Spa­
lier. Die beiden Särge wurden von Matrosen der 
Kriegsmarine aufgehoben und von dem katholischen 
Geistlichen von Metkorvitz unter dem Geläute aller 
Kirchenglocken eingesegnet und sodann unter ge­
dämpften Trommelwirbel der Ehrenkompagnie auf

und der erzherzoglrchen Standarte, der Sarg der Her­
zogin von Hohenberg mit der Kriegsflagge bedeckt. 
Statthalter Gras ALtems legte an der Bahre des 
Erzherzogs einen Lorbeerkrang mit Palmen, an der 
Bahre der Herzogin ern prachtvolles Blumenge­
winde nieder. Dre Damen von Metkorvitz und fer­
ner die Offiziere des 16. Armeekorps sowie die 
Staatsbeamten legten an -den Särgen Kränze nie­
der. Hierauf wurden zahllose Vlumenspenden aus 
dem Hofzuge herübergetragen ^und die Kriegsjacht 
mit ihnen bedeckt. Unter Abfeuerung einer Gene- 
ralsalve der Ehrenkompagme setzte sich das Schiff 
langsam in Bewegung An BoiÄ der Yacht hatte 
sich außer dem, Hofstaat der Statthalter begeben, der 
die Leichen während der Fahrt auf dalmatinischem 
Gebiet als Landeschef beglertet. Dem Schiffe fuhr 
ein Torpedoboot vorauf, dre Stattnalterjacht folgte 
nach. I n  allen Gemeinden und Ort,chasten längs 
dos Narontaufers, welche reichen Trauerschmuck tru­
gen, hatte die ganze Bevölkerung mit den Gemein­
devertretungen und der SchuljugeiW Aufstellung ge­
nommen. 'Männer und Frauen hielten brennende 
Kerzen. Als das Schiff herannahte, knieten alle 
nieder, während die Geistlichkeit unter dem Geläute 
der Kirchenglocken den Vorbeifahrenden Leichenzug 
segnete. Als die Kriegsjacht „Dalmat" vor der Na- 
rentamündung anlangte, leistete das dort verankerte 
Schlachtschiff'„Viribus Uiritis" einen Geschützsalut 
von 19 Schüssen. Die „Dalmat" legte an der Seite 
des Schlachtschiffes an, worauf die Leiden Särge an 
dessen Bord gebracht wurden. Das Achterdeck des 
Schiffes war in eine Kapelle umgewandelt worden 
und mit Kriegsflaggen und Fahnen geschmückt. Der 
Schiffsgeistliche nahm in Anwesenheit des ganzen 
Hofstaates, des Statthalters, der Offiziere und 
Mannschaften die feierliche Einsegung der Leichen 
vor. Nach 9 Uhr früh lichtete „Viribus Unitis" die 
Anker und steuerte mit der Kriegsflagge und der 
erzherzoglrchen Standarte auf Halbmast dem Nor­
den M.

Über die beiden Attentäter 
macht das Belgrader Blatt „Balcane" folgende An­
gaben: NedMko Cabrinovic, von Beruf Typograph, 
war von anarchistischen Ideen erfüllt und als un­
ruhiger Geist bekannt. Er weilte bis vor zwanzig 
Tagen in Belgrad, wohin er nach dem Kriege kam 
und wo er in der Staatsdruckerei beschäftigt war. 
Vor seiner Abreise erklärte er, daß er sich nach Trieft 
begebe, wo er in einer neuen Druckerei Arbeit be­
kommen werde. Gavrilo Princip weilte gleichfalls 
bis vor kurzem in Belgrad. Während des Krieges 
hatte er sich als Freiwilliger gemeldet, wurde jedoch 
nicht angenommen, weshalb er Belgrad verließ - er 
kehrte aber zu Weihnachten des vorigen Jahres 
nach Belgrad zurück, besuchte eine Zeitlang das

Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oesterreich-Este

Sophie Herzogin von Hohenberg
Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand.

Erzherzog Karl Franz Joseph. Erzherzogin Zita.
der neue österreichisch-ungarische Thronfolger. Gemahlin des neuen österr.-ungar. Thronfolgers.

Zur Ermordung des österreichischen Thronfolgers und seiner Gemahlin.
Gymnasium und verließ dann Belgrad fast Z u  glei­
cher Zeit wie Cabrinovic, doch auf einem anderen 
Wege als dieser. Princip war schweigsam, nervös, 
lernte gut, verkehrte mit einigen gleichfalls aus 
Bosnien und der Herzegowirm stammenden Mitschü­
lern und in letzter Zeit auch mit Cabrinovic. Er 
neigte sozialistischen Ideen zu, obwohl er ursprüng­
lich der fortschrittlichen Jugend angehörte. Beide, 
Princip und Cabrinovic, verband seit ihrer Kindheit 
eine unzertrennliche Freundschaft. Sie hatten Ser­
bien verlassen wollen, weil sie dortselbst, trotzdem 
sie sich für begeisterte Serben ausgaben, nicht die 
erhoffte Aufnahme gefunden haben.

Weitere Verhaftungen in Serajewo.
Nach einer Privatmeldung aus Serajewo wurde 

der Chefredakteur Radulomc des serbisch-radikalen 
Blattes „Narod" wegen des Verbrechens der Auf­
reizung der Bevölkerung verhaftet, ebenso der Füh­
rer des gesamten serbischen politischen Lebens in 
Vosnion Landtagsmitglied Jefanovic - Serajewo 
an der serbischen Grenze Lei Vrsegrad. Das Beste­
hen eine Verschwörung zur Ermordung des Thron­
folgers sei durch das zynische Geständnis der beiden 
Verbrecher vollkommer erwiesen. Es stehe fest, daß 
sich unter der Menge noch Genossen der Verbrecher 
befanden, die ebenfalls mit Bomben und Revolvern 
ausgerüsttet waren. Die von den Tätern verwen­
deten Bomben seien sogenanniLe serbische Militär- 
bomben gewesen. — Ferner ist nach einer Blatter- 
meldung aus Newesinje dort der Präsident der ser- 
bisch-rradikalen Narod-Gruppe, LandLagsabgeordneter 
Sola am Dienstag verhaftet worden.

Auffallend ist. daß schon am Montag, bevor die 
an der bosnisch-serbischen Grenze erfolgte Verhaf­
tung des Serajewoer Hotelbesitzers Jefanovic be­
kannt war, eine Mitteilung des Pariser „Temps" 
erschien des Inhaltes, daß die bosnische Verwaltung 
ihre aufrichtigsten Freunde verkenne und selbst einen 
so eifrigen Förderer des Österreichertums, wie den 
Besitzer des Hotels „b'Europe", der sich bei den Ser­
ben dadurch verhaßt gemacht habe, überwachen lasse. 
Heute muß die Pariser Morgenpresse, der „Matin" 

die Meldung verzeichnen, daß die Lei dem 
Besitzer des Hotels d'Europe gefundenen Dokuments 
jeden Zweifel darüber ausschließen, daß er und kein 
anderer die Seele der Verschwörung war, für deren 
Ausbruch die Ermordung des Erzherzogs das Sig­
nal fern sollte.

^ Die politische Wirkung des Attentats,.
Im  österreichischen Ministerium des Auswärtigen 

wurde dem Korrespondenten der „Nat.-Ztg." über 
die politische Wirkung des Attentates von Serajewo 
von autoritativer Seite folgendes erklärt: Es wird 
vor allem eine gründliche Untersuchung der ganzen 
Angelegenheit erfolgen, die in erster Linie darüber 
Klarheit schaffen soll, welcher Art das Komplott 
war und inwieweit serbische Einflüsse dafür geltend 
gewesen sind. Das aber läßt sich bereits heute nahe­

zu mit Gewißheit aussprechen, daß orthodox-radikale 
serbische Kreise als Inspiratoren des Attentates im 
Spiel waren. Nun ist unsere Geduld zu Ende. Es 
soll nicht behauptet werden, daß die Belgrader Re­
gierung die Affäre direkt begünstigt hat, sie hat aber 
von diesen Umtrieben gewußt und hat sie geduldet, 
zünd eine solche Duldung ist auch eine Förderung. 
Diplomatische Schritte in Belgrad sind heute noch 
nicht beschlossen worden, wenn aber solche unternom­
men werden sollten, so wird ihr Zweck sein, darauf 
hinzuweisen, zu welchen Folgen das Verhalten der 
serbischen Regierung geführt hat, und daß Österreich- 
Ungarn nicht untätig eventuelle weitere Folgen ab­
warten kann.

Zum erstenmal sprechen heute Pariser Morgen- 
blätter von der Möglichkeit, daß Rußland die fort­
gesetzte Drangsalierung der in Österreich-Ungarn le­
benden Serben zum Anlaß freundschaftlicher R at­
schläge an die Wiener Regierung nehmen könnte.

Zu spät gekommene Ratschläge
Als das ErzherzogpaLr nach dem ersten Attentat 

ins Rathaus kam, äußerte der Erzherzog sogleich den 
Wunsch, ins Earmsonspital zu fahren, um den ver­
wundeten Oberstleutnant von Merizzi zu besuchen. 
Der Landeschef riet dem Erzherzog dringend ab und 
bat ihn, mit ihm in den Konnt zu fahren. Der Erz­
herzog wollte jedoch nichts davon wissen und bestand 
darauf, in das Garnisonhospital zu fahren. Auf 
der Fahrt vorn Rathause setzte der Landeschef seine 
Bitten fort, und es gelang ihm auch, den Erzherzog 
umzustimmen, doch war es schon zu spät, denn im 
Moment, als der Thronfolger sich entschlossen hatte, 
in den Konak zu fahren, fielen die mörderischen 
'Schüsse.

Das Kommando über die Stadt Serajewo
hat am Montag der Oberstbrigadier von Schmarba 
im Einvernehmen mit den: Regierungskommissar
übernomen. Die Militärbehörde wird Hand in 
Hand mit dem Regierungskommissariat den Sicher­
heitsdienst in der Stadt versehen.

Falsche Gerüchte.
Die in auswärtigen Blättern verbreiteten Ge­

rüchte über Attentate auf den Landeschef von Bos­
nien Potiorek und von einem Brande der Stadt Mo­
star sind gänzlich aus der Luft gegriffen. Die Nacht 
zum Dienstag verlief vollkommen ruhig; nur sechs 
Personen wurden wegen geringfügiger Delikte, zu­
meist wegen Widerstandes, verhaftet, aber nach Fest­
stellung ihrer Personalien wieder freigelassen. Ge­
genwärtig herrscht vollkommene Ruhe.

Patriotische Kundgebungen in Serajewo und 
Travrnk.

Bei der von der kroatischen und mosleminischen 
Jugend in Serajewo veranstalteten Kundgebung für 
das Herrscherhaus spielten sich herzbewegende Sze­
nen ab. I n  langer, großer Prozession, unter Vor- 
antragung schwarzer Fahnen, den Bildern des Kai­
sers, des Erzherzogs und seiner Gemahlin, zogen die

Manifestanten, denen sich immer größere Massen des 
Volkes anschlössen, durch die Stadt, wobei abwech­
selnd die Volkshymne gesungen und Ziviorufe auf 
den Kaiser und Slavarufe auf den Erzherzog und 
die Herzogin von Hohenberg ausgebracht wurden; 
ferner wurden begeisterte patriotische Reden gehal­
ten an den Stellen, wo die Attentate verübt wor­
den waren. Am Kirchenplatze kniete die Menge 
nieder und verrichtete Gebete für den Kaiser und das 
Seelenheil des Erzherzogs und seiner Gemahlin,, 
worin sich lautes Weinen und Schluchzen mischte. 
Die fürchterliche Erregung, welche alle Gemüter ob 
der ruchlosen Tat durchzittert, Hatte später leider 
auch die gemeldeten neuerlichen Ausschreitungen ge­
gen das serbische Element veranlaßt. Der Einzug 
der Truppen und die Proklamierung des Standrechts 
wurden von der Menge mit begeisterten Hochrufen 
auf den Kaiser aufgenommen. Beim Heranrücken 
der Truppen spielte sich folgende Szene a b : Als eine 
Abteilung heranmarschierte, welche stürmisch akkla- 
miert wurde, rief der Oberst den Manifestanten zu: 
Wenn Ih r  den Kaiser lieb habt, dann geht jetzt ni<- 
hig auseinander! Die Menge leistete dieser Auf­
forderung sofort Folge.

Auch in Travnik fanden am Montag patriotische 
Kundgebungen der katholischen und mosleminischen 
Bevölkerung statt, an die sich eine serbenfeindliche 
Demonstration schloß. Als die Demonstranten in 
der serbischen Schule die Fenster einwarfen, feuerte 
ein Pope aus der Schule und verwundete eine auf 
der Straße stehende Persom Der Pope wurde ver­
haftet. da die Menge ihn lynchen wollte.

Der Kaiser ließ den im Landtagspräsidium sitzen'- 
den Vertretern der Muselmanen, Kroaten und Sev- 
ben für ihre Beileidstelegramme durch die Landes­
regierung seinen Dank aussprechen.

Die Vertretung des Kaisers als oberster 
Kriegsherr.

Die „Neue Freie Presse" meldet: Das durch den 
Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand verwaiste 
Generalinspektorat über die gesamte Wehrmacht 
wird vorläufig nicht wieder errichtet. Wie es heißt, 
wird der Erzherzog Friedrich als der rangälteste 
Erzherzog mit der fallweifen Vertretung des Kai­
sers betraut werden.

Um dem Erzherzog Karl Franz Josef Gelegen­
heit zu geben, den militärischen Dienst auf höheren 
Kommandoposten kennen zu lernen, wird ihm ein 
militärischer Stab und militärische Berater zur Seite 
gestellt werden, die aus einigen Offizieren der bis­
herigen Militärkanzlei des Erzherzogs Franz Fer­
dinand ausgewählt werden. Die Militärkanzlei 
des Generalinspektorats als solche wird aufgelöst 
werden.

Kaiser Franz Joseph
hat Dienstag früh um 8 Uhr den Thronfolger Erz-

österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh 
und um 1 Uhr den Vorsitzer des gemeinsamen M ini­
sterrats Grafen Verchtold.

Die verwaisten Kinder.
Das Präger B latt „Hlas Naroda" meldet aus 

Chlumetz: Die Schreckensbotschaft aus Serajewo 
traf hier am Sonntag M ittag ein und wurde den 
Kindern des Erzherzogs Franz Ferdinand bis zum 
Abend verheimlicht. Nachdem die Kinder von der 
Gräfin Henriette Chotek schonend vorbereitet waren, 
übernahm der Erzieher SLanowski das schwere Amt, 
ihnen den Tod der Eltern mitzuteilen. Als die 
Kinder die Nachricht erfuhren, brachen sie in einen 
Weinkrampf aus. Die Gräfin Chotek fiel bei dem 
herzzerreißenden Anblick der verzweifelten Kinder 
in Ohnmacht. Die erschütternde Szene ergriff alle 
Umstehenden auf das tiefste. Graf Wuthenau und 
seine Gemahlin, Fürst von Schönburg und Graf 
Nostiz bemühten sich, den verwaisten Kindern Trost 
zuzusprechen.

Die Dienstags-Sitzung des österreichischen 
Abgeordnetenhauses

gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Trauerkund-
Ferdinand. Der 

'es

darauf das Wort, um auch ihrerseits die Gefühle 
der Trauer auszusprechen. Baron Najacsitsch er­
klärte namens der serbisch-kroatischen Koalition, er

Doch hoffe er, daß dies auf die Gesinnung der Serbo- 
krcaten keinen Schatten werfen könne, weil diese 
ihre politischen Bestrebungen stets auf Treue und 
Anhänglichkeit an die Dynastie gründeten.
Die Trauerkundgebung des kroatischen Landtages 

wurde durch heftige Lärmszenen unterbrochen. 
Während der Rede des Präsidenten riefen M it­
glieder der Rechtspartei gegen die Koalition ge­
wendet: Habt ihr Bomben mitgebracht? Nieder 
mit dem Mörder! und: Das ist das Werk einer 
Belgrader Hand! (Die Rechtspartei ist die natio­
nalistische kroatische Partei, die das Zusammen­
gehen von katholischen Kroaten und orthodoxen 
Serben mißbilligt.) Der Präsident sah sich genötigt,
die Sitzung zu unterbrechen. Erst nach mehrstündi­
ger stürmischer, von der Rechtspartei unablässig ge­
störter Sitzung gelang es dem Präsidenten, den Be­
schluß der Trauerkundgebung des Landtages zu ver­
lesen, worauf dieser von der serbokroatischen 
Koalitionsmehrheit angenommen wurde, während 
die kroatische Rechtspartei unablässig schrie, daß die 
serbischen Abgeordneten, da ihre Landsleute das 
Attentat angestiftet hätten, an der Trauerfeier für 
die Opfer nicht teilnehmen dürsten. Am Schlüsse 
der Sitzung setzte die Menge die serbenfeindlichen 
Kundgebungen fort.

Die österreichisch-serbischen Beziehungen.
Auf die Frage eines Mitarbeiters des Pariser 

„Figaro", ob die Beziehungen zwischen Serbien und 
Osterreich-Ungarn durch das Attentat von Serajewo 
irgendwie leiden könnten, antwortete der serbische 
Gesandte in P aris  WesniLsch: Man kann, wenn
man gerecht sein will, ein Land für die Tat ein­
zelner überhitzter Menschen nicht verantwortlich 
machen; falls ein Teil der öffentlichen Meinung 
Österreich-Ungarns versuchen sollte, ihre Regierung 
in diesem Sinne mit sich fortzureißen, hegen wir



Hoffnung, daß diese ̂ dera^geir Bemühungen ̂ zu

schon Beziehungen haben sich in der letzten Zeit 
merklich gebessert. Wir haben schwierige Verhand­
lungen zu gutem Ende führen können. Ich wünsche 
von ganzem Herzen, daß diese Besserung anhält und 
durch das Attentat von Serajewo in keiner Weise 
beeinträchtigt werden möge.

Die offiziöse Belgrader „Sornouprava" verur­
teilt in ihrem Leitartikel vom Montag den An­
schlag in Serajervo, den ein halbwüchsiger Geistes­
kranker begangen habe, der die Tragweite seines 
Vergehens nicht erkannte. Seine Tat sei umso ver- 
dammenswerter, als Serbien gegenwärtig vor der 
Aufgabe stehe, verschiedene politische und kommer­
zielle Fragen in seinem Verhältnis zur benachbarten 
Monarchie zur Lösung zu bringen. Der Artikel 
schließt mit dem Ausdruck des Beileids für den 
Herrscher und die Völker der Nachbarmonarchie.

Trauer am Berliner Kaiserhofe.
Der Königliche Hof zu Berlin hat für den Erz­

herzog Franz Ferdinand von Österreich-Este und für 
die Herzogin von Hohenberg die Trauer auf drei 
Wochen angelegt, und zwar bis einschließlich den 
19. Ju li 1914.

Kaiser Wilhelm
gedenkt am 2. Ju li abends von Wildpark sich nach 
Wien zu begeben, wo er am 3. vormittags eintreffen 
und nachmittags an einer Trauerfeier für den ver­
storbenen Erzherzog Franz Ferdinand teilnehmen 
wird. Die Rückkehr nach Wildpark wird am 
4. d. Mts. erfolgen.

Einer Einladung des Kaisers folgend, hatte sich 
Dienstag Mittag der österreichische Botschafter von 
Szögyenv-Marich ins Neue P ala is  begeben. Im  
Neuen P alais wurde der Botschafter zunächst vom 
Kaiser, dann gemeinschaftlich vom Kaiser und der 
Kaiserin empfangen. Der Botschafter verblieb auch 
zur Frühstückstafel und hatte danach noch eine 
längere Unterredung mit dem Kaiser. I n  der vier­
ten Nachmittagsstunde kehrte er wieder nach Berlin 
zurück. Am späten Nachmittag wurde der Reichs­
kanzler im Neuen Palais erwartet.

Die Schreckensnachricht beim Zarenpaare.
Der Zar sandte dem Kaiser Franz Joseph ein 

tiefempfundenes Beileidstelegramm. Wie aus Hof­
kreisen verlautet, hat die Nachricht von der Ermor­
dung des Erzherzogs und seiner Gemahlin am 
Zarenhofe einen erschütternden Eindruck gemacht. 
Der Zarin Alexandra wurde sie unter der größten 
Vorsicht vom Zaren mitgeteilt. Die Zarin war 
furchtbar erregt und weinte anhaltend.

Parlamentarische Beileidskundgebnngen
aus Deutschland.

Der Präsident Dr. Kaempf hat unter dem 29. 
d. Mts. folgendes Beileidstelegramm an den k. k. 
österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen von 
Szegyeny gerichtet: Tief erschüttert von der Nach­
richt über das fluchwürdige und verbrecherische 
Attentat, welchem Se. kaiserliche und königliche 
Hoheit der Erzherzog Franz Ferdinand von Öster­
reich und seine Gemahlin, die Frau Herzogin, zum 
Opfer gefallen sind, spreche Euer Exzellenz ich 
namens des zurzeit nicht versammelten deutschen 
Reichstages die Gefühle tiefsten Schmerzes und 
wärmster Anteilnahme aus, indem ich Euer Exzel­
lenz anheimstelle, diese Kundgebung zur Kenntnis 
Seiner Majestät des Kaisers Franz Joseph bringen 
zu wollen.

Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr. Graf 
von Schrverin-Lörvitz hat an den österreichisch-unga­
rischen Botschafter Grafen Szögyeny-Marich folgen­
des Telegramm gerichtet: Tieferschüttert durch das 
entsetzliche Ereignis von Serajewo, dem Se. kaiser­
liche und königliche Hoheit Erzherzog Franz Ferdi­
nand und seine Gemahlin zum Opfer fielen, spreche 
ich namens des preußischen Abgeordnetenhauses 
Eurer Exzellenz das innigste Beileid zu dem schwe­
ren Verlust aus, den das Kaiserhaus und ganz 
Österreich erlitten haben. Ich bitte ergebenst, auch 
Ih rer hohen Regierung den Ausdruck meiner auf­
richtigen Teilnahme übermitteln zu wollen. Graf 
Schwerin, Präsident des preußischen Abgeordneten­
hauses.

I n  der französischen Kammer 
gab am Dienstag Ministerpräsident Viviani, wie 
Montag im Senat, den Gefühlen des Beileids und 
der achtungsvollsten Sympathie gegenüber dem 
Kaiser Franz Joseph Ausdruck. Kammerpräsident 
Deschanel schloß sich namens der Versammlung den 
Worten des Ministers an.

Im  englischen Unterhause 
wurde am Dienstgg einstimmig und unter großem 
Beifall eine Adresse an den König angenommen, in 
der das Haus seiner Empörung über die Ermor­
dung des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner 
Gemahlin Worte verleiht und den König bittet, 
dem Kaiser und König Franz Joseph den Ausdruck 
des Abscheus des Hauses über das Verbrechen und 
die tiefe Teilnahme mit der kaiserlichen und könig­
lichen Familie sowie mit den Regierungen und 
Völkern der Doppelmonarchie zu übermitteln. Bei 
Einbringung der Adresse nahm Premierminister 
Asquith Bezug auf den letzten Besuch des Erzher­
zogs und seiner Gemahlin in England und sagte, 
daß sie allen einen angenehmen und unvergeßlichen 
Eindruck hinterlassen hätten. Unsere Gedanken und 
Herzen, sagte der Premierminister, wenden sich dem 
erlauchten Herrscher zu, der während des größten 
Teiles seiner Regierungszeit auf seinen Schultern 
eine fast beispiellose Last von Sorge und Verant­
wortlichkeit getragen hat. Er ist den Herrschern der 
Welt ein Beispiel von geduldiger Beharrlichkeit 
und ergebener Selbstaufopferung in der Erfüllung 
seiner Pflicht gewesen. I n  Sturm und Sonnenschein 
war er stets der weise und heldenhafte Lenker eines 
mächtigen Staates, der reich an glänzenden Über­
lieferungen ist und mit uns in einigen Perioden 
unserer gemeinsamen Geschichte, die uns am teuer­
sten sind, verbunden gewesen ist. Er und sein Volk 
sind immer unsere Freunde gewesen, und wir brin­
gen ihm und der großen Familie von Nationen, 
deren verehrungswürdiges und verehrtes Haupt er 
ist, ehrerbietig unsere tiefgefühlte Teilnahme zum 
Ausdruck. Bonar Larv gab den gleichen Gefühlen 
Ausdruck.

Die ganze Presse Ita liens
bringt lebhafte Teilnahme an der Trauer Öster­
reich-Ungarns zum Ausdruck; alle hervorragenden 
Persönlichkeiten zeichnen sich in die Kondolenzlisten 
der Botschaften beim Quirinal und beim Vatikan 
ein.

Die Ruhestätte des Erzherzogpaares.
Der Ort Artstetten liegt am Abhanae eines Ber­

ges, etwa 10 Minuten vom Ufer der Donau Beche- 
laren gegenüber. M it dem Schloßgebäude ist eine 
Kirche verbunden, die ganz ohne Unterbau auf 
ebenem Boden errichtet wurde. Als es sich darum 
handelte, eine Begräbnisstätte für den totgeborenen 
Knaben des Erzherzogspaares zu bestimmen, er­
klärte der Erzherzog, eine Gruft für sich und seine 
Familie in Artstetten bauen zu wollen. Die Kirche 
mußte gestützt werden, ehe die Wölbung darunter 
angelegt werden konnte. Die Gruft ist in gotischem 
Ttue ausgeführt, Glasmalereien schaffen eine
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düstere Beleuchtung; ein Altar und Betstühle bilden 
die Einrichtung. Als die Gruft fertig war, fuhr 
der Erzherzog nach Artstetten zur Besichtigung und 
äußerte sich schr zufrieden über die Ausführung des 
schwierigen Werkes. Bei dieser Gelegenheit sagte 
er: „Ich hatte mir immer vorgenommen, für mich 
und die Meinen eine andere Ruhestätte als die 
Kapuzinergruft unter dem Mehlmarkt zu suchen. 
Dort fände ich keine Ruhe mit der oben unaufhör­
lich hin und her fahrenden Elektrischen." Der Erz­
herzog hat auch die Stelle bezeichnet, wo sein Sarko­
phag aufgestellt werden soll.

Die Bestrafung der Attentäter.
Einem Berliner Blatte wird über die Strafe, 

die die beiden Attentäter zu erwarten haben, von 
einem österreichischen Juristen folgendes geschrieben: 
Nach dem österreichischen Strafgesetzbuch würde sich 
das Verbrechen der beiden Attentäter nur dann als 
Hochverrat darstellen, wenn den Gerichten der Nach­
weis gelingt, daß das Attentat „auf eine gewalt­
same Änderung der Regierungsform oder auf die 
Losreißung eines Teiles von dem einheitlichen 
SLaatsverband oder Länderumfang des Kaisertums 
Österreich oder auf Herbeiführung oder Vergröße­
rung einer Gefahr für den S taat von außen oder 
einer Empörung oder eines Bürgerkrieges im I n ­
nern angelegt wäre" (ß 58 d, e). Der nächste P a ra ­
graph des österreichischen Strafgesetzbuches (8 59) 
sagt, daß gegen jeden, der sich einer dieser Hand­
lungen schuldig gemacht hat, auf Todesstrafe zu 
erkennen ist, auch wenn der Erfolg der Handlung 
ausgeblieben ist. Kann den beiden Attentätern der 
Hochverrat im juristischen Sinne nicht nachgewiesen 
werden, so würde sich Lei Eabrinowic das Ver­
brechen als Mordversuch, bei Princip als vollbrach­
ter Meuchelmord darstellen. Für den versuchten, 
aber nicht vollbrachten Mord wird der Täter mit 
schwerem Kerker zwischen zehn und zwanzig Jahren, 
bei besonders erschwerenden Umständen auf lebens­
lang (8 138) bestraft. Für den vollbrachten Mord 
ist die Todesstrafe ausgesetzt. Wenn jedoch der Ver­
brecher zurzeit des begangenen Verbrechens das 
Alter von zwanzig Jahren noch nicht zurückgelegt 
hat, so ist anstatt der Todes- oder lebenslangen 
Kerkerstrafe auf schweren Kirker Zwischen zehn und 
zwanzig Jahren zu erkennen. Nach dem Gesagten 
wird also Eabrinovic voraussichtlich zum Tode, 
Princip zu einer Kerkerstrafe von zehn bis zwanzig 
Jahren verurteilt werden, da er, soweit bisher be­
kannt geworden, das 20. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat.

Eine Erinnerung an den Todestag des 
Kronprinzen.

Die Schreckenskunde aus Serajewo, die Sonntag 
Nachmittag die Straßen von Wien durcheilte, läßt 
mit furchtbarer Deutlichkeit die Erinnerung an den 
30. Januar 1889 aufleben, an dem die ganze Monar­
chie unter dem lähmenden Eindruck der Hiobsposten 
aus Schloß Mayerling bej Baden stand, wo Kron­
prinz Rudolf, die Hoffnung und der Stolz des 
Reiches, in der Nacht vorder sein Leben ausgehaucht 
hatte. Die Todesnachricht war um 11 Uhr in die 
Hofburg gelangt und besagte knapp, Kronprinz 
Ruoolf sei in Mayerling in seinem Bett ruhend 
mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden 
worden. Die Hofwürdenträger, deren Ämt und 
Pflicht es gewesen wäre, dem Kaiser dienstliche M it­
teilung von dem furchtbaren Ereignis zu machen, 
scheuten davor zurück, dem Herzen des Vaters diesen 
schwersten Schlag zuzufügen, den ihm das Schicksal 
bereitet hatte, bis Kaiserin Elisabeth, die mit 
rührender Zärtlichkeit an ihrem Sohn hing, in der 
Größe ihres Seelenadels dieses erschütternde Amt 
übernahm.

Damit leitet die Erinnerung an einen nicht 
minder schrecklichen Tag zurück, den 10. September 
des Jahres 1898, an dem der Mordstahl des italie­
nischen Anarchisten Luccheni in Genf Kaiserin 
Elisabeth mitten ins Herz traf. Der Eindruck, den 
die ersten Telegramme hervorgerufen hatten, war 
vielleicht noch niederschmetternder als jener vom 
jähen Ende des Kronprinzen Rudolf. Der Verkehr 
stockte. Es war, als ob Lucchenis zum Dolch ge­
schliffene Feile die Welt deutscher Zunge selbst rns 
Herz getroffen hätte.

Provinzialilacllrichten.
0 Schönsee, 30. Juni. (Die Gerichtstage) im 

Monat Ju li finden am 9., 10. und 11. beim Kauf­
mann Kilper statt.

Q Schönsee, 30. Juni. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Johann Dzialdowski in Mlewo hat sein 
Grundstück für 32 000 Mark an den Landwirt Franz 
Janiszewski verkauft.

e Gollub, 30. Juni. (Beihilfe für Obstbaum­
pflanzung.) Der Landwirtschaftsminister hat unse­
rer S tadt zur Erweiterung der angelegten Obst- 
baumpflänzungen 800 Mark unter der Bedingung 
zur Verfügung gestellt, daß mindestens 800 bis 1000 
Obstbäume neugepflanzt werden.

e Briesen, 30. Jun i. (Luxuspferdemarkt.) Da 
die Tribünenplätze bei den hiesigen'Luxuspferde­
märkten in den letzten Jahren nicht ausreichten, 
wird jetzt noch eine dritte Tribüne für den am 8. 
und 9. Ju li stattfindenden Luxuspferdemarkt er­
richtet.

ri- Lulm, 30. Juni. (Jubiläum.) Am 1. Ju li 
begeht der Friseur und Zahntechniker M artin 
^agodzinski sein 50jähriges Meister- und Bürger­

jubiläum. I .  ist in weiteren Kreisen dadurch be­
kannt geworden, daß an ihm in seiner Eigenschaft 
als Rendant der Ortskrankenkasse, die er 22 Jahre 
verwaltet, vor vier Jahren ein Raubmordversuch 
verübt wurde. Dem Täter, der 15 Jahre Zucht­
haus erhielt, fielen dabei zirka 3000 Mark in die 
Hände. Jagodzinski ist 75 Jahre alt und erfreut 
sich noch einer guten Gesundheit. Das Amt eines 
Stadtverordneten verwaltete er 26 Jahre.

u. Culm, 30. Juni. (Besitzwechsel.) Das 1020 
Morgen große Gut Rabenhorst, das kürzlich der 
Landwirt Wojciechowski anderweitig verkauft hat, 
ist inzwischen, nach polnischen Blättern, an die An­
siedelungskommission verkauft worden.

Elbing» 30. Juni. (Die in Konkurs geratene 
Schiffswerft Schenk L Co.) ist, dem Vernehmen 
nach, an ein Hamburger Konsortium verkauft 
worden.

Danzig, 30. Jun i. (Verschiedenes.) Ober- 
präsident von Jagow begibt sich heute zur Besichti­
gung von Ansiedelungsgütern in die Kreise Konitz 
und Tuchel und wird im Anschluß hieran am 
2. Ju li an der Sitzung der Ansiedelungskommission 
in Posen teilnehmen. — Oberpostdirektor Mühlhan 
ist zum 1. September nach Vreslau versetzt. An 
seine Stelle tr itt Oberpostdirektor Klinrhoff aus 
Frankfurt (Oder). — Professor Dr. Ferdinand von 
Wolfs von unserer technischen Hochschule hat einen 
Ruf als Ordinarius der Mineralogie und Geologie 
an die Universität Halle angenommen. — Die Ehe­
frau des Betriebsschreibers H. hier, Wallplatz 5, 
hat sich gestern auf dem Boden ihrer Wohnung 
ehrängt. Frau H. befand sich seit einiger Zeit 
wegen eines Kopfleidens in ärztlicher Behandlung, 
und der sie behandelnde Arzt hatte ihr am Freitag 
voriger Woche gesagt, daß eine Operation vorge­
nommen werden müsse. Die Furcht vor derselben 
hat die Frau offenbar in den Tod getrieben. Sie 
stand im 51. Lebensjahre; die Ehe war kinderlos.

Aus Ostpreußen, 30. Jun i. (Einen längeren 
Erholungsurlaub) hat der Präsident des Konsisto­
riums der Provinz Ostpreußen» Wirklicher Gehei­
mer Oberkonsistorialrat D. Kühler gestern an­
getreten.

Schulitz, 28. Jun i. (Ein Waldbrand) war 
gestern Nachmittaa in der königlichen Forst Schulitz 
ausgebrochen, doch konnte das Feuer gelöscht wer­
den, bevor es größeren Schaden anrichtete. Unter 
dem Verdacht der Brandstiftung ist ein Forst- 
arbeiter verhaftet worden, der kürzlich vom Förster 
entlassen wurde und vermutlich aus Rache den 
Brand angelegt hat.

r  Argenau, 30. Juni. (Verschiedenes.) Der 
heutige Jahrmarkt zeigte einen schlechten Geschäfts­
gang, sodass die Kranchändler wohl kaum auf ihre 
Kosten gekommen sind. Dazu kam noch, daß wegen 
der in der Umgegend herrschenden Maul- und 
Klauenseuche Vieh nicht aufgetrieben werden 
durfte. Der Pferdemarkt war sehr gut beschickt. 
Jedoch hinterließ er wegen der hohen Preise bedeu­
tenden überstand. — Vom Wagen weg wurde 
einem Besitzer aus Weißenberg das Pferd gestohlen. 
Als der Dreb, der sich schon auf der Hohensalzaer 
Chaussee befand, sich verfolgt sah, ließ er das Pferd 
stehen und entkam unerkannt. — Heute Nachmittag 
brannte in Waltershof — Argenau Abbau — ein 
großes Strohschober nieder, der von einem Jungen 
angesteckt worden war.

Hohensalza, 30. Jun i. (Todessturz.) Vom 
Balkon des zweiten Stockwerkes fiel in einem un­
bewachten Augenblick die 4jährige Tochter des 
Kanzlisten Bock. M it gebrochenem Arm und zer­
schmettertem Schädel blieb das Mädchen liegen. 
Hoffnungslos liegt es im Krankenhause darnieder.

U Fordon, 30. Jun i. (Diebstahl. Vesitzwechsell) 
Dem Besitzer Lau in Scharnau wurden heute Nacht 
zwei Pferde von der Weide gestohlen. Beide sind 
braun und haben an der S tirn  einen weißen Fleck.
— Das Sattlermeister Kaszewskische Hausgrund­
stück wurde in der Zwangsversteigerung zum Prerse 
von 7200 Mark von der Frau des K. erstanden.

6 Strelno, 30. Jun i. (Der Ausbau der 15 Kilo- 
meter langen Chausseestrecke Strelno-Annaberg) 
mit einer Abzweigung nach Lonke geht seinem Ende 
entgegen. Die neue Chaussee wird ^raussichtlrch 
am 1. Oktober d. J s . dem öffentlichen Verkehr über­
geben werden. Zu den auf 450 000 Mark veran­
schlagten Baukosten haben Kreis» Provinz, die an 
dem Chausseebau interessierten Gemeinden: Lonke. 
Deutschrode» Bielsko» Annaberg und Ostrowo, sowie 
der Forstfiskus erhebliche Beihilfen bewilligt. Der 
Kreis beabsichtigt die Vepflanzung der Chaussee 
mit Kirsch- und Alleebäumen.

t  Gnesen, 30. Jun i. (Kirchliches.) Der Admi­
nistrator der Erzdiözese Gnesen» P rä la t Dr. Dor- 
szewski, hat den Domherrn Kretschmer hierselbst 
zum Offizial und den Professor Dr. Taczak vom 
hiesigen Priesterseminar zum Konsistorialrat und 
Generalvikar ernannt.

§ Gnesen, 30. Jun i. (Verschiedenes.) Die 
Leiche eines neugeborenen Kindes wurde heute auf 
einem Felde in der Nähe der Stadt gefunden; die 
Ermittelungen nach der unnatürlichen Mutter sind 
im Gange. — Landwirt Hutsch in Arkusdorf hat 
seine 85 Morgen große Wirtschaft für 44 000 Mark 
an den Landwirt Züge in Modlinshagen verkauft.
— Das städtische Feuerwehrhaus, das gegen 45 000 
Mark gekostet hat, ist nunmehr fertig; es wird am 
12. Ju li  der Feuerwehr feierlich übergeben werden.

Ostrowo, 30. Jun i. (tzfum T o d e  v e r ­
u r t e i l t . )  Wegen vorsätzlichen Mordes hatte sich 
vor dem hiesigen Schwurgericht der Bergmann An­
dreas Nowicki aus Langenfeld zu verantworten. 
Der W irt Stengel in Langenfeld hatte eine jetzt 
19 Jahre alte Schwester des Angeklagten vor einem 
Jahre geheiratet und die Wirtschaft von seinen 
Schwiegereltern übernommen. Das Verhältnis 
zwischen den Schwiegereltern, die auf der W irt­
schaft als Auszügler wohnen geblieben waren, und 
dem Schwiegersohn gestaltete sich jedoch sehr uner­
quicklich und veranlaßte den Stenzel, die Ex­
missionsklage gegen die Schwiegereltern anzu­
strengen. Der Angeklagte, der in Westfalen in 
Arbeit stand, wurde von seinen Angehörigen ge­
beten, nachhause zu kommen, .,um Ordnung zu 
schaffen", weil sein Schwager Stenzel die W irt­
schaft schlecht führe. Der Angeklagte entsprach 
diesem Ersuchen und hielt sich bei seinen Eltern auf. 
Am 2. März kam es zwischen der Familie Nowicki 
und dem Stenzel zu Tätlichkeiten» und nun hielt 
es dieser für geraten, nicht mehr in feiner eigenen 
Behausung zu nächtigen. Er kam in der Folge nur 
noch bei Tage auf sein Gehöft, um die Wirtschaft 
zu versehen. Am 20. März hielt sich Stenzel im 
Pferdestall auf. Der Angeklagte, der ihn dort er­
blickte, nahm eine Flinte und gab aus einer Ent­
fernung von 20 Metern zwei Schüsse auf ihn ab» 
die nach zwei Tagen den Tod herbeiführten. Der 
eine Schuß traf den Kopf, der zweite die Herz­
gegend. Letzterer war unbedingt tödlich. Der An­
geklagte gab diese Tat zu, erklärte jedoch, daß er 
in der Aufregung gehandelt hätte. Er will der 
Meinung gewesen sein, sein Schwager wolle das 
Pferdegeschirr zerschneiden. Aus Zorn hierüber 
habe er die Schüsse abgegeben. Die Geschworenen 
bejahten die gestellte Schuldfrage, der Angeklagte 
wurde zum Tode verurteilt. Während der Ver­
handlung, in der etwa 70 Zeugen und zwei Sach­
verständige vernommen wurden, und auch nicht bei 
der Urteilsverkündung zeigte der Angeklagte auch 
nicht die geringste Reue. Gegen die Eltern und 
die Schwester des Verurteilten schwebt noch das 
Verfahren wegen Anstiftung zum Morde.

Unruhstadt, 29. Jun i. (Das hiesige Schützen- 
haus) ist für 28 000 Mark in den Besitz des 
Brennereiverwalters Eitner aus Buk übergegangen.

vom  Ostmarkenflug.
Die Verteilung der Geldpreise im Ostmarken- 

flug ist nach der am Montag beendeten Nach­
prüfung wie folgt festgestellt worden: Es erhalten 
der Flieger Hans 16 000 Mark, Laitsch 10 000 Mark, 
Oberleutnant von Freyberg 7000 Mark, Leutnant . 
Engwer 5000 Mark, Langer 4000 Mark, Sedlmayer 
3000 Mark, zusammen 45 000 Mark. Hiervon geht 
ab 1 Prozent für die Wohlfahrts- und Fürsorge- 
einrichtungen des deutschen Luftfahrerverbandes. 
Ferner erhalten für die erste Strecke Vreslau— 
Posen die Zivilflieger Hans» Laitsch» Langer, Sedl­
mayer, Oberleutnant d. R. Steffen, Bruno Schlüter, 
Krummsieck, Oberleutnant a. D. Sureen, Stiefvater 
und Georg Luther je 700 Mark; für die zweite 
Strecke Posen—Königsberg dieselben mit Aus­
nahme von Stiefvater und Luther je 1125 Mark; 
für die dritte Strecke Königsbera-Danzig die­
selben mit Ausnahme von Stiefvater und Luther 
je 750 Mark; für die Aufklärungsübungen Danzig- 
Graudenz-Danzig dieselben mit Ausnahme von 
Stiefvater und Luther je 375 Mark; also sämtlich 
mit Ausnahme von Stiefvater und Luther zusam­
men je 2950 Mark. Außerdem erhalten sämtliche 
Flieger Ehrenpreise; den Ehrenpreis der Stadt 
T h o r n  erhielt Leutnant Engwer.

Bestellungen
auf

Die prelle
Mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmarkischen Land- und 
Hausfreund" für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in. den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Zaus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

Lokalnaclirichten.
Zur Erinnerung. 2. Ju li. 1913 Ankunft des 

italienischen Königspaares in Kiel. 1912 Abreise 
Kaisers Wilhelm zur Zusammenkunft mit dem 
Zaren in Baltischport. 1911 s Felix Mottl, hervor­
ragender Dirigent und Komponist. 1908 7 Pro-

Wilhelm I I /  1861 Seekampf zwischen dänischen 
und preußischen Kriegsschiffen bei Rügen. 1850 
Berliner Frieden. Preisgabe Schleswig-Holsteins 
an die Dänen. 181-3 f  Samuel Hahnemann, Be­
gründer der Homöopathie. 1832 * Prinz Leopold

Blütezeit deutscher Poeste. 1711 * Christoph W illi­
bald Ritter von Gluck, der große Reformator, der 
Oper. 1S99 Schlacht bei Nieuwspoort. 1500 Reichs­
tag von Augsburg. Einsetzung eines Reicho- 
regiments. 1119 7 Eberhard IV . von Württem­
berg. 1298 Sieg Albrechts von Österreich über 
Adolf von Nassau bei Göllheim in der Pfalz. 92g 
s Kaiser Heinrich I., der Sachse, Zu Mamleben.

Thorn, 1. Juli 1914.
— ( Di e  S t a a t s p r ü f u n g )  mit der Note 

„Gut" bestand an der Universität Leipzig Herr 
Dr. phil. Clemens Kraskowski, ein geborene? 
Thorner.



( D a s  W e t t e r  i m J u l i )  beginnt mit 
heißen Tagen, am 7. wird es infolge der Schwüle 
gewitterhaft, am 12. setzt Regen ein, und der 
Himmel wird trübe. Vom 23. ab beginnt eine 
Aufheiterung, und die letzten Tage des Monats 
sind schön. — Eine andere Voraussage lautet: Im  
Anfang große Hitze, vom 5. bis 10. Regenwetter, 
darauf schönes Wetter bis zum Ende. — Der 
100jährige Kalender faßt sich sehr summarisch: I n  
den ersten Tagen große Hitze, danach Regenwetter, 
in der letzten Woche wieder schön.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  S a c h b e s c h ä d i g u n g ,  
B e l e i d i g u n g  und N ö t i g u n g  hatte sich die 
Stellenvermittlerin M arie Sch. aus Thorn zu ver­
antworten. Sie hatte der Aufwärterin Elisabeth B. 
eine Stelle besorgt, ohne von dieser sogleich ihre 
Gebühr zu erhalten. Da sie nicht bis zum nächsten 
Monatsersten, auf den sie vertröstet war, warten 
wollte, so ging sie einige Male in die Wohnung 
der Frau K., wo die B. diente, und machte sich da 
recht geräuschvoll bemerkbar. Frau K., der diese 
Szenen widerwärtig waren, schoß ihrer Aufwärterin 
das Geld vor. Als die V. der Angeklagten die 
Gebühr in die Wohnung brachte, wurde sie aber 
derartig mit Schimpfreden empfangen, daß sie er­
klärte, nun wolle sie überhaupt nicht zahlen. Die 
Angeklagte ging darauf zu Tätlichkeiten über und 
zerriß der B. einen neuen Hut. Auch hatte sie die 
Stube abgeschlossen, sodatz die Aufwärterin etwa 
eine Viertelstunde eiM sperrt war. Da der Ge­
richtshof hierin nicht Nötigung, sondern Freiheits­
beraubung erblickt, so muß er sich nach der S traf­
prozeßordnung für unzuständig erklären und die 
Sache d e r  S t r a f k a m m e r  ü b e r w e i s e n .  — 
Wegen B e l e i d i g u n g  wurde der Kaufmann 
Hugo St. aus Thorn, welcher Schülerinnen, die 
geschäftlich zu ihm kamen, mit unsittlichen Redens­
arten belästigte, zu 300 Mark Geldstrafe, ev. dreißig 
Tagen Gefängnrs, verurteilt. Die Verhandlung 
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. — 
Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
bezw. B e l e i d i g u n g  waren angeklagt die un­
verehelichte Antonio Franzkiewicz, die Arbeiter­
frau M arie Franzkiewicz, die Kohlenhändlerfrau 
Rosalie Konitz und ihr Ehemann Robert Konitz, 
sämtlich aus Thorn. Die Rosalie K. hatte der 
14jährigen Tochter der Marie Fr. einige Ohrfeigen 
gegeben. Die darüber empörte Mutter eilte herbei 
und schlug der K. mit einer Selterflasche derartig 
über den Kopf, daß die Flasche in kleine Stücke 
zersprang. Auf den entstandenen Lärm erhielten 
Leide Parteien Verstärkung; während sich jedoch 
Antonie Fr. aufs Schimpfen beschränkte, machte 
Robert K. auch noch von seinen Fäusten Gebrauch. 
Gegen Rosalie K. muß wegen Züchtigung des 
Kindes das Verfahren eingestellt werden, da kein 
Strafantrag vorlag; Antonie Fr. wird zwar für 
schuldig, aber für straffrei erklärt, werl sie eine 
empfangene Beleidigung auf der Stelle erwidert 
hat. Robert K. wird zu 1 Woche, Marie Fr. wegen 
ihrer rohen Tat, die leicht ganz andere Folgen 
hätte haben können, zu 3 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. — I n  einer Privatklage hatte sich die 
Kutscherwitwe Szumotalski aus Mocker wegen 
B e l e i d i g u n g  zu verantworten. Bekanntlich ist 
der im November vorigen Wahres bei Waldow 
passierte Raubmord an dem Kutscher Szumotalski 
aus Thorn bisher ungesühnt geblieben. Nachdem 
die von den Polizeibehörden verfolgten Spuren sich 
als falsch erwiesen, kam die Witwe des Ermor­
deten auf den Gedanken, sich bei einer weisen Frau 
R at zu holen. I n  Eraudenz sollte eine gewisse 
§arber wohnen, deren Geist jedes Dunkel zu dur 
dringen vermag. Nachdem die Witwe drei Reis 
dorthin gemacht, erfuhr sie eine so genaue Personal 
beschreibung des Mörders, daß sie über dessen 
Person nicht mehr im Zweifel sein konnte. Sie 
patzte nämlich g M  genau — auf ihren eigenen 
Bruder, den Kutscher Peter Katarczynski Auch 
über das Motiv der Tat hatte die moderne Pythia 
die Witwe nrcht im Unklaren gelassen. Der 
Mörder sei als Bierfahrer der Vorgänger Szumo- 
talskis gewesen und habe mit einem Gastwirt in 
Waldow zum Schaden seines Brotherrn bei der 
Vierlreferung Durchstechereien gemacht, wovon der 
Nachfolger im Amte Kenntnis erhielt. Es galt 
also dura) den Mord einen unbequemen Zeugen 
aus der Welt zu schaffen. Die Angeklagte, die alle 
diese O n e n b ^  Mr L ^ ä b lic h  Lahr hielt, 
gab ihre Wissenschaft nicht nur auf dem Polizei- 
bureau zu Protokoll, sondern erzählte sie auch 
jedem, der etwas davon wissen wollte. Bald war

spräch sah, ritz er ste weg und sagte zu der Schwester: 
„Sprich doch nicht mit dem Teufel!" Dies gab der 
Beklagten Gelegenheit^ ^derk lage  zu erheben. 
K. wurde auch wirklich^ Mit 5 Mark bestraft und 
ihm ein Fünftel der Kosten auferlegt. Die Be­
klagte wurde aber zu 50 Mark Geldstrafe, ev zehn 
Tagen Gefängnis, und zur Tragring von vier 
Fünfteln der Kosten verurteilt. Diese dürften nicht 
unerheblich sein, da Jede P arte: einen Rechts- 
anwalt hatte, auch eine ganze Anzahl Zeugen ge­
laden war. Es ist wirklich bedauerlich, daß die 
seinerzeit aus echt menschlichem Mitgefühl für die 
Familie des Ermordeten gesammelten Gelder zu 
einem solchen Zwecke Verwendung finden müssen 
Hoffentlich ist der Arm des Gerichts stark genug 
um auch die eigentliche Urheberin dieses Unheils 
die „weise Frau", zu einer empfindlichen Be­
strafung heranzuziehen.

Panorama von ZarajMo. Das Rathaus (x) und die_QuaiMaße-

Serajewo, die Stadt die der Schauplatz der 
unseligen Bluttat war., der der österreichisch- 
ungarische Thronfolger und seine Gemahlin 
zum Opfer fielen, kann heute zu den schönsten 
Städten Europas gerechnet werden. S ie  ist in 
die an sich schmale Mitjackabucht hineingebaut

Serajewo.
überragt. Der alte Stadtteil zieht sich bis an 
die alten türkischen Festungswerke hinaus. Dir 
neue Stadt ist durchaus modern gebaut; es sind 
erst wenige Jahrzehnte her, daß sie überhaupt 
erstanden ist. Hier befinden sich die großartig 
angelegten Regierungsbauten und die Pracht»

und wird von sanft ansteige ade n Höhenzügen straßen. Nur wenige Schritte von hier befindet durch die Straßen.

sich das TürkenVierteh wo iroch vollständig ori­
entalisches Leben herrscht. Vor einem Viertel- 
jahrhundert hausten in Serajewo noch unge­
zählte wilde Hunde; der gesamte Verkehr wurde 
durch Tragtiere bewältigt. Heute erstrahlen 
hier Bogenlampen und die Elektrische saust

und das Lehrerseminar je 10 000 Rubel. Autzer- 
dem hinterließ die Gräfin noch größere Summen 
für ihre Verwandten und für ihre Dienerschaft.

Welcher Planet ist der Sonne am nächsten? 
Wer in der Schule nur ein wenig Astronomie ge- 

lernt hat, weiß, daß man vier innere Planeten — 
M e r k u r ,  V e n u s ,  E r d e ,  M a r s  und vier 

^  äußere Planeten — J u p i t e r ,  S a t u r n ,  U r a -
Nachdem cke W itw e'U es ReÜen^ ^  ^ ^  ep tu  n --unterscheidet. Zwischen ihnen
.-..L- 7- ^7. . - - ----- — _ ' - liegt die große Anzahl der kleinen Planetorden, von

denen man früher annahm, daß ste durch Zertrüm­
merung eines neunten Planeten entstanden seien. 
Solcher Planetlein kennt man jetzt ein paar Hun­
dert, und jedes Jahr richten sich die Fernrohre der 
Astronomen mit Erfolg nach der Gegend zwischen 
den inneren und äußeren Planeten, um immer noch 
neue, oft winzig kleine dieser Sternchen zu entdek- 
ken. Erweist sich nach dieser Richtung die astrono­
mische Forschung sehr fruchtbar, so ist seltsamerweise 
trotz der Vorzüglichst der modernen Fernrohre 
noch kein anderer, wenn auch kleiner Planet an ei/ 
ner anderen Stelle in neuerer Zeit entdeckt worden, 
obschow die Möglichkeit, daß noch andere Planeten 
außer den erwähnten acht großen und den Planetoi­
den vorhanden sein können, durchaus nicht von!der 
Hand zu weisen ist. Vor einiger Zeit hat ymn 
der französische Astronom Eharlier einen Planeten, 
zwar nicht entdeckt, aber doch vermutet. Gewisse, 
wenn auch ganz geringe Schwenkungen in der Bahn 
des Merkurs könnten auf die Existenz eines oder 
auch mehrerer solcher Planeten hindeuten. Scharf­
sinnige Berechnungen weisen darauf hin, daß ein 
derartiger Stern nur an einer Stelle sich befinden 
kann, die mit Merkur und Sonne ein gleichseitiges 
Dreieck bildet. Die am 21. August 1914 stattfindende, 
in Deutschland allerdings nicht sichtbare totale Son­
nenfinsternis wird nun eine besonders günstige Ge­
legenheit bieten, die Stellen, wo ein „intramerku- 
rieller" Planet zu vermuten ist, mit Fernrohren 
„abzusuchen". Eine ganzze Anzahl deutscher astro­
nomischer Expeditionen trifft jetzt schon Voilöevei- 
tungen. um im Sommer in Rußland, wo die Son­
nenfinsternis sichtbar sein wird, die erwähnte, für 
die Wissenschaft jedenfalls hochinteressante Frage zu 
entscheiden.

Aus Russisch-Polen. 30. Juni. (Neues Gouver- 
nementsgebäude in Petrikau. Stiftungen einer 
polnischen Gräfin.) Das Projekt, ein neues Ge­
bäude für die Gouvernementsverwaltung in P e tri­
kau zu errichten, rückt seiner Verwirklichung immer 
näher. Nach dem bereits angefertigten Bauplan 
wird das neue Gebäude zirka 400 000 Rubel kosten. 
I n  dem neuen Gebäude werden sich nicht allein 
sämtliche Abteilungen der Gouvernementsverwal- 
Lung befinden, sondern auch Wohnungen für die 
höheren Beamten. Errichtet soll das Gebäude an 
der Alexander-Allee werden, auf einem Platze, für 
welchen 20 000 Rubel verlangt werden. Das P ro ­
jekt wird rn Kürze zur Bestätigung unterbreitet 
werden.,— Dre Gräfin Stadnicka, die in Warschau 
vor einigen Tagen starb, hat im ganzen 300 000 
Rubel für wohltätige Zwecke hinterlassen, darunter 
für die Handwerkskammer des heil. Antonius 
100 000 Rubel, ?ur das Museum für Handwerk und 
angewandte Kunst o0 000 Rubel, für den W ar­
schauer Arzteverein 10 000 Rubel, für das Kinder­
hospital an der Eoppermkusstraße 10 000 Rubel, 
für den Verein zur Linderung von plötzlicher Not 
10 000 Rubel, für das Lehrerinnenheim 10 000 
Rubel, für den Warschauer Wohltätigkeitsverein 
zu verschiedenen Zwecken 21000 Rubel, für ver­
schiedene Asyle und Krankenhäuser je 5000 Rubel, 
für die Sommerkolonien, die Unfallrettungsstation

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Während für die Herren der Schöpfung in den 

Gartenrestaurants gut gesorgt zu sein scheint, ist 
dies bei/Frauen und Kindern weniger der Fall. 
Manche Wirte scheinen die nur als unnützen Ballast 
zu betrachten, mit deren Bedienung man nicht viel 
Federlesens macht. Wiederholt ist es mir vorge­
kommen, daß Milch in Gläsern verabfolgt wurde, 
die man sich nicht die Mühe gegeben hatte zu- 
reinigen, und auch die Kaffeetassen waren ein paar 
M al so unsauber, daß einem der Appetit vergehen 
konnte. Diese Nachlässigkeit und Unsauberkeit kann 
übrigens auch gesundheitsschädlich wirken. Mögen 
diese Zeilen beitragen, daß auch für uns und die 
Kinder besser gesorgt wird; denn das ganze Sonn- 
tagsvergnügen kann einem durch solche Sachen ver­
dorben werden. E i n e  M u t t e r .

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

A. B.» hier. Sie müssen sich eben für die Zeit 
des Ausganges einen Begleiter mieten. Von einer 
Wirtschafterin können Sie nicht Dienste verlangen,

-U ih
H. K, Culmerstraße. I n  Berlin erscheint eine 

.Vakanzenzeitung für Staats-, Gemeinde- und 
akademische Beamte".

L. K. Es wird als Pflicht jedes Beamten ange­
sehen, das Deutschtum zu pflegen, aber ein Verbot 
für den Beamten, in seiner Familie polnisch zu 
sprechen und polnische Lieder zu singen, besteht nicht.

k-, hier. I n  Berlin erscheint „Der deutsche 
Herold/, Zeitschrift für Wappen-, Siegel- und 
F.annlrenkunde. Vielleicht kgnn aus Leserkreisen 
dre gewünschte Auskunft erteilt werden, ob es eine 
Zeitschrift „Roland" für Wappen- und Familien- 
kunde gibt und wo sie erscheint.

Abonnent, hier. Nach dem Bürgerlichen Gesetz­
buch leben Ehegatten in Gütertrennung, wofern sie 
nicht ausdrücklich durch Vertrag vereinbart haben, 
daß sie rn Gütergemeinschaft leben. Früher war 
es umgekehrt. Wenn also die Frau mit ihrer Habe 
den Mann verlassen hat, hat dieser keinen Anspruch 
auf das Eigentum der Frau, es sei denn, daß 
Gütergemeinschaft vereinbart war.

Christoph Willibald Glucks
Zu seinem 200. Geburtstage.

Am 2. Ju li werden 200 Jahre verflossen 
sein, daß Christoph Willibald Gluck in Weide- 
mang Lei Neumarkt in !d>er Oberpfalz geboren 
wurde. Er studierte in Prag Musik und 
wandte sich 1736 nach Wien, wo man auf sein 
Talent aufmeksam wurde und ihn nach Mailand 
schickte. Nachdem er dann einige Zeit in Lon­
don gewirkt hatte, verlegte er seinen Wohnsitz 
nach Wien, wo er den größten Teil seines 
Lebens verbrachte. Außer im ganzen 46 Opern 
schrieb Gluck ein Ballett „Don Juan" (1761), 
ein „De proknudLs" für Chor und Orchester, 
den 8. Psalm u eaxella, sieben Lieder von 
Klopstock für Klavier, ein Oratorium „Das 
jüngste Gericht" sowie sechs Sinfonien.

M a m l io s a l t i n e S .
( S t a p e l !  auf . )  Gestern M ittag ist der für 

Rechnung des Norddeutschen Lloyd aus der Werft 
der F l e n s b u r g e r  Schiffsbaugesellschaft erbaute 
11250 Tonnen große Fracht- und Pajsagierdampfer 
„Dessau" glücklich von Stapel gelaufen.

( L u s t mo r  d.) Gestern Mittag wurde in einem 
Kornfelde in E s s e n -  Rüttenscheid die Leiche eines 
dreizehnjährigen Mädchens aufgefunden. An­
scheinend liegt Lustmord vor. Eine Untersuchung 
ist im Gange.

( P r o p h e z e i u n g  d e r  M a d a m e  de T h e  - 
b e s  z u m A t t e n t a t  i n  S e r a j e w o . )  Die 
berühmte französische Wahrsagerin gibt in jedem 
Jah r einen Almanach mit ihren Prophezeiungen 
weltgeschichtlicher Ereignisse heraus. Ein Leser, 
der im Besitz des „Almanach de Madame de Thöbes 
pour 1913" ist, teilt der „Weser-Ztg." daraus den 
folgenden bemerkenswerten Satz mit:

„l/^utrieds . . . .  Lei gui eroit reiner, vs reZvera 
pas, et uv jeune liomme, gui ne äevLit pas reZver 
reZvera."

(Österreich. . . .  Der, der zu regieren glaubt, 
wird nicht regieren, und ein junger Mann, der nicht 
regieren sollte, wird regieren.) — Man braucht sich 
darüber nicht zu wundern, wenn die moderne 
Pythia nach dem furchtbaren Ereignis in Serajewo 
auf ihre „Kunst" besonders stolz sein wird.

( De r  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Der Leobner 
Staatsanw alt Dr. Lebzeltern ist, wie aus Graz ge­
meldet wird, vom Natterriegel im Gesäuse vor den 
Augen seiner Gattin abgestürzt. Er war sofort tot.

Wrilhstlvttllehr liei Thor«.
Angekommen Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, mit 600 Ztr. 

Gütern von Königsberg, Dampfer „Genitiv", Kai't. Posenan, 
mit 500 Z t r , Dampfer „Thorn", Kapt. Krupp, mit 1500 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer L. Feldt 
und H. Schibber mit je 2500 Ztr. Zement, beide von Ruders- 
dorf, M . Wesolowski mit 1500 Z t r , C. Bursche mit 1700 Ztr. 
Kleie, beide von Plozk, I .  Binkowski mit 2400 Ztr., I .  Mielke 
mit 1850 Ztr. und A. Salatka mit 1350 Ztr. Kleie, sämtlich 
von Warschau. Außerdem die Kähne der Schiffer I .  Brainski 
und I .  Schmiegelski mit je 3000 Ztr. und A. Liedtke mit 
2500 Ztr. Kohlen, sämtlich von Danzig nach Plozk.

Holzemfuhv aus -ev Weichsel aus Rußland.
Die Holzeinsuhr aus der Weichsel aus Rußland war in der 

letzten Woche nur halb so stark als in der vergangenen Woche; 
sie wird auch in der nächsten Woche nicht erheblich stärker 
werden, weil auf der Weichselstrecke von Plozk bis Thorn sehr 
wenig Holz unterwegs ist. Auf den russischen Nebenflüssen der 
Weichsel hatte sich schon erheblicher Wassermangel bemerkbar 
gemacht, sodaß die Hohtrasten nur sehr langsam vorwärts 
kamen. S eit einigen Tagen steigt jedoch die Weichsel und hat 
heilte bei Thorn schon einen Stand von 1,80 Meter erreicht. 
Vom 22. bis 28. Ju n i passierten die Grenze bei Schillno 30 
Trasten mit zusammen 39 349 Stück Hölzern, während in der 
vorhergehenden Woche 58 Trasten mit zusammen 78 231 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. M it den 30 Trasten der letzten 
Berichtswoche stellt sich das bisherige diesjährige Einsuhr­
quantum auf 241 Trusten mit 286 804 Stück kiefernen, 2363 
Stück tannenen, 40 670 Stück eichenen und 6297 Laubrund­
hölzern, zusammen 336134 Stück Hölzern. D as Verkaufs- 
geschäst am Weichselmarkt ist in den letzten Tagen lebhafter 
geworden. Es wurden durchweg erheblich höhere Preise als 
im vergangenen Jahre gezahlt, wodurch die russischen Holz- 
Händler nur in ihrer festen Haltung bestärkt wurden. Verkauft 
wurden etwa 2500 Stück wolhynische Blöcke, 25 Kubikfuß bei -  -  - . -  . - -  . . .  ^  zog P,21 Fuß an ein Bromberger Sägewerk mit Pfg-.etwa 800 Stück starke Rammkiefern an eine Danziger Firma 
mit etwa 106 Pfg., etwa 3000 Stück wolhynische starke Blöcke 
an ein Sägewerk in Oderberg-Dralitz mit etwa 113 Pfg., etwa 
400 Stück Rundkiefern D. 40 Kubikfuß, 40 Fuß mit 86 Pfg. und 
elwa 260 Stück schwache Hölzer mit 66 Psg. an eine Brom­
berger Mühle. Die 30 Trasten der letzten Dertchtswoche ent- 
hielten an Laubrundhölzern 1504 Rundesten und 87 Rund- 
eschen, an tannenen Hölzern 1392 Stück Nundtannen, an 
eichenen Hölzern 87 Rundeichen, 167 Plan^ons, 24 Kreuzhülzer. 
276 Rund-Kloben-Schwellen und 480 einfache und doppelte 
Schwellen, zusammen 1034 Stück. Zn kiefernen Hohem  be- 
stand die Einfuhr in 16 218 Stück Rnndkiefern, 2414 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 16027 Sleepern und 6673 ein­
fachen und doppelten Schwellen, zusammen 35332 Stück.



F ü r die

neuen

im ZM
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
F ü r junge Damen und Herren, die sich 
für 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

M em vism  N > s u s s ,
Altstadt. Markt 18, L.

Lur gekälligen KeMnisnaKme!

Eine größere Anzahl

W e m , Wldeiick

weit unter regulären P re is  für die 
nächsten 8 Tagen abzugeben.

A ä M  I-sssv r ,
Uhren «nd Goldwaren,

Katharinenstr. 12.

A W e  W lerM le« Nd
1. Teil am Stadtbahnhof.

1^. O k a n i s l i L .

Allstttichtk
stellt sofort ein bei hohem Lohn.

vodiMcki, Paköslh (Nkhk).
Suche von sofort S tellung als

Stellmacher
auf einem Gut.

L v v m n k i, K uezw aN y bei Mirakowo.
Ein verheirateterSchmied,

welcher firm im Hufbeschlag ist und die 
Dampfdreschmaschine führen kann, wird 

zu M artin i d . J s .  gesucht auf
§ ö !! l.  ' , N .  K u lm  n A

Auch kann daselbst ein

Pferdeknecht
zu M artine ein treten ..____________

stellt ein
« l .  r r ; e i , L 6 i ' ,  Schloffernreister.

stellt sofort ein 
8 o p i» L T v t, Baugeschäft, Thoru.

F ü r hochherrschaftliches H aus mit Zen­
tralheizung wird ein

Portier
(kinderlos) von sofort gesucht.

Angebote unter F. 6 . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________ .

Arbeiter
werden sofort "eingestellt.

Ziegelei R u d a k
bei Thorn 2.

Suche zu M artin i 2 nücht., verh., 
unbescholtene

Uei-ekiieihte
mit je einem Jungen  und möglichst 
Scharwerkern bei hohem Lohn und 
Deputat. Bei persönl. Vorstellung 

Papiere mitbringen.
L. r le s s o i ,  Illiiierili!,

Kreis Cnlm.

W l  ..................... 7.
stellt sofort ein L .  modernst
eingerichtete Mineralwassersabrikmit elektr. 
Betrieb.

W ir suchen zum sofortigen Antritt

Wtzr Mimkin
mit guter Handschrift. Schriftliche B e­
werbungen mit Zeugnisabschriften und 
Angabe der Gehaltsansprüche erbitten

V  V rv lL 'L irk  «L 8 o I » i r ,
G. m. b. H.,

B  r e i t e st r  a ß e 35.
Suche vom 1. Ju li  für mein Schuh­

warengeschäft ein

Lehrmädchen.
L e d rs il is r , Heiligegeiststraße 17.

An Wlsreieö MädSen
vom  1. J u l i  gesucht T a ls tr. 40, p. l.

Hiermit rnaolro lob die erMdens 
NitteiümK dass lob das unter der 
Kioraa Kinil MllimvrilL, Iborn, 
seit 16 d abrendestebendeLoloniAl-, 
Natei ialu aren- und vesliHallon«- 
6l686liäkt käuü. übernommen bade.

Oründliobe Kenntnis des (1e- 
sobätts setzen miob in die KaZo, 
meinen Zeebrten ^bnebmern und 
Kunden die besten ^Varen 2u 
büIiZsten Kreisen rru liekern.

lob bokte, dass 8ie mir die Kbre 
erweisen werden, meine Dienste 
reobt reA6 in ^.nsxruob 2u nebmen 
und bitte, von meiner Dntersobritt 
§eü. Kenntnis nebmen 2u sollen.

Hoob aobtung'S voll

8 1 1 «  A s s m a n n ,
Iborn.

lob nebme bökliobst De^uZ 
aut neben stebende ^.n^eiKe und 
danke meinen boobAeebrten Kunden 
bestens tü r die vielen Dmveise 
des mir entZoAenAebraobten Ver­
trauens und 'VVoblvvollens ^väbrend 
meiner A-esobäktboben KätiZkeit.

lob knüpke Aleiob^eitiZ die 
bökl. Kitte bieran, mit demselben 
Vertrauen auob >veiterbin meinen 
KaobtolZer Herrn Otto 488mamr 
2u beebren, der den guten Kut 
meiner Kirma stets in Kbren 
balten v-ird.

N it vor^ügliober Hoobaobtung

L m i l  M i U i m D L i k ,
Kborn.

Wen U M »  WMkk.
der auch Landarbeit versteht, sucht, auch 
durch Vermittelung,

»Frau L .  IT-LZRir. P v d g o rz .

2 Arbeiter
von sofort gesucht

A .  ^ V S iräL se i!»
S e ife n fa b rik ._____

1 M t. ziivkll. A rb eiter
kann sich sofort melden.

V I» . R I a « 6 I 6 N L < ;L ,  
Culm. Chaussee 62.

Z ur Leitung einer Filiale der Brot- 
und Konfitürenbranche wird eine tüchtige, 
polnisch sprechende

KnNchm
gesucht. Kleine Kaution erforderlich. An­
gebote mit Zeugnisabschriften unter IV  
LL. 1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

W a M m « .
über 16 Jahre, ohne Vorkenntnisse, von 
gleich gesucht, Buchdruckerei k ra n k e ,
_ ________  Brombergerstr. 26.

Laufmädchen
IN sofort gesucht.

k r in e s  o! IV-Uss, Elisabeihstr.

I MiiderillKliieil
gesucht Culmerstraße 21, 1.

LehrmNchen
von sofort verlangt

,,Heimchen"-Selfenversandhaus.

Aufwärterin
gesucht. M»,L'i<r Breitestr. 9.

Z» «kUim ist«

NlhiiPs s-r
Auswanderungsh. verk. hiesig.
Zentr., an belebt. Hptstr- belegen. >8 
5 stöck., neuerb.

Hins- liiiö Eeslhliftshgils W
für den P rs .,  den hiesig. Kasse als 
erste Hypothek mündelsicher darauf M »  
leiht, d. h. 12'!., fach. Gebändestr., W 8 
Ntzwrt. v. 2450 Mk. - -  30 Mil!., W 
Selbstkst. 54 M ll., (amortis.) Schuld. W  
20/ Restguth. 10, M iete p. a. M  
3 M ille., Käufer erh. elegante 
Geschäftseinrichtg. u. M obiliar für 
die Hälfte des W ert. gratis 
Abschluß u. Auflssg. sof. Angeb. W  
unter Ag'i.. 4 6 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Z w e i gebrauch te

K inderwage»
zu verkaufen

K ond u k ts traß e  40 . 2.

Bauerndamdfdreschsatz
r k .  kM ksr'sche Lokomobile, 6 Atm., 
Rrvkrer'lcher Breitdrescher. fahrbar, mit 
marktfertigem Reinigung, sehr preiswert 
verkäuflich. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Sehr wenig gebrauchte

1500 w in  breÜ, schweres Modell, ebenso
einige gebrauchte

W W W

L Ä 1 »  » M  » »  ^ H ,

Z  « W  .  Z
^  Gegründet 1827. a u f G egenseitigkeit. Gegründet 1827.

unter G arantie billigst sofort verkäuflich.
N s U s m  L  I N s s s I s r ,

______ D anzig  V, G ra n d e n z .

E s stehen billigst
zum sofortigen Verkauf:

Goldene und silberne Herren- u. Damen- 
uhren, Ketten, Brillantringe, silberne 
Löffel, eine fast neue, grüne Plüsch, 
garnitur, zwei große W andbilder und 
noch anderes mehr.

T h o rn e r  L e ih h a u s , Brückenstr. 14, 
____________ Telephon 381.

HaiisgrmiWlk nrbst Arte»
zu verkaufen M ockee. Wiesenstr. 6.

Nußbaum-Lüfett. eleg. Plüschgarnitur, 
rotbr., Trümeaux, Spiegel, große u. kl. 
Ausziehtische, S tühle , Küchenschrauk, 
Kleider- und Mäscheschränke, S erv ier­
tische, Klubsessel, eiserner Geldschrank, 
eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., 
Sofas, Schreibtisch, Waschtische mit 
M arm orplatten, Nachttische. Kronleuchter, 
Gaslam pen u. a. m. zu verkaufen

_____________ B achestrahe 16.

Grundstück,
10 M orgen Land und Wiese, passend für 
Handwerker. 2 km  von Thorn, verkaufe 
sofort spottbillig für 6500 Mk. bei 1560 
Mk. Anzahlung. Angebote erbitte unter v. S .  N r . 371 a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

2 0 -2 5  Z tr.

gute Futter-Kartoffeln
hat zum Verkauf 

L r r v k S L 't ,  M ellienstraße 80.

Klavier
(Tafelformat) billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen M e llien s traß e  101. Laden.

verkauft
Ferkel

M i«k n «g , Gostgau.

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
LV L 'e r b n s v l » ,  Goldwarenwerkstütte, 

Brückenstr. 14. 1, Telephon 381

U-Biirsl!ikil-8t»lie!ikiiiilAiiiig,
Bett, Schrank usw.,

billig zu verkaufen Konduktstraße 7.

1̂
1̂

k l
k l

B is Ju n i
abgeschlossene Versicherungen . . 2175 M illionen Mark 
ausgezahlte Versicherungssummen 675  „ „
zurückerstattete Ueberschiisse . . . 315 „ „
Die Bank hat soeben wichtige Neueinrichtungen eingeführt, 

u. a . :
die Jnvaliditätsverficherung auf neuen Grundlagen, 
die Versicherung von Renten in Verbindung mit der 

.Kapitalversicherung,
die Mitversichernug ergänzender Witwenrente, 

und damit teilweise ganz neue, namentlich für Rechts­
anwälte, Aerzte, Schriftsteller, Künstler, Fabrikanten, 
selbständige Kaufleute usw. besonders geeignete Bcrsor- 

gnngsmöglichkeite» geschaffen.

Auskünfte u. Prospekte durch die Bank u. ihre Vertreter.

k ü

Seien Sie vorsichtig
in der W ahl Ih re r  Getränke.

E s ist durchalis nicht egal, was S ie  trinken. 
Ganz hervorragend wird I h r  Wohlbefinden 
sein, wenn S ie
Greisenstemer Sauerbrunnen 
u. Greisenstemer mit Zitrone
trinken.

Der Feinschmecker wird immer wieder gerne 
diese Q ualitätsm arken bevorzugen,

G rößter Versand des Ostens.
Ueberall in den besseren Lokalen zu haben.

7 a « s s i s c k s  K o r v G s i

W M  ilk.U m  „Komi"
H s i - n i - ö k n o a l v l c k o n

xexe» irril. Attest Lstrsx surüclc. /^uskükrl. belekrenöe 
Lroscliüre kostenlos xexen 20 Kt. kür Korlo in versekloss. 
Oonpelbriek obnsjeä.^ukdruck durcb^p0tr,6k6p0 r .^ .ll6O^sr, 
O. m. b. tt. in ISTLSk 16 bei 6S886N, tt.-b. „ 60^ 1" 
isl absolut »erucblos, dsber überall unaukkäUlzl 

öeruksstörunx anwendbar.

«erechtestratze 30
S T  W o h u u n g  ^

von 7 Zimmern mit Kontor, Entree, Küche und Bad, frei, 
ferner Pferdestall mit Speicher und Wagenremise und großem 
Lagerkeller (Eingang von der Straße). Der jetzige Inhaber, 
Herr S a l o m o n ,  hat sehr lange ein gut rentables Engros- 
Kartoffel- und Getreide-Geschäft darin betrieben, paßt aber auch 
für andere Zwecke, da sehr günstig. D ie Wohnung kann eventl. 
verkleinert oder vergrößert werden. Näheres daselbst der W irt.

F M M  W W l -  
W tz e ii-W S e rsW  

z» Asm.
Unser diesjähriges

Königsschietzen
feiern wir am 5 ,  6. und 7. Ju li.

Sonntag dm 3. 3uli,
nachmittags 2 '^  U hr:

A usm arsch
nach dein S c h r e s ;  s t n n d  G  r  t t n h  of. 

Daselbst um 4 U hr:
Beginn des Schießens.

Vogelwiese, 
G a rte n  - Konzert.

E i n t r i t t  pro Person 20 P fg . 
Familienbilletts bis 4 Personen 50 Pfg.

Montag den 8. Füll,
nachmittags 4 U hr:

Garten - Konzert.
Eintritt wie vor.

ReMag den 7. Füll,
nachmittags 4—7 U hr:

:: Garten-Konzert::
Eintritt pro Person 10 Pfg.

Kinder in Begleitung Erwachsenerhaben 
zu allen Veranstaltungen freien Zutritt. 

Nachmittags 6 U hr:

Ausrufung des neuen 
Königs und seiner 

Ritter.
Verteilung der Preise. 
Abmarsch zur Stadt.

M itglieder wollen Freikarten 
für ihre Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 

Sattlerm eister abfordern.
Zum  Besuch des Festes ladet ergebenst ein. 

Thorn den 29. Ju n i 1914.
Der Vorstand.

Die Schule zu Amthal feiert ihr

SchuLsest
am Sonnabend den 4 . J u l i
im G arten des Herrn Gastwirt L sn  zu 
E  l l e r  m  ü  h l .  Alle Freunde und 
Gönner der Schule werden herzlichst ein-

Brombergerstr. 14
ist vom 1. Oktober 1S14 an zu ver­
mieten M .  U M i e r .

MWMtes, Numer
mit B ad und G as, Nähe des Stadtparks, 
schöne Somm erwohnung, v. gl. z. verm. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
Freund!. möbl.Bordcrzinimer
sofort zn vermtete» Gerberftr. 18, I . 
M übl. Zmi, »i. Pens. z. v. Culmerftr 1,1

G ut m öbliertes Zim m er
mit auch ohne Pension vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen.

K a rls b a d e r  W ackerer, Gerberftr. 20.

Brombergerftr. 71,
6-Zim m crw ohnnng.

Balkons, reich!. Zubehör, Pferdestall und 
Burschengelaß, ist Versetzungshalber vom
1. 10. d. J s .  zu vermieten.

Wohnung,
Brombergerstr. 35 b, part., mit Garten, 

5 Z rm m er. reichlicher Zubehör wegen 
Fortzugs tritt ab von gleich oder 1. 
Oktober 1914. m w  L a k s r e v s k r .

Wilimmchiliiig
nebst Zubehör zum 1. 10. 14 zu ver- 
mieten. Z u  erfragen Bäckerstr. 5, 1.

3 em z. G ieb e lz im . a 6 Mk. mouatl., 
zu vermieten. P ortie r Friedtichstr. 10112.

1 K W . ? M e l ,
großes Entree, helle Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermieten

Altstadt. Markt 12.
Die erste Etage F r ird r ic h s tr . 2 - 4 ,

9 Zimmer
mit Zubehör und Pferdeställe, vom 1. Ok­
tober zu verm. Besichtigung vorm ittags 
11—12 Uhr, nachmittags 4—5 Uhr. -

W o hnung ,
1. Etage, von 4 Zimmern, Vadestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

L öw en-A potlreke . Elisabethstr. 1.

D e r  T o t a t ' A u s v c r k a i l s  w e g e n  n o t l f t ä n d i g e r  A u f g a b e  d e s  G e s c h ä f t s  
i m  M a d e - B « , » »  I .  N e s s e l  L  C o „  E l i s a b e t h s t m t z e .  E c k e  B r e i t e s t r a ß c .

bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen S ie  daher diese seltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen
nicht unbeachtet lassen



Nr. ,82.

Uongreffe.
Der Bund deutscher M ilitä ranw ärter hat auf 

seiner Ende voriger Woche in  K o t t b u s  abgehal­
tenen Tagung folgende E n t s c h l i e ß u n g  amiget- 
nommen: „D ie heute in Kottbus zum 19. Bundes­
tag versammelten Vertreter des Bandes deutscher 
M ilitü ranw ärter erkennen dankbar an, daß der Aus­
bau der Zivilversorgung Fortschritte gemacht hat. 
Unverkennbar sind für diejenigen M ilitä ranw ärter, 
die in der Übergangszeit, vor der Anstellung oder 
Beförderung stehen, die großen Schwierigkeiten nicht 
beseitigt W ir Litten deshalb: 1. Die Diätarzeit

^ayre aozu^ui^-». >->-
die Zeit vom Ausscheiden aus der Truppe bis zur 
Anstellung im Zivildienst ein Anrecht auf Pemsion- 
und Reltktenversorguug zu gewährleisten. S. Für 
die M ilitä ranw ärter im unteren Beamtendienst die 
Arreststrafe abzuschaffen, sie Lei der ersten Anstel­
lung auf Lebenszeit anzustellen, ihnen ein« ange­
messene Amtsbezeichnung zn gaben und ihnen min­
destens das Wohnungsgeld für die weiblichen -ve- 
amten des Reichsdienstes zuzubilligen, 1- Den M l- 
litäm nwärtern im Staats- und Kommumlvrenjt 
in  allen Bundesstaaten einen Teil der M nnar- 
dienstzeit auf das Besoldungsdieckstalter gesetzlich an­
zurechnen, soweit es auf dieser Grundlage noch nrchi 
geschehen ist. 5. Auf strenger« Innehaltung der An- 
stellungsgruudsätze hinzuwirken., b. Die Beschatt- 
gung von weiblichen Personenrm Reiche, Stuc^s- 
unss Kommunaldienst einzuschränken. Zur E r ­
richtung eines Grabdenkmals für ben kürzlich ver­
storbenen zweiten Bundesoorsttzer.. E ^ d e l wurden 
500 Mark bewilligt. -  Der nächste Bundestag 
slird-et in  K a r l s r u h e  stnii. ,

Deutscher Zollbeamten-Verbandstag. Der deut­
sche Zollbeamtenverband, der „Relchsmrdand K u t­
scher Zollaufseher, -Assistenten und Sekretare hielt 
vom 25. bis 27. Ju n i in B r e s l a u  seinen diesmh,' 
riqen 14. Reichsoerbandstag ab. Die 15 900 M it ­
glieder waren aus dem VorüaNdstag durch etwa 60 
Delegierte aus allen Teilen D-uts-mands vertreten. 
Zahlreiche Begrüßungs- und Sympathie-Tele­
gramms gingen dem Bestlmndstaq wahrend -er B«- 
«rtuna-n ru Nach gründli-yer Beratung der Am 
träge und Borlagen nahm der Verband-tag zum 
Schluß folgende, seine Bestrebungen und Wunsche 
miammemaisende E n t s c h l i e ß u n g  an: „Der
.Reichsverbend dentscher Zollaufseher, -Assistenten 
Lud -Sekretäre" hält es zur gesunden Fortentwick­
lung der auf hoher Stufe stehenden deutschen Zoll- 
und Steuerverwaltung für dringend, notwendig, daß 

Till' R ^ lc k jT I!l4 ^ IL ij^  TüttlLITs

ereinig-uir-gsvettrage von 1867 einheitlich besoldet 
>erdem u-nd in ihrem Einkommen den ihnen auch 
üher gleichgestellten Beamtengruppen wieder nach­
dicken. Der Bundestag bittet die Zoll- und Steuer- 
errvaltungen, die Zollausscher entsprechend den er- 
öhten Anforderungen im  Range zu heben und 
men den vollen mittleren Beamtenrang zu verlet- 
rm Der Verbandstag erkennt an, daß einige Ver- 
mltungLN sich bemüht haben, die erbetenen Aus- 
ildungsmöglichkeiten zu erweitern und hofft, daß 
iese im  Interesse der Verwaltungen und des rvirt- 
haftlichen Lebens liegende Einrichtung weiter aus- 
ebaut werde. Der Verbandstag bittet, in  mehre- 
:n Bnndesstaaten die Gehaltsstufen der Zollassi­
enten und Zollsekretäre in Übereinstimmung m it 
enen der Beamten gleichen Ranges im Reiche und 
r Preußen zu bringen. Der Verbandstag sprrcht 
rrner dre B itte  aus, die bundesstaatlichen Verwal- 
^iiMN möchten gemeinsam eine Reihe weiterer 
Liinsche wohlwollend prüftn. Es sind dies in er- 
er Reihe: 1. Gleichmäßige Dauer der Grenzdienst-

Herz und Ehre.
Roman v o n A r t h u r Z a p p .

17-----7" (Mchvruck verboten.)
(1. Fort,etzung.)

„Ich  wußte es. Ich weiß auch, daß Elfe Ih r  
Ziebe erwidert, und das ist fü r mich maßgebend 
Freilich, die Entscheidung steht nicht bei m ir/

I n  diesem Augenblick öffnete sich die Tür 
und der Professor tra t ein. An seiner M ien 
erkannte V iktor Lehnhard sofort,daß auch erbe 
reits eingeweiht war. Und so brachte er ohn 
Umschweife sein Anliegen vor.

„Ich  habe die Ehre, Herr Professor. Sie u i 
die Hand Ih re r  Tochter zu b tte n ."

Der Oberlehrer erhob abwehrend beid 
Arme.

„Nicht so ungestüm, junger M a n n !" sagte e 
und w a rf durch seine funkelnden Bv'-Nengläse 
einen strengen Blick auf den ihm ' Gegenüber 
stehenden.

..Zunächst nehmen Sie einmal Platz!« x  
deutete auf einen der um den Sofatisch stehende, 
Sessel. Und erst, als sich alle drei gesetzt hatte, 
fuhr er pedantisch und umständlich fo rt: „S i
lieben also unsere Tochter?"

Dem jungen M ann stieg die Röte des E ifer 
und der Überzeugung ins Gesicht.

„Jawohl, H e rr ' Professor. Ich liebe E lf 
aufrichtig, aus vollem Herzen."

Der alte Herr nickte befriedigt.
„Schön, schön! So diel ich weiß" — er be­

tete seinen Blick fragend auf die neben >hn 
sitzende G attin  —  „ist auch Elfe Ihnen nicht ab 
geneigt. Aber noch mancherlei andere Umstand 
sind zu berücksichtigen. Auch die materiell 
Seite der Frage ist ins Auge zu fassen. W ir  sinl 
in der glücklichen Lage, unserer Tochter eiw 
M itg if t  von

„Pardon," unterbrach V iktor Lehnhard, „an 
eine Mitgäbe von barem Gelde rechne ich nicht.'

Chorn, Donnerstag den 2. Zuli M4- 32. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

zeit vor dem Übertritt in  den inneren und Abferli- 
ouMsdienst. 2. Erleichterungen des Nachtdienstes für 
ältere Beamte und IVsfache Anrechnung des Nacht­
dienstes, wie bei der Neichspost. 3. Verjährung ge­
ringfügiger Strafen in den Personalakten und Ab­
schaffung der Geheimen Personalakten. 4. Verbesse­
rung des Beamtsnrechtes. Der Reichsverband setzt 
das Vertrauen in  die Zollbehörden und Parlamente, 
daß sie ihre Aufmerksamkeit der Lage der Zollbeam­
ten zuwenden, damit diese nicht ohne Grund hinter 
den übrigen Veamienklassen zurückstehen müssen." 
A ls Ort der nächsten Tagung wurde W i e s b a d e n  
gewählt: die ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
wurden einstimmig wiedergewählt.

Hauptversammlung der Verbandes der Serfenfa- 
brikanten. Unter Teilnahme der Behörden wurde in 
Magdeburg durch den Vevbandsvorsitzer Stadtrat 
K u n z e  (Aschersleben) die 18. Hauptversammlung 
des Verbandes der Seifenfabrikanten eröffnet. I n  
seiner Begrüßungsansprache hob der Verbanldsvorfl- 
tzer hervor, daß die Hoffnungen auf eine günstigere 
Gestaltung der Seifemndustrie sich nicht erfü llt habe. 
M an müsse dahin zu gelangen suchen, günstigere 
Zolltarife zu erlangen. Um eine Verbesserung der 
Verfahren in  der Seisenindustrie zu erreichen, solle 
eine wissenschaftliche Versuchsanstalt eingerichtet 
werden. B is  jetzt habe man erreicht, daß der Be­
griff „Kernseife" fester umrissen worden sei, wäh­
rend der des „Seifenpulvers" noch nicht im Sinne 
des Verbandes bestimmt werden konnte. — Über 
„Kaloide und ihre Bedeutung für die Seifenindu- 
strie" hielt Dr. W a l t  h e r  (B erlin ) einen Vortrug, 
in dem er die Nutzbarmachung der Kaloide für diese 
Industrie erläuterte. Bei der Beratung über Be­
griffsbestimmungen für Seifenpulver meinte der 
V o r s i t z e r ,  es werde ein solcher Unfug m it Sei­
fenpulver getrieben, daß dagegen energische Maß­
regeln angewendet werden sollten. Seifenpulver 
müsse unbedingt 20 Prozent Fettsäurehydrat erhal­
ten. Es entspann sich eine recht lebhafte D e - 
L a t t e ,  jedoch fand der A n t r a g  des Vorstandes: 
M i t  Seifenpulver nur ein Gemisch von Seife und 
Soda zu bezeichnen, das mindestens 20 Prozent 
Fettsäure enthält, nicht genügende Unterstützung. 
Nach einer Ansprache über die Preise für Haus­
haltsseife, Festsetzung der Zahlungsfristen usw. wur­
den Jakoby-Darmstadt, Heyer-Hamburg, K ie l-M in ­
den und Stobwasser-Berlin in  den V o r s t a n d  und 
als O rt der nächsten Tagung S t u t t g a r t  ge­
wählt. I n  der Halle neben dem Gesellschaftshause 
ist eine Ausstellung der Erzeugnisse der Seifenindw- 
strie eröffnet worden, die lebhaft besucht wird.

PrU'inzmlltachrichrer,.
Rosenberg, 28. Jun i. (Der Gausängerbund 

Rosenberg) h ie lt heute hier sein Gausängerfest ab. 
Nach der Probe in  der Turnhalle folgte das Fest­
essen, an dem gegen 90 Personen teilnahmen. Der 
1. Vorsitzer des Jubelvereins, Landrat von 
Brünneck. brachte das Kaiserhoch aus. Der Festzug 
marschierte' nach dem Park des Landrats von 
Brünneck, wo die Bannerweihe vorgenommen 
wurde; der 1. Vorsitzer h ie lt die Weiherede. Es 
wurden sodann Fahnennägel und Bänder über­
reicht. Im  weiteren Verlauf wechselten Konzert­
stücke. Gesamt- und Einzelchöre ab.

ZoppoL, 30. Jun i. (Einweihung des Flieger­
denkmals.) Sonntag Vorm ittag wurde in Gegen­
w art des Adjutanten des Kronprinzen als dessen 
Vertreter, der Spitzen der Behörden, sowie Depu­
tationen verschiedener Marinerommandos und der 
Fnegerabtsilung ein von der Stadt Zoppot errich- 
tetes Denkmal für die am 7. Februar 1913 auf dem 
Wasserflugzerg „Westpreußen" verunglückten Flieger 
Kaprtanleutnant Jenetzky und Maschinistenmaat

Diekmann feierlich geweiht. Die Festrede h ie lt 
P farrer Bowien-Zoppot. Während der Rede 
näherte sich ein Militärdoppeldecker der Weihestätte 
und warf einen umflorten Kranz nieder. Dann 
brachten noch zwei andere Doppeldecker durch Über­
fliegen des Platzes den verstorbenen Kameraden 
ihre Huldigung dar. Das Denkmal, ein G ran it­
block, an den sich ein mächtiger Schiffsanker lehnt 
und m it seiner Kette den Block umspannt, steht in 
schöner Schmuckanlage an der Nordpromenade nahe 
dem Nordbad.

Posen, 30. Jun i. ( F l ü c h t i g . )  Der Lei der 
hiesigen Ostbank angestellte 23 Jahre alte 
Kassierer Oelsner ist, wie schon gemeldet, seit 
einigen Tagen verschwunden, nachdem er eine 
größere Anzahl von Kaufleuten und Postbeamten 
um große Beträge geschädigt hat. Unter der d is­
kreten M itte ilung, es seien m it verhältnismäßig 
geringen Beträgen recht erhebliche Gewinnanteile 
zu erzielen, wußte sich der junge Mann von seinen 
Bekannten zunächst gewöhnlich 3000 Mark zu ver­
schaffen, für die er noch eine Aktie als Sicherheit 
hinterlegte. Er löste nach kurzer Frist das W ert­
papier prompt ein und händigte dem erstellten 
Gewinner einen Nutzen von etwa 100 Mark ein. 
Die leichte Arbeit des Gewinnens verleitete seine 
Geschäftsteilhaber gewöhnlich, die Darlehen zu ver­
vielfachen; und es geschah nicht selten, daß Gewinn­
anteile von einigen hundert Mark zur Auszahlung 
kamen. Dabei betonte O. immer wieder, daß der 
gezahlte Betrag lediglich ein D ritte l des Spekula­
tionsgewinns repräsentiere; ihm selber verbleibe 
der sehr erhebliche Restbetrag. So gelang es ihm, 
von vertrauensseligen Personen Summen bis zu 
50 000 Mark zu erhalten. E in Handwerksmeister 
vertraute ihm 18 000 Mark an, ein anderer 27 000 
Mark usw. E in  Kollege, der erst vor kurzem groß­
jährig geworden, vertraute ihm sein E rbte il in  
Hohe von 10 000 Mark an; ein anderer leistete 
ünvorsichtigerweise für viele Tausende Wechsel­
bürgschaft. Die G e s a m t s u m m e  der erschwin­
delten Gelder ist bis jetzt a u f  e t w a  200  000 
M a r k  gestiegen. Einer „Freundin" hat Oelsner 
30 000 Mark geschenkt zur Errichtung eines In s ti­
tutes. Diese „Freundin" ist aber hier geblieben 
und hat ihren „Freund", der anscheinend nach Süd- 
amerika entkomme^ ist, nicht begleitet. I n  der 
Bankkaffe, die O. verwaltete, ist kein Fehlbetrag 
festgestellt worden. A ls  die Handlungen des O. 
ruchbar wurden, erhielt er sofort von seinen V or­
gesetzten die Entlassung. E r h ie lt sich noch einen 
Tag hier auf, begab sich auf das Polizeipräsidium 
und ließ sich von oer nichtsahnenden Behörde einen 
Auslandspaß geben, sodaß er einen Vorsprung von 
einigen Tagen hat. Die Gläubiger haben Anzeige 
gegen den Flüchtigen erstattet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. Juli 1914.

— ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e n . )  Die 
westpreußische Landwirtschaftskammer hat im letzten 
V ierte ljahr auf Antrag der betreffenden A rbe it­
geber den nachstehend verzeichneten Personen für 
eine mehr als 20jährige Dienstzeit bei einer Herr­
schaft Lezw. auf einer Besitzung Ehrendiplome 
(für 20 Jahre) und bronzene (fü r 25 Jahre) bezw. 
silberne Medaillen (fü r 30 Jahre) verliehen, und 
zwar erhielten: bei Herrn Ökonomierat Weißermel 
in  Schlossau, Kreis Strasburg, die bronzene Me­
daille Kutscher Slotopolski (28 Jah re ): bei Herrn 
Rittergutsbesitzer Vlümel in  S tanislaw ie, Kreis 
Schwetz, die silberne Medaille K uhh irt Poczwar- 
dowski (39 Jahre); das Ehrendiplom Arbeiter 
Kujawa (20 Jahre); bei Herrn Rittergutsbesitzer

Macholz in Ossowken, K reis Graudenz, die bronzene 
Medaille Wirtschafter Baranowski (25 Jahre): 
bei Herrn Fideikommißbesitzer Freiherrn von 
Schönaich in K le in  Tromnau, Kreis Rosenberg, 
die silberne Medaille Freiarbeiter Kriepentrog 
(34 Jahre); bei Herrn Rittergutsbesitzer Rüchardt 
in Schackenhof, Kreis Löbau, silberne Medaillen 
Hofmann Kowalski (33 Jahre), Schäfer Wisch- 
newski (33 Jahre), bronzene Medaillen S te ll­
macher Aschek (29 Jahre), Jnstmann Klann 
(28 Jahre), Schäfer Z ielinski (27 Jahre). Pferde­
knecht Reich (25 Jahre), Ehrendiplome Nacht­
wächter Czwicklinski (22 Jahre), Hofmann Klein- 
schmidt (23 Jahre); bei Herrn Am tsrat von Kries 
in  Schloß Roggenhausen, Kreis Graudenz, silberne 
Medaillen Knecht M alinow ski (35 Jahre), Hof­
w ir t  Gollnick (38 Jahre), bronzene Medaillen 
W irt in  Luer (25 Jahre), Lokomobilheizer M ar- 
czewski (27 Jahre), Schweinefütterer Sczepanski 
(27 Jahre), Nachtwächter K raw att (28 Jahre), 
Ehrendiplome Arbeiter Orczechowsli (21 Jahre), 
Dampfpflugführer Schwiontkowskt (22 Jahre), 
Kesselheizer Schinitzki (29 Jahre), Knecht Jantz 
(21 Jahre), K uhhirt Sczepanski (23 Jahre), Leute- 
w ir t  Gollnick (22 Jahre), Arbeiter Wicklinski 
(23 Jahre); bei Herrn königl. Oberamtmann 
A lb inus in  Zaskotsch, Kreis Briefen, silberne Me­
daillen Fohlenfütterer Drosdalski (58 Jahre), 
Arbeiter Napierski (31 Jahre), Arbeiter Eadzie- 
lewski (34 Jahre), die bronzene Medaille Pferde­
knecht Drosdalski (25 Jahre), Ehrendiplome Pferde­
knecht Blazejewski (21 Jahre), Ackervogt Kor- 
dowski (24 Jahre).

— ( D e u t s c h e r  F l  o t t e  nve r e i n.) Heute, 
Mittwoch, abends 8i4 Uhr, findet im T iv o li eine 
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Thorn 
statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. W ahl des 
1. und 2. Vorsitzers.

— ( D i e  B e b a u u n g  des  A l t s t ä d t i s c h e n  
M a r k t e s z u T h o r n i m  13. J a h r h u n d e r t . )  
I n  dem neuesten (22.) Heft der „ M i t t e i l u n ­
g e n  des  T o p p e r n i k u s v e r e i n s  für Wissen­
schaft und Kunst zu Thorn" veröffentlicht Herr 
P r o f e s s o r  S e m r a u  eine — auch in  Sonder- 
abdruck als Festgabe zur Einweihung des Rathaus­
brunnens erschienene — Abhandlung über die u r­
sprüngliche Bebauung des Marktes der Altstadt 
Thorn. Der Verfasser kommt darin zu folgenden 
überzeugenden Ergebnissen. Der erste Bau auf dem 
Marktplatz war der freistehende Rathausturm, vor 
dem Bau des Rathauses in  Urkunden und noch 
lange im  Volksmunde „Turm  auf dem Markte" 
oder „M ark ttu rm " genannt. Die Thorner, die zum­
te il aus Dortmund, Soest und Köln eingewandert 
waren, blieben, wie sie in  der Heimat gewohnt 
waren, in  Handelsbeziehungen m it Flandern, von 
wo sie auf kleinen Segelschiffen, die auch die 
Weichsel befahren konnten, die Tuche nach Preußen 
einführten. I n  Flandern herrschte aber die S itte, 
auf den Marktplätzen einen Wachturm (Belfried) 
zu errichten, und es ist wahrscheinlich, daß der 
Belfried zu Hpern, welches die Thorner Kaufleute 
wegen Einkaufs flandrischer Tuche besuchten, das 
Vorb ild  für den Thorner Belfried, den fre i­
stehenden Wachturm auf dem Markte, gewesen ist. 
Der Turm wurde nicht in der M itte  des M arkt­
platzes errichtet, sondern, wofür sich in Flandern 
auch Muster finden, nach einer Ecke des Vierecks, 
und zwar derjenigen Ecke, wo die Hauptstraßen 
sich kreuzten. Um den Verkehr nicht zu hemmen, 
erhielt der Turm einen nordsüdlichen Durchgang. 
Der Turm wurde jedenfalls gleichzeitig m it der 
Stadtbefestigung, um das Jahr 1250, erbaut und 
1285 um die Hälfte erhöht. Etwa ein Jahrzehnt 
später (1259) wurde das Markthaus, sehr bald 
Kaufhaus genannt, ebenfalls nach westlichem V or­
bilde erbaut, und zwar an der Stelle, die jetzt der

Der Professor sah den ihm Gegenübersitzenden 
überrascht m it einem Anfing von Wohlwollen 
an.

 ̂ „S ind We denn so vortrefflich gestellt, daß 
Sie keinerlei Beihilfe zu beanspruchen brau­
chen?"

„Ich  hatte im letzten Jahre eine Einnahm- 
von achttausend M ark."

„Aber da haben Sie ja  mehr als ich, junger 
M an n !" fuhr es dem Professor beraus. Und 
m it der ihm eigentümlichen Bedächtigkeit fügte 
er hinzu: „Da lägen also nach dieser Seite könn 
Bedenken vor. Nun wären nur noch die gesell­
schaftlichen und persönlichen Momente zu er­
wägen."

Der Professor reckte sich unwillkürlich in  den 
Schultern, und m it sichtbarer Genuatuung sagt. 
er:

„S ie  wissen, daß ich einen Soll« im O ffi- 
zierkops habe. Auch w ird Ihnen nicht unbekannt 
sein, daß dieser Umstand mitwirkend auf dre 
ganze Fam ilie  ist, und daß man in  der Armee 
in gewissen Dingen außerordentlich d iffiz ii 
ist. Ich muß m ir daher ein paar Fragen, bezüz. 
lich Ih re r  Familienverhältnisse erlauben. I h r  
Herr V a ter?"

„W ar praktischer Arzt und ist vor einigen 
Jahren gestorben."

„Und Ih re  Frau M u tte r? "
„S ie  stammt aus einer Predigerfamilie. Ih r  

Großvater und ih r Vater waren Prediger, und 
ihre beiden Brüder gehören demselben Beruft 
an."

„Schön! Sehr g u t!"  Der Professor wiegte m it 
zufriedener Miene sein Haupt. „Auch das wäre 
erledigt. Was nun Ih re  Persönlichkeit anbe­
tr if f t ,  Herr Lehnhard, so kenne ich Sie als eine» 
soliden, ehrenhaften jungen Mann. Freilich, 
meine Kenntnis Ih re s  Charakters basiert ledig­
lich auf oberflächlichen Wahrnehmungen, und ich

halte es für meine Pflicht, ehe ich mich in  einer 
nicht nur fü r Elfe, sondern auch fü r die ganze, 
Fam ilie  so wichtigen Angelegenheit entscheide, 
m it meinem Sohne Rücksprache zu nehmen, wie 
ich denn überhaupt mich gewöhnt habe. in  jode» 
die Fam ilie berührenden Sache ohne meinen 
Söhn keinen Entschluß zu fassen."

I n  V iktor Lehnhards Mienen spiegelte sich 
deutlich seine Enttäuschung.

„Dann darf ich also auf eine Antw ort noch 
nicht rechnen?" fragte er bestürzt.

„Noch nicht."
Dunkle G lut flammte in  dem Gesichte des 

jungen Mannes auf, und seine Augen flirrten  
unruhig. D ie Finger seiner Hand. die lang zur 
Seite herunterhing, griffen nervös an dem 
Stuhlbein herum.

„S ie  — Sie werden sich zuvor nach m ir er- 
kundigen?" fragte er tiefatmend.

„Das überlasse ich meinem Sohn. Wenn er 
es für nötig hält, w ird es geschehen."

Die Augen Viktor Lehnhards hefteten sich 
starr auf die Platte des Tisches vor ibm.

„W ann darf ich also auf Jbren Bescheid 
rechnen," fragte er.

Der Professor erhob sich steif und bedächtig.
„Sobald ich dazu in  der Lage sein werde. 

Jedenfalls danke ich Ihnen heute schon für die 
Ehre Ih res  Antrages."

V iktor Lehnhard verneigte sich vor Elses 
E ltern und ging. E r sah blaß und verstört, aus, 
als er auf der Straße rasch dahinschritt.

V iktor Lehnhards Absicht war es gewesen, 
sich sofort nach seinem Besuche i>n der W ollmar- 
schen Fam ilie nachhause zu begeben, aber nun 
änderte er diese Absicht und kehrte noch einmal 
in die Fabrik zurück. H ier begab er sich in  das 
Bureau seines Chefs. Zum Glück befand sich 
Herr Meinardus, ein älterer Herr. allein.

„D a rf ich Sie in einer privaten Angelegen­
heit um eine Unterredung bitten. Herr M e ina r­
dus?" sagte der Eintretende.

„Setzen Sie sich, lieber Lehnhard," sagte 
dieser wohlwollend. „Und nun sagen Sie mir, 
was es gibt. Sie sehen merkwürdig erregt aus."

Der junge M ann fuhr sich m it der zitternden 
Rechten durch das Haar. E in  leises Stöhnen 
drang aus seiner ringenden Brust.

„Ich  glaube,, ich befinde mich an einem 
Wendepunkte meines Lebens," stieß er m it be­
benden Lippen hervor.

Der alte Herr blickte überrascht auf.
„A n  einem Wendepunkt? Erklären Sie sich 

deutlicher, .lieber Lehnhard."
Viktor Lehnhard gab in  kurzen. aufgelegt 

herausgestoßenen Sätzen Bericht von seiner Wer­
bung um Elfe W ollmars Hand. „M an  w ird  nun 
kommen/' schloß er, „und sich bei Ihnen nach m ir 
erkundigen."

Herr Meinardus winkte beschwichtigend m it 
der Hand.

„Aber das ist doch kein Grund zur Beunruhi» 
gung fü r Sie, lieber Lehnhard. Sie wissen, 
welches Vertrauen ich Ihnen schenke, und daß ich 
nur das Beste von Ihnen sagen kann."

Der junge M ann warf trotz dieser beruhigen­
den Erklärung einen scheuen, zaghaften Blick 
auf den alten Herrn.

„Aber wenn —  wenn man nun nach meiner 
Vergangenheit forschen w ird ? "

Herr Meinardus machte eine abweisende 
Handbewegung, als wenn er etwas Unangeneh­
mes von sich entfernen wollte.

„Ich  maße m ir nicht das Recht an," antwor­
tete ep, „über Ih re  Vergangenheit M itte ilungen 
zu machen. Meine Auskunft w ird sich auf die 
Ze it beschränken, während der Sie bei m ir be­
schäftigt sind."



Wejtflügel des Rathauses (gegenüber dem Pöst-, 
amt) einnimmt. Mit der Einrichtung 'eines, 
städtischen Kaufhauses führte die Stadt das System 
der indirekten Steuern ein, indem jeder, der die 
Wage, für die 1279 ein besonderer Raum auf der 
Nordseite des Kaufhauses angebaut wurde, benutzte, 
gehalten war, von jedem Pfunde 2 Pfennige in 
kulmischer Münze zu zahlen. In  anderen Städten, 
wie Pr. Holland und Christburg, mutzte die Hälfte 
des Steuerertrages an den Orden abgeführt wer­
den. Im  Jahre 1274 wurden auf der Ostseite, an 
den Marktturm sich anlehnend, die Kram- und 
Vrotbänk.e errichtet. Diese beiden parallelen 
Flügel wurden erst im Jahre 1309 durch den Nord- 
und Südflügel zu einem geschlossenen Viereck ver­
bünden, um das 1343, dem erweiterten Verkehr 
entsprechend, Buden angelegt wurden. Der Nord­
flügel diente — wie für die Zeit nach 1393 nach­
zuweisen — wohl als Dinghaus oder Gerichtsstube, 
der südliche Verbindungsflügel dagegen wurde der 
Sitz des Schulzenamts oder der städtischen Verwal­
tung, die bisher wahrscheinlich im Obergeschoß des 
Kaufhauses ihre Schreibstuben hatte. Doch blieb, 
auch nachdem durch den Neubau von 1393 die ein­
zelnen Gebäude als eine architektonische Einheit 
zusammengefaßt waren, der Name „Kaufhaus" 
für das Ganze noch eine zeitlang bestehen.

Die Zeit der Gewitter.
Die zunehmende Wärme in der jetzigen Jahres­

zeit bewirkt auch das häufige Auftreten der Gewit­
ter, und zwar der sogen. Warrnegewitter, die wir 
von den auch im Winter bei Sturm vorkommenden 
Wirbelgewittern unterscheiden müssen. Bei einem 
Wärmegewitter ist die gewaltige Vtenge des Wasser- 
dampfes. der infolge der Sonnenrvirkurig von der 
Oberfläche der Gewässer aufgestiegen ist, die Ursache 
der Entstehung von Elektrizität in der Lust; denn 
jedes Wasserdampfteilchen ebenso wie jedes Feuch­
tigkeitströpfchen (als Dunst, Nebel, Woltenelemeni) 
reibt sich an der trockenen Luft, am Staube, an der 
Erdoberfläche usw., so daß er ein Elektrizitätsträger 
wird. In  den Wolken, die beim Gewitter tief 
schweben, aber zugleich in große Höhen emporrei- 
chen, also von großer „ Mä c h t i g k e i t "  uns außer­
dem sehr dicht sind (daher die Dunkelheit, die sie 
verbreiten), vereinigen sich die zerstreuten Elektrizi­
tätsmengen, und die elektrische Spannung wird au­
ßerordentlich gesteigert, so daß es schließlich zwischen 
zwei Wolken oder zwischen einer Wolke und der Erde 
zu einer Entladung kommt. Dies ist der mit dem 
Knall oder Donner verbundene Blitz.

Um der Gefahr, die dem Blitzschlag anhaftet, zu 
entgehen, vermeid man es, bei einem Gewitter den 
höchsten Punkt auf einer baumlosen Ebene, vor al­
lem aber auf einer kahlen Bergkuppe zu bilden. An­
dererseits hüte man sich auch, sich in die Nähe einzel­
ner Bäume zu begeben. Die Baumart macht übri­
gens dabei einen Unterschied gemäß dem bekannten 
Verse: -„Von den Eichen sollst du weichen, von den 
Fichten sollst du flüchten, doch die Buchen sollst du 
suchen." Daß die letzteren unschädlicher sind, liegt 
wohl Hauptsächlich an ihrem Wuchs, der mit den 
weit und flach ausgebreiteten Zweigen nicht solche 
Anziehung auf die Elektrizität der Wolken ausübt, 
wie die spitz nach oben auskaufenden Fichten oder 
Rottannen mit den bogenförmig nach unten gerich­
teten Zweigen. Doch mögen auch das Holz und der 
Saftgehalt die elektrische Leitungstätigkeit mitbe­
stimmen.

Beim Aufenthalt in Gebäuden wahrend eines 
Gewitters verhindere man Zugluft und halte auch 
besser die Fenster geschlossen, da die Luft im In ­
nern. von menschlichen AusdünsturMn usw. erfüllt, 
den Blitz leiten könnte. Das Glas der Fenster iso­
liert. Ferner bleibe man von metallenen Rühren- 
leitungen und dergleichen fern. Wer auf dem Hause, 
am Schornstein usw. einen Blitzableiter besitzt, sorge 
dafür, daß besonders die Ableitung desselben» die 
aus dem gut leitenden Kupfer hergestellt sein soll. 
sich in tadellosem Zustande befindet (alle paar Jahre 
mindestens muß sie auf ihre Leitungsfähigkeit ge­
prüft werden!), da sonst der Blitz unter Umständen 
an einer schadhaften Stelle von ihr abspringt und in 
das zu schützende Objekt eindringt, indem er sich dort 
einen besseren Leiturgsweg sucht und Schaden an­
richtet. Kk.

M am itM ltiges.
(Von einem schweren Schicksals­

schlag) ist eine Sängerin am Be r l i n e r  Opern-

Oben: Das bayerische Königspaar in Würzburg. Unten: Hofdamen aus dem historischen Festzug
in Sänften.

DLe Jahrhundertfeier der Bereinigung Würz»
Lurgs mit Bayern.

I n  Bayern wurde die hundertjährige Zuge­
hörigkeit Unbcvfrankens und Würzburas zu dem 
Königreich mit großem Enthusiasmus gefeiert. 
Bei dieser Gelegenheit hat König Ludwig in 
Würzburg eine bedeutsame., wahrhaft vaterlän­
dische Rede gehalten, in der er den Schritt, statt 
der Regentschaft die Krone zu übernehmen, von 
neuem rechtfertigte und begründete. Der Kö­

nig führte weiter aus, daß es das schönste Vor­
recht der Monarchie sei» für alle Volksteile in 
gleicher Weife sorgen zu dürfen. Dann gab er 
dem Reichsgedanken in der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Bayern, wenn sie wieder um ihre 
Existenz kämpfen müßten, unter dem Vefchl des 
Kaisers ihre Schuldigkeit tun würden, wie es 
bisher immer der Fall war.

Haus betroffen, die vor einigen Tagen mit ihrer 
ältesten erkrankten Tochter nach. Piemont abreiste, 
um dort einen mehrwöchigen Aufenthalt zu nehmen. 
Ihr 14jähriger Sohn und die 11jährige Tochter 
waren unter Aufsicht des Hauspersonals in der 
Wohnung in Charlottenburg zurückgeblieben. Die 
Tochter wurde von ihrem Bruder beim Spielen mit 
einem Revolver erschossen. Wie sich der Unglücks­
fall abgespielt hat, weiß man nicht genau, da der 
Sohn vorläufig jede Auskunft verweigert. Die 
Kugel traf das Mädchen in den Kopf. Eine in einem 
Sanatorium vorgenommene Operation blieb leider 
erfolglos.

( R a u b m o r d . )  Vorgestern Nachmittag er­
würgte ein Kutscher in Klettenberg bei K ö l n  eine 
alleinstehende Witwe, als sie ihrer Tochter, seiner 
Braut, kein Geld geben wollte, raubte dann das 
Sparkassenbuch und flüchtete. Die Tochter wurde 
gestern Morgen verhaftet, als sie Geld von der 
Sparkasse abheben wollte.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e t ö t e t . )  
Zwei städtische Arbeiter in O s n a b r ü c k ,  die den 
Auftrag hatten, einige Masten der Starkstrom­

leitung neu zu streichen, wurden gestern Morgen 
vom elektrischen Strom getroffen und sofort getötet.

( V e r h ä n g n i s v o l l e s  E n d e  e i n e r  
R a u f e r e i . )  Nach einer Namenstagsfeier» an 
der deutsche und russische Studenten in K a r l s ­
r u h e  teilnahmen, kam es zu einer Rauferei. Hier­
bei wurde der 24jährige Student Burckbüchler aus 
Barr im Elsaß von einem Schutzmann durch einen 
Revolverschuß so schwer verletzt, daß er gestern früh 
im städtischen Krankenhaus gestorben ist.

(A n  V e r g i f t u n g  g e s t o r b e n . )  Nach dem 
Genuß von ungekochtem Schinken starben in Schank- 
weiler im Kreise B i t b u r g  ein 60jähriger Ackerer 
und zwei Töchter im Alter von 20 resp. 22 Jahren.

( Z a h l t a g s v e r l e g u n g . )  Die ständig an­
gestellten städtischen Arbeiter in Budapest werden 
fortan Mittwochs entlohnt. Den Anlaß gab ein 
Gesuch der Antialkohol-Liga, welches darauf hin­
wies, daß die Zahlung am Sonnabend den Alkohol- 
konsum mehre.

( D a s  L o s  d e r  F r e m d e n l e g . i o n ü r e . )  
Von allen Kriegsveteranen haben die ehemaligen 
Soldaten der französiscken Fremdenlegion am 
schwersten mit den Nöten dieses Lebens zu kämpfen. 
Einen neuen Beweis für diese Tatsache, die allein 
genügen sollte, abenteuerlustige junge Leute vor 
dem Eintritt in die Legion zu warnen, erbrachte, 
wie die „N. G. C." schreibt, ein Strafprozeß, der sich 
dieser Tage in Paris abspielte. M it zerschmetterter
linker Hand, die Militär-Medaille, die nur für 
Tapferkeit vor dem Feinde, ohne Unterschied des 
Ranges, verliehen wird, auf der Brust, — so stellte

antworten. Die Anklageschrift bezeichnete ihn a ls  
einen Ungarn. Sein Name deutet mehr auf deut­
schen Ursprung hin, und man weiß, daß Fremden 
legionäre, die aus unserem Vaterlande stammen, 
mit Vorliebe für Schweizer, Holländer oder Ungarn 
ausgegeben werden. Sieben Jahre lang diente 
Andreas Knapp in der Legion. Er kämpfte in 
Algier, in Tonkin und in Marokko. Unter den 
Mauern von Fes wurde er vor zwei Jahren schwer 
verwundet, im Tagesbefehl öffentlich belobt, dann 
aber bald darauf als dienstuntauglich kurzer Hand 
entlassen. I n  Paris, wohin er sich nun begab, war 
es ihm unmöglich, von der ihm zuerkannten Pension 
auch nur einen einzigen Centime zu erlangen, da 
sie infolge bureaukratischen Schlendrians nicht ord­
nungsmäßig für ihn angewiesen worden war. Er 
mußte sich mit einer kleinen Anstellung, deren Er­
trägnis nicht für seinen Unterhalt ausreichte, be­
gnügen, und als er noch obendrein schwer erkrankte» 
ließ er sich verleiten, einen Griff in die Kasse seines 
Brotherrn zu tun. M it 1400 Franken floh er nach 
Belgien und wurde in seiner Abwesenheit zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahre verurteilt. Nach­
dem das Geld verbraucht war, erfaßte ihn die Reue,

wurde.
leid mit ihm zu empfinden. S ie zogen ^ein muster' 
giltiges Verhalten in der Fremdenlegion und die 
Not, oer man ihn so rücksichtslos preisgegeben hatte, 
gerechterweise in Betracht und setzten seine Strafe 
auf zehn Monate herab. Und da sie dem ehemali­
gen Fremdenlegionär auch die Wohltat des nach 
seinem Urheber, dem Senator Berenger, benannten 
Strafaufschub-Gesetzes zuteil werden ließen, wird 
Andreas Knapp oie zehn Monate nur abzusitzen 
haben, wenn er von neuem mit dem Strafrecht in 
Zwiespalt gerät. — Sein Fall aber zeigt mit er­
greifender Deutlichkeit, welches Los den Ausländer 
erwartet, der sich verleiten läßt, für Frankreichs 
überseeischen Besitz seine Knochen zu Markte zu 
tragen. nge.

( E i n  n e u e r  K ö n i g s p a l a s t  f ü r  d i e  
b u l g a r i s c h e  H a u p t s t a d t . )  Schon vor zwei 
Jahren, im Sommer 1912, hat das bulgarische 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten einen Wett-

alast ist in der Tat, so schreibt die 
E.", zu klein für seine Zwecke. Er steht an der 
Stelle, wo sich früher der Konak des türkischen Gou­
verneurs befand, und ist ein nur einstöckiges Ge­
bäude, das eher den Eindruck eines vornehmen fran­
zösischen Landhauses erweckt. Jedenfalls entspricht 
er nicht mehr der politischen Bedeutung Bulgariens 
und dem Ansehen seines Königs. An sein Wettbe­
werb, der nunmehr abgeschlossen ist, haben sich 
Architekten aus aller Herren Länder beteiligt, aber

elangen wird. über die Verleihung des ersten 
^reifes konnte sich die Jury nicht einigen, daher

rend M. N. Lazaroff den dritten Preis von 4500
Franken erhielt. Dessen Entwurf ist in sehr statt­
lichen, monumentalen Formen gehalten. Der 
Königspalast würde dann von demselben Platze, 
auf welchem er zur Zeit. ist, das Bild der Stadt 
überragen und ihr natürlicher Mittelpunkt werden. 
Auf breiten Treppen käme man zu seinen Toren und 
nach dem Innern der Stadt zu wäre dem Palast 
eine gärtnerische Anlage mit Felspartien und einem 
Teich als höchst wirksamer Abschluß vorgelagert. 
Das Werk des Architekten Lazaroff ist ein Beweis 
für das rege Streben junger künstlerischer Talente 
in Bulgarien und zeigt, daß man in dem von den 
Kriegen so schwer betroffenen Lande die Aufgaben 
des Friedens nicht vernachlässigt. uZe.

Viktor Lehnhard atmete auf. wie von einer 
schweren Last befreit. Er strich mit der Hand 
über die feucht gewordene Stirn.

„Ich danke," sagte er aus tiefster Brust und 
stand a u f . -------

An demselben Nachmittag erhielt der Chef 
der Firma I .  C. Meinardus den Besuch des 
Leutnants Wollmar, der Auskunft über Viktor 
Lehnhards geschäftliche Stellung, sowie über 
seine Charaktereigenschaften erbat.

Herr M-rinardus sprach sich über seinen Pro­
kuristen mit uneingeschränktem Lobe aus.

,Herr Lehnhard," sagte er, .^rat vor etwa 
sieben Jahren bei mir ein. nachdem er in der 
Charlottenburger technischen Hochschule das 
Maschinenfach studiert Hatte. Er hat sich vom 
ersten Tage an als ein ernster, strebsamer und 
sehr befähigter junger Mann erwiesen. Er hat 
sich in diesen sieben Jahren bis zur ersten S tel­
lung in meinem Etablissement hinaufgearbeitet, 
und da er sich mir fortdauernd von großem Wert 
erweist, so ist es nicht ausgeschlossen, daß ich ihm 
in naher Zukunft einen Anteil an meiner Firma 
einräume.^

„Und was Halten S ie  von seinen persönlichen, 
ich meine, von seinen moralischen Eigenschaften?" 
fragte der Leutnant.

„Ebenfalls das Beste. Lehnhard ist im 
höchsten Grade zuverlässig und vertrauenswürdig 
Ich habe genügend Gelegenheit gehabt, ihn auch 
außerhalb seiner geschäftlichen Tätigkeit zu beob­
achten und von Grund aus kennen zu lernen. Ich 
habe ihn immer als einen selten soliden jungen 
Mann von der peinlichsten Ehrenhaftigkeit gr- 
funden." ' ^

An dem zufriedenen Nicken des Leutnants 
und an seinen freudig strahlenden Mienen sah 
man, daß ihn diese Worte sehr angenehm berühr­
tem

„Ich danke Ihnen." sagte er herzlich, „und 
freue mich daß sich Ihre Ansicht über Herrn 
Lehnhard mit meiner eigenen Meinung über 
ihn deckt. Ich war zwar nicht übe S ie in der 
Lage, mir «in genaues und gründliches Urteil 
über HerrnLehnhard bilden zu können, aber was 
ich von ihm gelegentlich gesehen und gehört 
habe, entspricht ganz Ihren Anschauungen, 
Gestatten S ie  mir noch eine letzte Frage: sind 
Sie über seine Vergangenheit unterrichtet?

Herr Meinardus zuckte mit den Achseln und 
entgegnete dann, ohne direkt zu antworten, mit 
erhobener Stimme und mit dem Ausdruck auf­
richtiger, ehrlicher Überzeugung: „Ich möchte 
meine Meinung in der Erklärung zusammen­
fassen. daß, wenn ich noch eine unverheiratete 
Tochter hätte, ich sie niemandem lieber anver­
trauen möchte, als Herrn Lehnhard. Ich hätte 
die Gewißheit, daß sie sich in der Obhut emes 
guten, eines treuen und ehrlichen Menschen 
befände.«

Der Leutnant verneigte sich.
„Das genügt mir. Jede weitere Erkundi­

gung ist demnach überflüssig. Es bleibt mir 
nur noch übrig, Ihnen bestens zu danken und 
für die Störung noch um Entschuldigung zu 
bitten."

Von der Fabrk aus begab sich Leutnant 
Wollmar direkt in die Wohnung Lehnhard-. 
Frau Lehnhard war Lurch die Mitteilung ihre- 
Sohnes, daß er auf '«inen Antrag eine definitive 
Antwort noch nicht erhalten habe, in eine ebenso 
große Befremdung pst e Bestürzung versetzt. Sil­
begriff nicht, daß Elfe Wollmars Eltern den 
Antrag ihres Sohnes nicht sofort in freudigster 
Bereitwill gleit angenommen hatten, denn e. 
gab in keiner Hinsicht einen vortrefflicheren 
Menschen, als ihren Viktor, der seinen Eltern 
nur immer Freude bereitet hatte und ganz be­
sonders immer ihr Glück und ihr Stolz gewesen

war. I n  den Mienen, die sie dem eintretenden 
Offizier zukehrte, prägte sich eine nur schlecht 
verhehlte Empfindlichke.t und Entrüstung aus. 
Aber Leutnant Wollmar küßt« ihr mit dem ver­
bindlichsten Gesicht die Hand. Dann trat er 
rasch an Viktor Lehnhard heran und drückte ihm 
herzlich die Rechte.

„Ich komme im Auftrage meiner Eltern," 
sagte er, „die mit Freuden bereit sind. Ihnen  
das Schicksal ihrer Tochter anzuvertrauen. Und 
ich füge hinzu, daß es mich mit stolzer Genug­
tuung erfüllt, in Ihnen meinen Schwager zu 
begrüßen. S ie  werden, davon bin ich fest über­
zeugt. meine Schwester glücklich machen."

An demselben Abend fand in  der Wohnung 
des Professors im engsten Familienkreise die 
Verlobungsfeier statt. Außer dem glücklichen 
Brautpaar, der Mutter des Bräutigams und der 
Familie des Professors nahm nur noch der Amt­
mann Wollmar teil, ein Bruder des Professors 
der die in der Nähe der Stadt gelegene könig­
liche Domäne Blankenfeld in Pracht hatte.

III.
Zwei Wochen vergingen, dem Brautpaar 

schwand die Zeit natürlich im Fluge. I n  drei, 
Monaten sollte die Hochzeit stattfinden. Seine 
Absicht, nach Berlin überzusiedeln, hatte Viktor 
Lehnhard vorläufig aufgegeben. Die Idee der 
Begründung eines Musterlagers und einer Ver­
tretung der Fabrik in Berlin war unter den 
Umständen von dem Thef der Firma I .  C. M ei­
nardus bis aus weiteres vertagt worden. Der 
Bräutigam pflegte fast alle seine Abende in der 
Familie seiner Braut zu verleben. Oft kam auch 
Klaus Wollmar, der nicht bei seinen Eltern 
wohnte, sondern in der Nähe der außerhalb der 
Tore der Stadt gelegenen Kaserne seine Woh­
nung hatte, und der Abend verstrich allen ange­
nehm unter lebhaftem, behaglichem Plaudern.

Eines Abends erschien der Leutnant in Be­
gleitung eines Kameraden. D ie Familie Woll­
mar, mit ihr der Bräutigam, saß bereits am 
Tisch.

„Darf ich dich bitten, liebe Mama." sagte 
Leutnant Wollmar. „noch ein Gedeck auszulegen. 
Ich habe mir erlaubt, einen Kameraden von der 
Reserve mitzubringen, der zurzeit seine ächt- 
wöchentliche Übung bei uns absolviert und 
meiner Batterie zugeteilt ist. :

Herr Assessor Worbeser."
Wä re nicht die Aufmerksamkeit aller dem un­

erwarteten Besuch zugewendet gewesen, es wär« 
gewiß aufgefallen, daß Viktor Lehnhard plötzlich 
sich entfärbte und den Resevveleutnant mit ent- 
setzensvoll aufgerissenen Augen anstarrte. 
Während der Besucher von dem Professor und 
seiner Gattin freundlich willkommen geheißen 
wurde, hatte der Bräutigam Zeit. seine Haltung 
einigermaßen wiederzugewinnen. Aber als er 
selbst nun von seinem Schwager dem Assessor 
vorgestellt wurde: „Herr Lehnhard. der Bräu­
tigam meiner Schwester,," da konnte dieser eine 
Bewegung der Überraschung nicht unterdrücken. 
Er trat einen heftigen Schritt aus den re­
gungslos Dastehenden zu, während seine Augen 
aufblitzten, und es hatte den Anschein, als ob 
er ihm die Hand entgegenstrsckon wollte. Doch 
im nächsten Augenblick richtete sich der Assessor 
wieLer steif in die Höhe und verbeugte sich 
formell,

„Die Herren kennen sich?" fragte Leutnant 
Wollmar, dem das auffallende Gebaren seines 
Kameraden nicht entgangen war.

Assessor Worbeser war es, der zuerst Antwort 
gab. „O, nur ganz flüchtig." versetzte er 
leichthin. „Ich hatte vor sieben oder acht 
Jahren, als ich in Berlin studierte, die Ehre, 
Herrn Lehnhard kennen zu lernen."

(Fortsetzuna folgt.)



Vergessen Sie nicht!! Vergessen Sie nicht!!
vom Total'Ausverkaus wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts 
im Modt-Bizar 8. Nessel t  kv^ « M r M n c h r .  « e  Meitestmtze.

- Sie kaufen dort sämtliche Manufakturwaren meist für die Hälfte des regulären Preises. —

NSnizl.
prenh.

sttlafsen-
lotterie.

Z u der am 10. und 11. J u t t  1014 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie sind noch

1> 1 i  r  . .
Ik 2 4 8 Lose

s 40 20 10 5 M ark
zu haben.

D v i n l l r r o v s l c l ,
ISnigl. prenß. Lotterie-Einnehuier, 

Thor«, Fernsprecher 1036.

Mevinosleischschaf- 
Siammherde 

- - - - -  S s n k s u  - - - - -
bei Post und Bahnst. W a r ! ub  > en

Westpr. Telephon 4.

bsllililbeilS Seil 4. Kill 1914.
nachmittags 3 Uhr:

Auktion
über ca.SO sprungfähige, meistens 
««gehörnte, sehr frü hre ife  nnd  
fleischwüchstge Böcke I" «mge- 

schätzten Preisen.
Z u ch trich tu n g : G ro ß -r.ti-fe rM w -.e r

Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden. , 
Züchter der Herde: Herr Schäferei- 

direktor r S S n in a iL i i  in F re ien- 
W a ld e  a. d. Oder. ,

B e i A nm eldung  Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft.

^ 1. D . I i« ! , .
Leu geehrten HMlWten

empfiehlt sich die

IW M - M S IW M
Tipp Topp

Cnlmerstraße 15, 1.

U still. 
ÄISllW !

Bestes Haar- uvä  Dartkärbe- 
m itte t is t

1 L 'lL L S G ko  »  1 M llL .
Allein sollt vo n :

kr. litck 4 «».. kraz.
Versavä kür veutsodlanü^

ItilllltzüLpütile llv^ ipriK

Güte llilü billige Bezugsliütlle in:
F irn is , Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm- 
kreide, Salzsäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maschinenöl, 
konsistentem Fett, Fußbodenöl 

(S tauböl)

HiiKy Olrrass, Thorn,
Seglerstr. 22. Fernsprecher 208.

Vorzüglichen
!S 1  «

schöne, weiche, abgelagerte Ware. ver. 
sendet in Broten (Postkolli)

ä Mund 8« Ptz..
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

Filiale Thorn.
Bretteskatze 14. Telephon Nr. 174, 181.

Günstige EMiWg 
mi Der Art.

Kostenlose Auskunftserteilung in

UMMtteii Her"
Stahlkammer.

K e r N A M  IiM sIkNM
be s tes  b e ^v ü b rte s  F a b r ik a t ,  in  ze 6 e r L tä rk e ,

glaMrauu, tarblg, grämt u. äurokgewustert 
kür ^ku- u. llmdauten n. Vreppkodeläge. 

IimolsumisDiods u. -Iiäater, Dsoklwolsum.
LaebZ em üsse s  V e r le b e n  ä u re b  Z e ü b te  I.e § e r .

smtiWtmMzg !nl W!m, stiüm,

f 2 0 0  M W  "  ß
habe ich wieder von Herrn Amtsrat N o n n v r  erworben und offeriere 

. 2  davon täglich:

L  Lammkeule -i Psd. 1,10 Mk.. s
s Lammrücken „ „ 1.20 „ F
N Lammkotelett .. .. IM  . ?
8 L-m...stoisch .. i .m  .. -
M Lammrippcheu „ YM .. §
- Rei mn,>n R»xp, MW. 18, Z 
Z ttsjklaffWs GWst M sme ZlkW- mit! Wiitsiisiucii. Z

O e ir  nnck S e ile n
offeriert billigst

Allst. Markt 12, Fernsprecher 4(5.

Achtung! Zentrifugen!
Soeben ein größerer Posten erstklassiger F ab rika te  eingetroffen, 
wie A lfa-Lava!, Patt und Domo, schon von 3 6  M a r k  an. Ohne Kauf- 
zwang 14 Tage auf P robe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 

Stets Gelegenheitskäufe in

gebrauchten Motorfahrzeugen.
Außer dem großen Lager in

WW- neuen Fahrender«
e in  P o s t e n

fast «euer Damen- imd Herren-Fahrriiber
zu jedem annehmbare» Preise.

Autofahrten -MD
für den S tad t- und Fernverkehr Telephon 615.

8trÄ88burKor, AjMI. WWtr. 17.
Tüchtiger Inspektor

^  ^ ^ b p re u h e n  wird von einer erstklassigen Versicherungs-AktiemGesellschaft für 
ihre U n fa ll- und Hastpftichtbranche gesucht. Gewährt w ird festes G ehalt, 
A re le n  »ir,d B arabfch ltchprov ls iou. Angebote an die Annoncen-Expedition 
4 ^ « « ' D anzig . H ansaplah, unter I L .  H  3 4 3 9  erbeten.

W KIMMM emMlüe:
Mdllile» M VerMtz,
zu jedem Kochapparat passend, in bekannt 

guter Qualität, ferner:

»Willen M  »IMW
und S le irilo p fe  in allen Sorten.

Sealerstraüe 25.

Aohrstiihie
werden eigen und dauerhaft ausgc- 
flachten Fijcherstr. 9. 1, S Lng 'nas.

Knaben-Turnanzüge 
und Kindermäntel

fertigt D « !8 v i'.  Tuchmacherstr. 7. 2. r.

vuröd ^snntnisLv̂ kppmgi man >  
Lts!iung unri Txisisnr. X

8 D e r o s p s l r r  § r » t 1 s  W 
Sriskioksr prämiierter vaterrioki.

ksoknsn,i<orrö8ponäönr,k<ontorLrbsir
klZks vsuircsirs!1rnljs!8-!.et,k.In8titut

^  O t to  S ie c js -^ ib in A . M

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen« 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum,sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

Nruiolk I'nkk,
Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb.

Z-Itt Mark.
u. mehr im Hause tägl. zu verd. Postkalte 
genügt. M o b . M nrLvÄs, H a m b u rg  15.

Wetterfeste
RohrmSbel

und

für Garten und Balkon.^ 
N E " Unbegrenzte H a llb a rb e it

A ,
Schlllerstraße 2.

ä L tr. 15 Pfennig frei Haus, hat 
abzugeben

Tomininm Bachan.

" V V s l U «

alle Lilksmittel 2. moä- r'i'lsur, 
2öpke. I^o e ke n , I In te r la A e n  
ebe. Ivosrn. I^iäirarate. 4laar- 
kaiden. loiletteai-tikel.

Illustr. Labalos
L . l^snnool», T 'korn
Lrüeksnstr. 29, Tstsplion 671.

Privat-Mittagstisch
gut und b illig  zu haben

Katharinenstr aße 12, T r.. l.

HSKerei
wird vom 1. 10. 1914 zu pachten gesucht.

Angebote unter F. k . ISO an die Ge« 
schäftsstelle der .Presse".__________

> Lledvas »m 14. vaä 1S. 1914 >
! in LsrUn Im vr'enstxedäuäe ösr j 

livnlgl. Oenersl-bvtterie-Direktion. !

W M U N m !
L o t t e r i e

400000 Dose. 16178 Osvlmis ! 
lm V/erke von wark

M S M
velcks in 3 2iLtiun§en uvä rivsr «m 
14. u. IS. lull, 8. u. 9. 8ept. uvil vom 
23. dls 31. Derdr. 1914 rur Vsrlosunx

xelktNAen.
klauptxevckme Im >Verts von i^ark

r o L
usw. US1V.

! 1 ne«n ^ okns jeäs ^sckrsk- ! 
, U 0 M . luns tür «Ile ürei

Liekunxen xaltigs. (Porto u. oklirleüs 
 ̂ Oevinolisten kür äie 3 Liskunxen 
50 ?k. extra). In aüsn I.otterre- 

i xssekäkten, sovls bei üen lrsnixl. 
j Dorterie-Linnekmsr» ru baden.

V e rb L v c k  kLZnkK ll- p r e u S .
Q o l t s r k v  -  l6 in r» e 1 ,m e r 

! Lerlln  0 . 2, Vurxslrasso 27.

WAMS"

m it 1 und 2 Schallfenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk« 
statte vermietet

8teplmn.
Freund!. Z-Zimmerwohnung

m it Zubeh., z. 1. 10. 14 an ruh. M leter 
zu vermieten Brombergerstr. 3 l, pt.

M - M Z W
LchsufeuLtkmMen

W M M

8-7 . .
vom 1. Oktobe'- zu vermieten

Schulstraße 16, L iv iN LÜ i.

WsltiiiiiigZßtsiilht

W  « M N Ä lM l
eventuell m it Kochgelegenheit in besserem 
5>ause sofort gesucht. Angebote unter 
^L». 1 0 V andre Geschäftsst. d. „Presse".

HlWs. linStllösks Ehkjiüüs
. u c h t zum 1. Oktober in einem besseren 
Hause eine freundliche

2 -Zimmer-Wohnung,
möglichst m it S ta ll und allem Zubehör, 
am liebsten auf der Vorstadt. Angebote 
unter H , .  I I .  an die Geschäftsstelle der 

Presse" erbeten.

AM,».«. t, LL"' LL
alles m it Gas, zu vermieten.

W ü M M c h lW
m it Zubehör in der Nähe des H aup t- 
bahnhofs. Rudak oder Stewken, von 
sofort zu m ieten gesucht.

Angebote m it Preis unter X . V . 2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in pensionierter Beamter wünscht in 
besserem Hause

2 - L t m i n s r w o N n u n K
mit Zubehör. A ngeM e unter L . v . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche vom 1. Oktober aus Brvmbeiger 
Vorstadt eine

2—3-3immerwohnung.
Angebote unter M .  8 .  1 0 V  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren m it Pension von sofort zu 
vermieten Mauerstr. 52, 1 T r.

E in  m öb l. Z im m e r m it Pension von 
sogl. zu vermieten Seglerstr. 28, 3 T r.

N W .M .U W !»
mit Gas von sofort zu vermieten

_________________Brückenstraße 18, 2.
Kleines, freundlich möbliertes

Balkonzimmer
billig zu verm. Gerberstr. 18, 1. Et., r.

M b l.  Zimmer
von sof. zu verm. Altstadt. M arkt 12.

Mbl. M M M lA m .
Friedrichstr. 14, vom 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfragen______ Brnckenstr. 23, 3.

Möbliertes Zimmer
von sofort zu verm. Strobandstr. 20.

W > « ! . » « .
eventl. m it K lavier Enderstr. 20, 3, r.

M ö b l.  W ohnung m it Vurschengelatz 
vom 1. J u li z. vm. Tuchmacherstr. 26, p.

Gut möbl Vorderzim., sep. Eing.. zu 
vm. P r. 15 M k. Gerechtestr. 33, p.

Altstäät. war» 5.
neben Artushof, 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
je 6 große Zimmer, Kabinett. 
Balkon usw., zum 1. O ktober! 
d. I s .  zu vermieten.

! Markus Lenins,
G. m. b. H.

in der Culmerstr.» 1. Etage, zu verm. 
Die Zimmer eignen sich zu Vureauzwecken. 
Anfragen bei A . 8sNa», Baderstr. 23>

8e eine
8-, p  Wl! 3-

NtMtr-HühmW
in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
m it allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
zu vermieten. Pferdeställe vorhanden.

AMsW N. Lartel,
Waldsiraße 43.

Eine Wchiimz,
1. Etage, 4 Zimmer nebst Zubehör, vom 
1. 10. zu vermieten Mellienstr. 127.

Schöne 2- und 3 -Z im rn e rw o h n lM g , 
der Jetztzeit entsprechend vollständig re­
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.
2 m ö b l. Z im m e r m it Burschenst., evtl. 

S ta ll zu vermieten Mellienstr. 89.

M öbl. Zimmer
m it Kabinett zu vermieten

Schuhmacherstraße 2Z.

Zubehör, vom 1. 10. °d. früher zu verm

Eine Wohnung,
eventt. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p.-gl. oder spät. zu 
verm. L ä u s rä  L a lm e r l,  Windstr. 5.

5-und 6-Zimmer- 
wohnung

mit alle», Zubehör, Burschengelaß und 
PserdestaU, von, 1. Oktober 1914 zu ve» 

mieten.

M  Mellienftraße 129.

G,. Wabmma.
3 Zimmer, Kabinett,

hsNe Küche m it Gas, 1 T r., vom 1. 10. 
zu vermieten. Zu erfragen

L lo s o 'e v s l r r ,  Araberstr. 4, pt.

Dlimmchmg
m it Bad vom 1. 10. 14 zu vermieten. 

Zu erfragen Tuchmacherstr. 6, pt.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, zum 1. Oktober zu 
vermieten. M sL  L o y s r, Schloßstr. 14.

W üIR ktW W .
eventt. Pferdestall und Burschenstube oder 
m it zwei großen Bureauräumen vom 
1. Okt. zu vermieten Brombergerstr. 46.

Fü r kinderloses Ehepaar
kleine Hoswohnnng

zu vermiete»____________ Mellienstr. 9S.

K-zinimerwshmmg,
1. Etage, paffend zum Abvermieten, vom 
1. 10. zn verm. Araberstraße 3, pt.

2 freund!., kleine Zimmer,
ä 12 Mk., sind zu vermieten

Elisabethstraße 11, 1

U W S L « W W
Tuchmacherstraße 6. parterre, m it Gas, Bad und Gartenanteil 

sofort zu vermieten Culmer Chaussee 3o.

Eitle 3- 4-WiiiemslMiig
m it Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 

I I .  « » . v t v l ,  Waldstraße 31.

Wohnung.
3 Zimmer, viel Nebengelaß, großer 
Balkon. 3. Etage, vom Oktober zu ver« 
mieten Tuchmacherstrahe 2.

2—3 Limwvr,
§r. Xüoüe u. Ludeü. 3. Lt. an ruü. Linv. 
1. 250—300 U lr. rn  verm. LLellievstr. 89.

parterre u. 1 T r. m it Gas zu vermieten. 
V .  N lL 0 8 0 ^ 8k r ,  B o rn ftr .  6 .

2 Stuben u. Küche zu vermieten vom 
1. 10. 14 Araberstraße 9.

ab "1. 7. zu vermieten.
M go Liesse L v o .
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Die prelle.
«vierter Statt.)

Serbien und Oesterreich.
Bon Dr. C a j u s  H o l le r .

------------ (Nachdruck verboten.)
Die Serben sind ein Volk von altem Kriegs­

ruhm und von einem Nationalgefühl, das auch 
unter der langen Türkenherrschaft nicht versagte. 
Dazu von hoher dichterischer Anlage. Goethe hat 
eine Ballade im Sinne, der serbischen National- 
gesänge gedichtet, „Talvj" (Therese von Talcj, die 
deutsche Professorentocher Therese von Jakob) hat 
in ihrer Zeit die serbische Dichtung bei uns populär 
gemacht und Leopold Ranke hat eines seiner besten 
Geschichtswerke dem Wiederaufstehen dieser kraft­
vollen Nation gewidmet. Aber diese Naturanlage 
wird von alters her durch zwei häßliche Flecken ent­
stellt: durch Mordlust und Verrat. Die noch immer 
viel besungene Türkenschlacht auf dem Amselfeld 
(15. Jun i 1389) ging für die Serben angeblich nur 
deshalb verloren, weil der Schwiegersohn des 
heldenmütigen Lazar, der Fürst Wuk Brankowitsch 
Verrat an seinem Oberherrn übte; ähnliche Daten 
ließen sich mehr anführen. Vollends aber der 
Meuchelmord durchzieht diese ganze Geschichte, und 
gerade in dem jetzt Jahrhunderte alten selbständHen 
Dasein der Nation. Der „schwarze Georg, Petro- 
witsch", der zuerst wieder die Freiheitsfahne gegen 
die Türken erhoben hatte, erschoß den eigenen Vater, 
als dieser sich weigerte, mit ihm auf österreichisches 
Gebiet überzutreten; die Worte: „Die Türken sollen 
dicht nicht Zuerst martern und dann töten" motivier­
ten diese Bluttat, die Ranke eine Liebestat nennt, 
die aber jedenfalls ungewöhnlich robuste Nerven 
vorausgesetzt hat. Später, nach neuen Kämpfen 
türkischer Vasallen Fürst von Serbien geworden, 
richtete er eines Tages die Gewehrläufe seiner Leib­
wache auf den Zar der Skupschtina oder Landesver­
tretung, als die Volkserwählten anderer Meinung 
sein wollten als er, aber die Drohung genügte. Er 
selbst fiel später durch Mörderhand auf Veran­
lassung seines glücklicheren Zöglrngs und Nach­
folgers Milosch Obrenowitsch, als er zur Unzeit 
wieder Krieg gegen die Türken angefangen hatte 
und Fürst Milosch sich nicht anders retten zu können 
glaubte als durch diese Tat. Milosch wernte über 
den ihm gebrachten Kopf des alten Kriegers, ließ 
ihn dann balsamieren und sandte ihn als Tribut 
nach Konstantinopel, wo die Eroßherren seit Men­
schenaltern solche Trophäen gesammelt haben. Aber 
die Nachkommen vergaßen die Pflicht und der Blut­
rache nicht, am 10. Ju n i 1868 fiel im Park von 
Topcider Lei Belgrad Fürst Michael, der dritte 
Obrenowitsch, von Mörderhand. Auch dann war 
man noch nicht gesättigt und genau dreieinhalb 
Jahrzehnte darauf, in der Nacht zum 11. Jun i 1903, 
wurde die letztgenannte Dynastie durch eine M ili­
tärverschwörung förmlich ausgerottet. Der einzige 
noch übrige Träger dieses Namens, ein legitimier­
ter Sohn des ersten Serbenkönigs Milan, soll ver­
schollen sein. Das ist die innere Geschichte dieses 
Volkes. Der Ruhm, zuerst wieder mit Erfolg gegen 
die asiatische Fremdherrschaft das slawische und 
christliche Banner erhoben zu haben, bleibt dieser 
Nation unbeeinträchtigt, aber der erfolglose Bruder­
krieg gegen die Bulgaren im Spätsommer 1885 hat 
seitdem bewiesen, wie tief man empfand, sich von 
jüngeren Slawenvölkern in den Schatten gestellt 
zu sehen.

Auf diesen nagenden Nationalgroll ist auch das 
furchtbare Verbrechen des 28. Jun i zurückzuführen. 
Man empfand es als eine Kränkung des gesamten 
Slawentums, daß in dem benachbarten Bosnien der 
österreichische Doppeladler weht. Man wollte für 
dieses Slaventum das Schwert führen und sei es 
auch in der Erniedrigung durch einen zwiefachen 
Meuchelmord. I n  der slawischen Welt hat Bosnien 
von Alters her eine besondere Rolle eingenommen, 
das Land unterwarf sich den Osmanen verhältnis­
mäßig früh, aber dafür behielt seine Aristokratie 
ihre bevorzugte Stellung. I n  den bosnischen Ge­
schlechtern sollen noch die Wappen aufbewahrt und 
1878 nach der österreichischen Okkupation zur Be­
stätigung nach Wien gesandt worden sein. I n  den 
serbischen Kämpfen zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
spielte diese bosnische Ritterschaft auf der türkischen 
Seite eine Hauptrolle. Sie nach einem abgeschlage­
nen Angriff fast vernichtet zu haben, galt stets für 
den besonderen Ruhmestitel jenes alten Georg Pe- 
trowitsch, der nach seiner Haarfarbe wie nach seinen 
Vluttaten Karageorge, der „schwarze Georg" hieß; 
die serbischen Volkslieder singen noch heute davon.

Dieses wertvolle Land ist seit 1878 im Besitz 
einer westeuropäischen Macht. Anfangs in Gestalt 
der Okkupation, seit einigen Jahren förmlich als 
Provinz. Den alten Kaisertitel „Mehrer des 
Reiches" wieder erneuert zu haben, wurde damals 
als glänzender Erfolg des greisen Kaisers Franz 
Joseph herherrlicht, dieser Erfolg, der auf Kosten 
des Slawentums errungen war. Dem vorgenann­
ten großen Geschichtsschreiber an erster Stelle ver­
dankt die heutige Bildungswelt jene Erkenntnis 
von der tiefen Kluft zwischen der romanisch-germa­
nischen und der griechisch-slawischen Welt. Genau 
betrachtet besteht sie seit dem großen Schisma von 
1054, und sie hat stets nur ganz vorübergehend über­

brückt werden können. Vier Jahrhunderte darauf, 
1453, hat man bekanntlich für die Zerstörung des 
griechischen Kaisertums durch die osmanische Herr­
schaft ein gutes Teil der Verantwortung der west­
europäischen Eleichgiltigkeit zugeschrieben. Umso 
mehr kränkt es heute die osteuropäische Welt, daß 
sie auf der griechischen Halbinsel die lateinische 
Welt triumphieren sieht. Und vollends die Er­
richtung eines westeuropäischen Fürstentums in den 
albanischen Gebirgen hat den Becher zum Über­
laufen gebracht. Fürst Wilhelm ist dort ein Ver­
treter des mitteleuropäischen Dreibundes und spe­
ziell seiner zwei südlicheren Genossen Lsterreich- 
Ungarn und Ita lien ; daß er nicht nur die griechisch- 
orthodoxen Slawen, sondern auch die mohamme­
danische Welt gegen sich hat, kann nur logisch ge­
funden werden; denn diese Welt ist östlich und fühlt 
die Errichtung dieser Herrschaft als rechtlose Ge­
walttat gegen ihre altheimische Kultur.

Dies sind wohl die Motive jener Bluttat, die 
damit freilich nichts weniger als gerechtfertigt ist. 
Der Eindruck des Verbrechens auf Europa wird ein 
sehr nachhaltiger sein, besonders auf die monar­
chische Welt. Darin sind trotz aller sonstigen Gegen­
sätze die Kronenträger solidarisch wie nach der Er­
mordung Zar Alexanders II. (am 13. März 1881) 
der deutsche Kronprinz Friedrich sagte, als man 
rhm die Gefahr der Kondolenzreise an die Stätte 
dieser B luttat vorhielt: das ist eben unser Königs­
handwerk. So wird man auch im dreibundfeind- 
lichen Lager empfinden, an der Newa und besonders 
auf Schloß Windsor, wo man ja ohnehin in den 
jüngsten Tagen merkbar von der russisch-französi­
schen Freundschaft abgerückt Zu sein schien. Vor 
allem aber werden sich die mitteleuropäischen Mo­
narchien jetzt noch fester aneinanderstießen. Mehr 
als je bedeuten sie die überlieferte westeuropäische 
Kultur gegenüber den anarchistischen Anwandlun­
gen an der Seine und dem großen Hexenkessel der 
slawischen Länder. I n  diesem Sinne sind Erzherzog 
Franz Ferdinand und die heldenmütige Herzogin 
von Hohenberg Opfer für das monarchische Prinzip 
geworden, und die auf ihre Gruft jetzt niedergeleg­
ten Kränze erhalten dadurch eine besondere Bestim­
mung. Der österreichische Thronfolger ist tot, aber 
die habsburgisch-lothringische Monarchie lebt weiter 
und mit ihr das monarchische Mitteleuropa.

Der Riesenprozetz gegen Rosa 
Luxemburg.

B e r l i n ,  30. Juni.
I n  der heutigen, nur sehr kurzen, Sitzung über­

reichten die beiden Verteidiger der AngMagiten 
Rosa Luxemburg, die Rechtsanwälte Dr. Gurt Ro- 
'^ufeld-Verlin und Dr. Levi-Frankfurt a. M., die 
Ichrrftlich formulierten, genau substantierten Beweis- 
anträge und trugen sie zunächst mündlich vor. Sie 
oehaupteten, daß die von ihnen benannten Zeugen 
genaue Einzelheiten über schwere Soldatenmißhand- 
^uugen mitteilen würden. Ein Zeuge Dr. Rosen- 
thal solle bekunden, daß ein Unteroffizier bei einer 
Übung in Breisach i. E. täglich Soldaten mißhan­
delt hat. Da er dies nicht habe mitansehen können, 
haue er dem Unteroffizier gesagt, er wolle ihm den 
^.Auaps bezahlen, den er täglich trank und das sei 
nrcht wenig gewesen, wenn er auch nur einen Tag 
ore Leute nicht mißhandelte. Der Unteroffizier habe 

mit den Worten abgelehnt, er müsse sie 
erst Men Morgen munter prügeln,. — Auch der 
Rerchstagsabgeordnete Dr. Karl Liebknecht befindet 
sich unter den Mißhandelten. Er soll auch noch Le- 
n n ^  sich niemand zu beschweren gewagt 
habe, da ein Sergeant gesagt hat, es gebe ja ein 
sogenanntes Beschwerderecht, es haben sich auch 
ichon Leute beschwert, der Unteroffizier hat auch drei 
Tage bekommen, aber der Soldat sei ein paar Mo­
nate spater in der Arbeiterabteilung gewesen. Ve- 
lE e * s  schwer wird das Infanterie-Regiment Nr. 
14b rn Allenstein angegriffen. Die Verteidiger be­
nennen eine ganze Reihe von Zeugen, die in diesem 
Regiment gedient haben und schwere Mißhanidlun- 
gen zu erdulden hatten. Ein besonders markanter 
MU soll von dem Zeugen Markus bekundet werden. 
Dort habe ein Unteroffizier im Winter die Leute

.. . Unteroffizier die Mannschaften auf
elu Feld geführt, wo ein Bauer gerade Jauche fuhr. 
Dort habe er den von dem Schneewasser bereits 
ganz durchnäßten Soldaten befohlen, sich in die 
hauche AU legen, was von den Leuten als eine 
schwere Mißhandlung empfunden wurde. — Beim 
64. ^nfanterre-Regiment in Prenzlau soll die Jnsti- 
tutron der „Kompagniehiobe" eingeführt sein, d. h., 
daß ore Rekruten nachts von den alten Leuten über­
fallen und mit Klopfpeitschen arg zugerichteL wer- 
den. Dre Unteroffiziere haben die Mannschaften zu 
solchen Mißhandlungen direkt aufgefordert. Ein ge­
wisser Hempel, der etwas zu spät in die Kaserne ge­
kommen war und deswegen auf Veranlassung des 
Unteroffiziers Kompagniehiebe bekommen sollte, 
habe sich aus Angst davor mit seinem Dienstgewehr 
erschossen. Von demselben Regiment sollen zwei 
weitere Soldatenfelbstmorde bekundet werden, die 
auf Mißhandlungen zurückzuführen sind. Ein 
Zeuge Jäckel soll bekunden, daß die Soldaten nicht 
nur Schläge zu erdulden hatten, sondern, daß sie 
auch angespuckt und mit Stecknadeln gestochen wur­
den, bis das Blut die Beine herunterlief. Ein 
Zeuge Pohlisch hat folgende Prozedur erlebt: Ihm  
wurden die Hände auf dem Rücken zusammengebun­
den. Der Unteroffizier steckte ihm dann den Säbel 
«zwischen den zusammengebundenen Handrücken hin­
durch und nun mußte der Mann langsamen Schritt

üben, so daß ihm der Säbel Lei jedem Schritt in 
die Kniekehlen stach. Das mußte er solange tun» 
bis das Blut durch die Hosen Hindurchsickerte. Eine 
große Reihe von Zeugen soll ferner aussagen, daß 
nicht nur die Unteroffizier, sondern auch die Offi­
ziere bis zu den höchsten Chargen hinauf die alten 
Leute zu den Mißhandlungen der Rekruten geradezu 
aufgefordert haben sollen. Ein Zeuge Köpks soll 
u. a. bekunden, daß beim Vatzüllönsexerzieren der 
Maior gerufen habe: „Habe ich denn keine alten 
Leute mehr?" Die alten Leute hätten darauf sofort 
mit den Mißhandlungen der Rekruten begonnen und 
einer von ihnen habe zu dem Zeugen unter fortwäh­
rendem Puffen gesagt: „Siechste, Jungeken- das ist 
der Schlachtruf vom Herrn Major." Zeuge Guste, 
der in den Jahren 1909—1911 in einem Fußartille- 
rieregiment in Tchorn gedient hat, hat während sei­
ner Dienstzeit ein Tagebuch über die Mißhandlun­
gen in seinem Regiment geführt, das eine große 
Menge aufstellt. Als der Zeuge sich einmal be­
schwert hatte, wurde er von dem Sergeanten Sch. 
angeschrien: „Du hast dich beschwert? Warte, du
List ja noch ein Jahr hier, dir werden wir es be­
sorgen!" Eine große Reihe weiterer Zeugen soll 
fortgesetzte Beleidigungen durch die Vorgesetzte be­
kunden, bei denen Schimpfworte an der Tagesord­
nung gewesen seien. Die Elsässer seien Wackes. ver­
fluchte'Franzosenschädel und Franktireurs beschimpft 
worden. Eine Reihe von Beleidigungen, erklärten 
die Verteidiger seien so gemein, daß sie sich in der 
Öffentlichkeit nicht wiederholen ließen. Der Erste 
Staatsamvalt, Geheimrat Hagemann, erklärt, daß 
er versuchen wolle, auf Grund des vorgetragenen 
Materials verhandeln zu können und die nötigen 
Erkundigungen vom Standpunkt der Anklage aus 
einzuziehen. Die Verhandlung wird darauf auf 
F r e i t a g  vertagt.

M a n n i s i s a l t i g e S .
(L i eb e sd  r a m a .)  Der in Vreslau be­

kannte Kinderarzt Dr. Raschkow wurde mit 
einer Oberschwester eines Krankenhauses Mon­
tag früh in seiner Privatrvohnuna erschossen 
aufgefunden.

( B e i m  R e t t u n g s v e r s u c h  e i n e s  
K a m e r a d e n  d e n  T o d  g e f u n d e n . )  Der 
Sergeant Jägemann vom 173. Infanterieregi­
ment aus Roschgrund im Bezirk Breslau stam­
mend, ist in einer Badeanstalt zu Metz ertrun­
ken, als er einen um Hilfe rufenden, dem Er­
trinken nahen Soldaten retten wollte. Der Tod 
trat infolge Herzschlages ein. Der Soldat 
konnte von anderer Seite gerettet werden.

( De r  „ F e i e r t a g s b r a t e n "  d e s  T i e r ­
a r z t e s . )  Vor dem Landgericht H a l b e r  st a d t  
stand ein Tierarzt Rino Reichardt unter der An­
klage, seine Vorgesetzten, u. a. den Direktor des 
städtischen Schlachthofes Halberstadt, Stegmann, 
durch unwahre Behauptungen verächtlich gemacht 
zu haben. Die Verhandlung ergab das merkwür­
dige Bild der Lebenshaltung eines angestellten 
Akademikers, der von der Stadt — trotzdem er 41 
Jahre alt ist — sage und schreibe ein Gehalt von 
2400 Mark bekommt. Von diesem Gehalt, so er­
klärte der Angeklagte, konnte ich bei den hohen 
Fleischpreisen meine Familie nur notdürftig er­
nähren, zumal meine Familie aus acht Köpfen be­
steht. Der Angeklagte hat von der Firma Heine 
deshalb hin und wieder ein Paket mit Fleisch, 
Wurst, Zunge u. dergl. angenommen und mit seiner 
Familie verzehrt, er will aber der Firma dafür 
keine besonderen Vergünstigungen gewährt haben, 
und das konnte ihm auch in der Gerichtsverhand­
lung nicht nachgewiesen werden. Die ganze Sache 
ist übrigens erst dadurch herausgekommen, daß der 
Angeklagte, als er vom Magistrat, der mit ihm 
nicht zufrieden gewesen war, gekündigt wurde, in 
einer Unterredung mit dem Kreistierarzt zugab, 
solche „Feiertagsbraten" erhalten zu haben. Aber 
die habe auch der Direktor des Schlachthoses ange­
nommen. Stegmann hatte deshalb die Einleitung 
eines Verfahrens bewirkt, aber in der Verhandlung 
wurde nachgewiesen, daß er, der Schlachthofdirektor, 
solche Fleischpakete angenommen habe. Da dem an­
geklagten Tierarzt nicht nachgewiesen werden 
konnte, daß er den Schlachthofdirektor habe ver­
leumden wollen, lautete das Urteil auf Frei­
sprechung

( E i n  A u t o  i n  e i n e  s p i e l e n d e  K i n d e r ­
s c h a r g e f a h r e n . )  J n R e n n e r o d i n  Hessen- 
Nassau ist Sonnabend Nachmittags der Kraftwagen 
des Dr. Esch aus Darmstadt in eine Gruppe spielen­
der Kinder im Alter von 9 bis 16 Jahren hinein­
gefahren. Das Kind des Gerichtsvollziehers Opper- 
mann erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde 
in die Klinik zu Limburg-Waag gebracht. Dem 
Kind des Fuhrmannes Krebs wurde ein Bein zer- 
schlittert. — I n  E i s f e l d  fiel ein Mietsauto aus 
Sonneberg infolge Versagens der Steuerung einen 
Abhang hinunter. Achtzehn Personen wurden ver­
letzt, darunter zwei schwer.

( Dur c h  ei ?ne Gx pl o l k i o i n  e ! i ner  
R a k e t e )  durch welche man ein drohendes 
Hagelgawitter abzuwenden versuchte wurde in 
Castelrey im Departement Lot et Garonne der 
Eutspächter Dutchu geötet und fünf seiner Fa­
milienangehörigen schwer verwundet.

( G e s t r a n d e t e  D a m p f e r . )  Der Postdam­
pfer „California" ist auf der Rückfahrt von New- 
york an der Küste I r l a n d s  auf den Klippen der

I n s e l  T o r y  im Nebel gestrandet. Der Bug ist 
schwer beschädigt. Der Dampfer hat funkentelegra- 
phisch Hilfe erbeten. Zwei Kanonenboote sind nach 
der Unglücksstelle abgegangen. Um 8 Uhr 30 Min. 
früh waren sämtliche 1016 Passagiere des Dampfers 
wohlbehalten an Bord des Dampfers „Cassandra" 
gebracht. Die California wird wahrscheinlich wie­
der flott werden, wenn das ruhige Wetter anhält. 
Die Besatzung ist an Bord geblieben. — Das Reu- 
tersche Bureau meldet aus Batavia: Der hollän­
dische Passagierdampfer „Van Cloon" ist bei 
M a c a s s a r  an der Küste von Celebes gestrandet. 
Die Lage des Schiffes soll gefahrvoll sein. Das 
Unglück erfolgte infolge der durch ein unterseeisches 
Erdbeben eingetretenen Veränderung des Meeres­
grundes.

( D i e S t r a n d u n g  d e r  „ C a l i f o r n i a " . )  
Die „California", die am Sonntag an der irischen 
Küste strandete, ist ein Dampfer von 8600 Tonnen. 
Sie hatte an Passagieren etwa 800 amerikanische 
und britische Touristen und 200 Passagiere vom 
Kontinent an Bord. Vorgestern Nachmittag konnte 
man einen Augenblick, in dem sich der Nebel ge­
hoben hatte, das Schiff sehen. Es lag ganz aufrecht 
auf dem Felsen an der Küste. Das Wasser soll in 
drei Räume eingedrungen sein, doch ist die See 
ruhig, und das Schiff wird wahrscheinlich wieder 
flott werden. Die Mehrzahl der Mannschaften ist 
an Bord geblieben. Drei Passagiere der „Califor­
nia", ein Mann, eine Frau und ein Kind, sind ent­
weder durch die Gewalt des Auslaufens oder durch 
eine herabfallende Spiere getötet worden. Ein 
Passagier, der von einem Rettungsboot weg in 
einem Korbe an Bord der „Cassandra" gehißt 
wurde, fiel ins Wasser und erlitt erhebliche Ver­
letzungen.

( Di e  F e u e r s b r u n s t  i n  S a l e m . )  Der 
Verlust, der durch den Brand entstanden ist, wird 
auf 12 Millionen Dollars geschätzt.

( E i n  D a m p f e r  v e r b r a n n t ^  Aus 
K a s a n  wird gemeldet: Sonnabend Vormittag 
zerstörte ein Brand bei der kleinen Stadt Marinski 
den Dampfer „Zarizyn" der Wolga-Schiffahrts­
gesellschaft. Der Dampfer war nach Nishni- 
Nowgorod bestimmt. Bei dem Brande sind zehn 
Menschen ums Leben gekommen.

( Be i  e i n e r  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  
W e t t e r )  sind, nach einer Depesche aus M i e r e s , 
Oviedo, in der dortigen M ariana-Mine drei Ar-. 
Leiter getötet und einer schwer verletzt worden.

( E x p l o s i o n . )  Nach einer Depesche aus 
Vunola sind bei einer Explosion in einer Spinnerei 
in P a l m a  siebzehn Personen größtenteils schwer 
verletzt worden.

( D i e W i e d e r k e h r d e s  g r o ß e n H u t e s . )  
Daß die Tage des kleinen Hutes gezählt sind, steht 
im Rate der Modegrößen fest. Das war vorauszu­
sehen, denn alle Welt trägt jetzt kleine Hüte, sodaß 
man schon etwas Neues haben muß, und außerdem 
sind diese kapriziösen Gebilde lange nicht so kleid­
sam, als die breite Krempe, die einen so entzücken­
den Rahmen um das Gesicht legt. Während die 
mondäne Dame von gestern sich noch mit ihren To- 
ques und winzigen Schuten den Teint und die 
Augen verderben, taucht auf den Köpfen der Mode­
damen, die in die Zukunft schauen, bereits ein wirk­
samerer Schutz gegen die Sonnenstrahlen auf. Der 
Matrosenhut ist es, der den großen Umschlag in 
der Form der eleganten Kopfbedeckung ankündigt. 
Dieser schicke Hut in marineblauer Seide oder in 
zartem Tüll hat bereits eine sehr breite Krempe 
und bereitet so das baldige Erscheinen der Rem- 
brandt- und Rad-Hüte vor. Der Eindruck der 
Größe wird durch die reiche Garnierung verstärkt, 
die in einer breiten Blumengirlande, einem "Band 
mit voller Schleife oder auch in einer Krone von 
Federn besteht, die um den Kopf herumgelegt wird. 
Auch wird der Hutrand durch eine Einfassung mit 
Spitzen oder feinen Tüll vergrößert, und das Gesicht 
so in zarte Schatten gehüllt.

humoristisches.
( N i e d e r s c h m e t t e r n d . )  Ein junger Mann 

war bis über die Ohren verliebt, doch zu seinem 
Kummer wurden seine Aufmerksamkeiten ziemlich 
kühl aufgenommen. Voller Verzweiflung beschloß 
er, einen Brief an die junge Dame zu schreiben 
und ihr seine Liebe zu gestehen. Er war keines­
wegs ein geschickter Vriefschreiber, und so zerriß er 
einen Entwurf nach dem andern. Er wagte nicht, 
seine Freunde Zu bitten, für ihn zu schreiben.' denn 
er wußte, daß sie die ganze Sache ins Lächerliche 
gezogen hätten. Zuletzt kam er auf den Einfall, 
einen Briefsteller zu kaufen. Auf das schönste weiße 
Papier, welches er besaß, schrieb er nun sorgfältig 
den Musterbrief „Liebeserklärung". Das Mädchen, 
welches sehr lebhaft war, amüsierte sich im höchsten 
Grade über den Brief und zeigte ihn einigen 
Freundinnen; eine derselben erinnerte sich, den 
Brief schon gedruckt gesehen zu haben. Der Brief­
steller wurde gefunden zum höchsten Entzücken der 
grausamen Schönen und ihrer Freundinnen, und 
der arme Jüngling erhielt folgende nieder­
schmetternde Antwort: „Ich habe Ihren Brief er­
halten. Wenden Sie das B latt in Ihrem Brief­
steller um, und Sie werden meine Antwort finden. 
Besten Dank, daß Sie mir die Mühe der Beant­
wortung Ih res Briefes ersparten!"

Gedankensplitter.
Es ist eine Wahrheit, von der sich jeder mög­

lichst früh zu überzeugen suche, daß sich im Leben 
nichts nachholen läßt. Hebbel.

Nur das erfreut, was sich als erv'ges Heut er­
neut Rückert.
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Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 1. J u li. 

rachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
!»er Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S an ilä ts ra t D r .  « ^ i n -  
kiieHVLvL statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.

Uhrmachcrmeister,
Neustädtischer M arkt 12,

Uhren, Gold- und 
SMermren, 

Schieß- n. Sportpreise, 
Fahuenniisel, 

Hochzeit- nnd Pathen- 
' Geschenke,

Trauringe
in allen Preislagen.

Teilzahlung gestattet

sauberste, schnelle
u n d  m ö g lic h s t b i l l i g e

W »  « W  
«i> Nckai

bei

Lopp, Wrii.
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

KkM-«.IWkll-

die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm -Preis.

L v v r t l ä  k t z l i i i S ,
Thorn, Schilt erstraßa 30.

empfiehlt

A . ^ S L u r k i e ^ i e r .

M

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
I .  L s I In s r ,  SnZH.: » ie k s r c i  L s N n s r ,

Fernsprecher 345. Gerechte- u. Gerstenstraße-Ecke. Fe rnsprecher 34

L.snLk'LLZZA. S - iu s lS u m . LLuck.
I D o d i i a x  a m  U . a u N

k llM M I.
! pkerSo-I/»8s Ai. R«
I l s M p j W
U  L v  M «  i 55Z O s v im rs

v e s s m ^ v e r t  A is rL

r r o o o
1. ttsuplLsŜ vimi:

n r t t  42. ttkuptossvinn:
n r t t  2  p l e r ä e n

3. N a u p L x e iv in n :
R quZxraxo m i t  1 p le rö l

fe rn e r 2 S k s t t -  « .  ^ V a x e s p lo r U e  >
im  O e o s m tv ts r ls  v o n  iV iärk

r ? o o o
lx rs s  ü d e rs ü  e rd ü lü ie k .

V e r ld a n ä  L L rr lK k . p r e r r ü .

L v r t tx »  O . S n i - x 8l r a » s s  2 7 .

G k t t k ' g t
empfiehlt

G. m. b. H.

k. M  f » t t .  W .
NasokweulaliriL,

emxützdlt sieb ?iir A.U8kübrmiA von

M  Allen gtziverdlioksn nnä Ir M v ir t -  
sodattUoken NAseliinen.

8ürKWÜK6) 8AeliAtzlllL88tz LnMlirWK.

S43ssigs preis«.

5

L
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ö̂litsg! NödkIIisli88.Wilii>iv«igk r
« o r e e U te s t r .  1 9 !2 1 , 6 e re v U te s tr .  1S !21 .

S lttb sN ad rllr m it  vlvsttrisoUew  » e tr tv d .  ^ u s s ta ttu v x  m»«l ^  
vo ru e lim er V o liu rs tu m e . -tusAtzSyImtv L asstoN un xs- «v 

rstlliuo. 8 - im tIie Ilv  ü lvbo l s ia ä  aas »d xo s p vrrtvm  L » l r  a a ä  A  
I l r v a r v v r l v t w t v l l  1- l u l l e n  A v a r d v N v t .  ^

^  L v l e p l » « »  8 8 1 .  ^

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M ittel gegen

M A ,» » « rs v 5 ^ « ,v 5 v ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
v r .  meck. H . Seemann, G . m. b. H ., Sommerfeld,

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an­
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.


